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W 293. Halle, Donnerstag den 14. December. [Mit Beilagen.

Allgemeine Verſammlung

der liberalen Wähler für Halle
und Saalkreis.

Mitbürger in Stadt und Land! Die Neuwahl zum
deutſchen Reichstage ſteht in wenigen Wochen bevor.
So wird es nöthig, zu einer letzten Verſtändigung der
liberalen Geſammtpartei unſeres Wahlkreiſes zu
ſchreiten, zum Zwecke der endgiltigen Feſtſtellung ihres
Candidaten.

Schon bei den Vorbereitungen zur Erneuerung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes wurde in einer ſehr zahl
reichen Verſammlung von Mitgliedern der liberalen Par
tei die Wiederwahl unſeres bisherigen Reichstagsabge
ordneten beſtimmt in Ausſicht genommen. Herr Oberamt-
mann Spielberg erklärte ſich ſchon in jener Verſamm
lung zur Annahme eines erneuten Mandats bereit. Der
ſelbe hat dieſe Zuſage neuerdings auf an ihn Seitens des
Wahlcomité's gerichtete Anfrage erneuert. Jn dieſem
Sinne iſt denn auch das unterzeichnete Comité ſeit jener
Zeit thätig geweſen. Jn dieſem Sinne hat ſich nun auch
eine größere Verſammlung von Vertrauensmännern der
liberalen Partei unſeres Wahlkreiſes am 9. Dezember aus-
geſprochen. Noch aber iſt es nöthig, daß nach unſerem

guten alten Brauche und Herkommen eine möglichſt große
Zahl liberaler Männer unſeres Wahlkreiſes ſich endgil-
tig über ihre Zuſtimmung zu der in Ausſicht genommenen
Kandidatur ausſpricht.

Zu dieſem Zwecke erlauben wir uns, die liberalen
Wähler in Halle und Saalkreis zu einer Verſammlung
einzuladen, die auf

Donnerstag den 21. Dezember
Nachmittags 2 Uhr

im Stadt- Schützenhauſe zu Halle
angeſetzt iſt. Herr Oberamtmann Spielberg hat ſein
Erſcheinen zugeſagt.

Halle, den 9. Dezember 1876.
Bankier Bethcke. C. Bobardt. Gutsbeſitzer Brömme,
Nehlitz. Gutsbeſitzer Chriſtel, Wörmlitz. Prof. Conrad.
Gutsbeſitzer Cordes, Lebendorf. Profeſſor Dr. Droyſen.
Fabrik-Dirigent Engel, Löbejün. Juſtizrath Fritſch.
Stadtrath Fubel. Buchhändler Graefe. Holzhändler
Granel, Trotha. Oekonom Gruneberg. Prof. Dr.
Haym. Rentier Heckner, Giebichenſtein. Gutsbeſitzer
H. Henſel, Radewell. Profeſſor Dr. Hertzberg. Juſtiz-
rath Herzfeld. Schuldirektor Hoffmann. Gutsbeſitzer
Hörold, Diemitz. Rentier Jeltinghaus. Rentier G.
Keil. Jnſpektor Keil, Zſcherben. Kaufmann Klinck-
hardt. Gutsbeſitzer F. Knauer, Schwoitzſch. Glaſermei-
ſter Krauſe. Gutsbeſitzer Krienitz, Dachritz Direktor
Krug, Oſendorf. Bildhauer Land mann. Schuhmacher-
meiſter Leopold. Kaufmann Liebau. G. Mennicke,
Löbejün. Gutsbeſitzer Mennicke, Kaltenmark. Kauf-
mann C. Meyer. Gutsbeſitzer Müller, Frößnitz. Kauf-
mann Pfaffe, Juſtizrath v. Radecke. Wagenfabrikant
Rauſch. Amtmann Reinecke. Oberlehrer Dr. Richter.
Kaufmann Rüffer. Baumeiſter Schultze. Buchhekndler
E. Schwetſchke. Kaufmann Senff. Direktor Vogel,
Rothenburg. Gutsbeſitzer Weinreich, Reideburg. Rentier

Wolff. Kunſtgärtner Wolfhagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 11. December. (W. T. B.) Abgeordne

tenhaus. Der Unterrichtsminiſter erklärte in Beantwor-
tung einer Jnterpellation betreffend die Beſetzung der er
ledigten Kanonikate von Olmütz, daß mit der Beſetzung
auch eine Reorganiſirung des Metropolitancapitels in Aus
ſicht genommen ſei. Die Beſetzung ſei demnach keineswegs
durch den Einfluß eines geſetzlich nicht berufenen Factors
aufgehalten worden. Dieſelbe werde unter Anwendung
aller beſtehenden Vorſchriften in nicht ferner Zeit im Sinne

des Geſetzes erfolgen.
Wien, 12. December. (W. T. B.) Sitzung des

Abgeordnetenhauſes. Bei der Berathung des Budgets
für das Unterrichtsminiſterium erklärte der Kultusminiſter
v. Stremayr in einer ausführlichen Rede, er wolle den
Kulturkampf gern vermeiden. Bei der Univerſität in
Jnsbruck beſtehe keine Jeſuiten -Fakultät, ſondern eine
theologiſche wie an anderen Hochſchulen, ebenſo würden
daſelbſt die Profeſſoren wie bei anderen Fakultäten ernannt.
Er, der Miniſter, halte auch an dem im Jahre 1871 vor
gelegten und bis jetzt zum größten Theile durchgeführten
Programme feſt und hoffe noch im Laufe der Seſſion be
zügliche Geſetzvorlagen einzubringen. Er denke nicht an
eine Germaniſirung der öſterreichiſchen Slaven und bringe
allen öſterreichiſchen Volksſtämmen gleiches Jntereſſe für
die Pflege ihrer Mutterſprache entgegen, jedoch ſei der
Vortheile zu gedenken, welche den nichtdeutſchen Oeſter-
reichern aus der Kenntniß der deutſchen Sprache erwachſen.
Der Miniſter betonte ſchließlich nochmals ſeine vollkommene
Unparteilichkeit jeder Nation gegenüber. Das Haus nahm
die Rede des Miniſters mit lebhaftem Brifall auf.

Peſth, 12. December. (W. T. B.) Unterhaus. Der
Geſetzentwurf betreffend den Ankauf der ungariſchen Oſt-
bahn wurde mit einer Majorität von 78 Stimmen ge-
nehmigt. Ebenſo wurde der Antrag auf gerichtliche Ver-
folgung der Konzeſſionäre, Bauunternehmer und Direktions-
räthe angenommen, obwohl der Miniſterpräſident Tisza
gegen den Antrag ſprach, indem er die gerichtliche Unter
ſuchung als wahrſcheinlich erfolglos bezeichnete.

Bukareſt, den 12. Decbr. (W. T. B.) Demeter
Bratiano iſt in außerordentlicher Miſſion des Fürſten Karl
nach Konſtantinopel abgereiſt. Die Deputirtenkammer
hat den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Prä-
ventivhaft bei Preßvergehen einſtimmig angenommen.
Die ehemaligen Miniſter Catargi, Floresco und Cantacu-
zeno haben ihre Mandate als Senatoren niedergelegt. Der
Senat hat indeſſen ihre Entlaſſung abgelehnt.

Athen, 12. December. (W. T. B.) Der König be-
rief geſtern den ehemaligen Kabinetspräſidenten Comunduros
zu ſich und beauftragte denſelben mit der Bildung eines
neuen Kabinets. Derſelbe lehnte dieſen Auftrag jedoch
ab und ſchlug vor, Zaimis, die Bildung eines neuen
Kabinets zu übertragen, worauf der König nicht einging.

New-ork, den 12. December. (W. T. B.) Der
Bundesgerichtshof von Südkarolina hat entſchieden daß
der höchſte Gerichtshof des Staates competent ſei, über die
Acte des Control-Comités für die Wahlen ein Urtheil zu
fällen.

eerreea2eòòà

7 7 -7 S

1976.

Orientaliſche Angelegenheiten.

Nachſtehend geben wir die neueſten Mittheilungen
über die in Konſtantinopel begonnenen Conferenz-
Verhandlungen:

Wien, d. 12. December. Die „Polit. Corr.“ meldet
unter hochofficiöſem Zeichen aus Konſtantinopel: Die Vor

conferenz tritt heute in erſter officieller Sitzung unter an
ſcheinend viel günſtigeren Bedingungen an ihre Aufgabe
heran, als noch vor Kurzem zu erwarten ſtand. That-
ſache iſt es, daß die zwiſchen den einzelnen Bevollmäch-
tigten, insbeſondere jenen Rußlands und Englands, ge
pflogenen Vorbeſprechungen zu einer weſentlichen An-
näherung der bisherigen gegenſätzlichen Anſchauungen der
beiden genannten Mächte führten, ſo daß deren volle Ver
ſtändigung im Verlaufe der Vorconferenz mehr als wahr
ſcheinlich iſt. Die Hoffnung gewinnt daher neuerlich Raum,
daß die Conferenz ſelbſt trotz der nicht zu leugnenden
Schwierigkeiten zu einem dem Frieden günſtigen Reſultate
führen werde. Als günſtiges Symptom wird auch die
ſoeben erfolgte coulante Erledigung der Demarcationsan-
gelegenheit angeſehen.

London, den 12. December. (W. T. B.) Die
„Morningpoſt“ glaubt, daß die geſtrige Vorconferenz in
Konſtantinopel unter für den Frieden nicht ungünſtigen
Auſpicien ſtattgehabt habe. Andererſeits ſagt daſſelbe
Blatt, die Aufrechthaltung der Ordnung in den inſurgirten

Türkiſchen Provinzen ſei nothwendig, da nur dadurch die
Behauptung, daß die Occupation nothwendig ſei, abge-
ſchwächt werden könnte.

Konſtantinopel, d. 11. Decbr. (W. T. B.) Die
heutige Verſammlung der Conferenzbevollmächtigten bei
dem Ruſſiſchen Botſchafter Jgnatieff trug keinen officiellen
Charakter es fand dabei lediglich ein Jdeenaustauſch
ſtatt, der jedoch einen befriedigenden Eindruck hinterließ

Konſtantinopel, d. 12. December. Die geſtrige
Vorconferenz bei General Jgnatieff unter deſſen Vorſitz
erzielte eine Uebereinſtimmung über folgende ſpäterhin

officiell zu ſanctionirende Punkte: Für Montenegro ſoll
eine Grenzberichtigung durch eine internationale, in Ra
guſa zuſammentretende Commiſſion feſtgeſtellt werden, und

es ſollen die Diſtricte Zubchi, Baniania, Piva, Dobniac,
Charanſi, Kolachine, Vaſowich, Drealovich, Kuchi, Spanz,
Wicſich, und zwar unter der Suzeränität des Sultans,

dem der Fürſt huldigen muß, mit dem Lande verbunden
werden. Das ſerbiſche Territorium ſoll von den Türken

geräumt und die Gefangenen ſollen gegenſeitig ausge-
tauſcht werden. Der Waffenſtillſtand wird bis zum Frie-
densſchluß verlängert. Der Thalweg der Drina wird die
Weſtgrenze Serbiens, wodurch Kleinzwornic definitiv zu
Serbien kommt. Die bisherigen Reſultate der Be-
ſprechung gewähren günſtige Ausſichten. Von Seite der
Pforte liegt hierüber ſelbſtverſtändlich noch keine Aeußerung
vor. Gerüchtweiſe verlautet, der Marquis v. Salisbury
zeige ſich dem General Jgnatieff gegenüber der Occupation
Bulgariens durch ein neutrales Land nicht abgeneigt.
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6] Ein HGelübde.
Novelle von Carl Schaffrath.

(Fortſetzung.)

Nachdem eine förmliche Rundreiſe gemacht war, die
zuletzt doch auch ziemlich koſtſpielig wurde, blieb den Suchen
den, als alle Nachforſchungen vergeblich waren nichts übrig,
als unverrichteter Sache den Heimweg anzutreten, ſo traurig
auch dieſe Nothwendigkeit, namentlich für Emilien, ſein
mochte.

Wie der um ihr Liebesglück betrogenen Braut zu Muthe
war, dies ſich auszumalen, mag der regen Phantaſie des Leſers
überlaſſen bleiben.

IV.

Enttäuſchungen,
Emil hatte von der Abſicht, ſich zu verloben, ſeiner Mutter

nichts kund werden laſſen. War ſie dafür zu gewinnen ſo
konnte es, das wußte er, nur für die bereits vollbrachte That
ſache geſchehen. Am liebſten hätte er daher geſchwiegen, bis
er durch ſein am Altare gegebenes Wort bereits unauflöslich
gebunden ſein würde. Jndeſſen eine auch nur halb ſo roman-
tiſche Vermählung, wie ſie einſt Romeo und Julia thunlich
gefunden, lag für ihn außer dem Bereich der Möglichkeit. Er

mußte ſich daher ſchon entſchließen, ſein Schweigen eher zu
brechen, als ihm lieb war.

Er war entſchloſſen, es ſogleich zu thun, ſobald die etwa
noch vierzehn Tage in Anſpruch nehmende Geſchäftsreiſe, die
ihm noch oblag, abgemacht ſein würde. Wie er ſeine Mutter
bisher kennen gelernt hatte, ſo war er zwar darauf vorbereitet, daß
ſie ſehr ungehalten über die ihr unwillkommene Botſchaft ſein
würde, doch gab er ſich andererſeits auch der Hoffnung hin,
daß ſie ihn viel zu ſehr liebte, als daß ſie ſeinen Wünſchen
gegenüber ſich auf die Dauer unerbittlich zeigen könnte.

Jn dieſer fröhlichen Zuverſicht verließ er ſeine Braut und
war gegen den Rath Ernſt, der eine beträchtliche Strecke mit
ihm zuſammen fuhr, ein äußerſt liebenswürdiger Geſellſchafter.
Der Rath reiſte nach der Hauptſtadt, wo ſein neues Stück an
der Hofbühne zur Aufführung kommen und die eigentliche
kritiſche Feuerprobe beſtehen ſollte. Jn dieſem erwartungsvollen
Stadium war er natürlich ſehr geneigt, viel von dem zu reden,
was jetzt allein ſeine Seele erfüllte, gleichſam als wenn das
Heil der Welt davon abhinge. Emil war nachſichtig genug,
den Umſtänden Rechnung zu tragen, und blieb bei den Expli-
kationen ſeines Reiſegefährten ziemlich aufgeräumt ſo lang-
weilig und läſtig ſie ihm mit der Zeit auch wurden.

Um ſich übrigens eine Art von Genugthuung zu verſchaffen,
glaubte er zuletzt doch etwas grobes Geſchütz gegen die Unver-
wüſtlichkeit auffahren zu müſſen, mit welcher der dramatiſche
Autor von ſich zu reden nicht müde wurde.

„Jch muß Jhnen doch offen geſtehen“, bemerkte er, „daß
ich an Jhrem Luſtſpiel die ächte, durchſchlagende Komik ver
miſſe.“

Verblüfft ſah ihn der Rath an. Der Vorwurf beſchämte
ihn tief. Er beſagte nicht weniger, als daß ſein Können außer
allem Verhältniß zu ſeinem Wollen ſtehe.

„Jch gebe Jhnen zu,“ begann er endlich kleinlaut, „daß
ich allerdings nur einen hausbackenen Witz habe, und daß
meine Stücke eigentlich nur dem anſpruchsloſen Philiſter ge
nügen können. Jch beanſpruche aber auch gar nicht, daß
ihnen ein höherer Werth zugeſtanden wird. Sie bringen mir
gutes Geld ein, und darauf bin ich angewieſen.“

„Dann ſollten Sie aber anonym bleiben. Es macht
Jhrem Namen zu wenig Ehre, wenn ſie mit trivialen Späßen
dem Publikum Geld aus der Taſche locken.“

Eine Zeit lang kam das Geſpräch ins Stocken. Emil
hatte ſeinen Zweck erreicht. Sein Reiſegefährte ſprach nicht
mehr von ſich ſelbſt. Endlich begann der Rath: „Jch wollte,
ich fiele mit meinem Stücke durch, das würde mich vielleicht
gründlich von dem Wahn heilen, daß ich zum Luſtſpieldichter
tauge.“

„Jch muß Jhnen wirklich meine Hochachtung zu erkennen
geben daß Jhnen die Wahrheit ſo viel höher ſteht als die
Jlluſionen. Die meiſten Menſchen trennen ſich doch ſo ſchwer
von ihren Jlluſionen. Manche meinen, unſer Glück beruhe
im Weſentlichen auf ihnen.“
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Nach vorſtehenden Depeſchen ſcheinen die Verhand Kreiſen ſtattgehabte Verzögerung im Sammeln und in der
lungen der Vorkonferenz von günſtigen Auſpicien be
gleitet zu werden. So einig indeß auch die Mächte und
ſelbſt möglicherweiſe auch Rußland und England ſein
werden, jede Vereinbarung ſcheint an dem Widerſtande der
Pforte ſcheitern zu wollen. Jedes Projekt einer fremden
Okkupation werde ſie, ſo heißt es in dem geſtern mitge-
theilten Telegramm des W. T. B., als Kriegserklärung
betrachten. Die Pforte ſtellt ſich auf den Boden des
Pariſer Vertrages und hält daran hartnäckig feſt. Zugleich
hat ſie ihre Stellung in einem Rundſchreiben (ſ. geſtrige
1. Beil.) niedergelegt. Der Ton deſſelben iſt faſt de und
wehmüthig zu nennen, aber in der Sache zeigt die Pforte
eine merkwürdige Conſequenz und Energie in der Ab-
leugnung beſtehender Mißſtände, eine Blindheit und Selbſt
gefälligkeit, ein Jgnoriren des von ganz Europa längſt
eingenommenen Standpunktes, daß man in der That ge
ſpannt ſein muß, wie ſich dieſe entgegengeſetzten Auf-
faſſungen vereinbaren laſſen werden.

Die Petersburger Blätter bringen in ihrem amtlichen
Theile folgende Mittheilung über die anſcheinend nahezu
beendete ruſſiſche Mobilmachung: „Der Allerhöchſte
Befehl bezüglich der Mobiliſirung der Truppen wurde den
Gouverneuren von 52 Gouvernements und Gebieten durch
Telegramm am 1. November (a. St.) mitgetheilt; als
erſter Mobiliſirungstag war der 2. November (a. St.) be
ſtimmt. Am 1. November wurden an den verſchiedenen
Punkten alle Anordnungen zur Einberufung der Ergän
zungsmannſchaften und zur Pferdeſtellung getroffen, Tele
gramme, Eſtafetten und Expreſſe abgeſchickt und nach wich-
tigeren Punkten beſondere Beamte ſeitens der Gouver-
neure abkommandirt. Am 2. November, 2 Uhr Morgens,
wurden in Niſhnij Nowgorod die Ergänzungsmannſchaften
geſammelt und dem Militairchef übergeben. An demſelben
Tage war das Sammeln in 7 Städten beendet und wur
den außerdem gegen 11,000 Mann von den Ergänzungs-
truppen übergeben. Ebenſo hatte an dieſem Tage in acht
Gouvernements die Pferdeſtellung begonnen. Es liefen
Telegramme ein, daß in den Städten und den ihnen be-
nachbarten Diſtrikten die Pferde von der Bevölkerung ge
ſammelt ſeien unb zum Empfang bereit ſtänden. Das
Sammeln der Ergänzungsmannſchaften wurde in einem
Gouvernement am 2. Tage der Einberufung, in 5 Gou-
vernements am 3. Tage, in 12 am 4., in 7 am 5., in
17 zwiſchen dem 6. und 10. Tage, in 2 Gouvernements
am 11., in 3 am 13., und in 2 am 17. Tage beendet.
Die Pferdeſtellung endete in einem Gouvernement am 5.,
in 3 am 6., in 16 währte ſie vom 6. bis zum 11. No-
vember. Jn den übrigen 10 Gouvernements wurde ſie
zwiſchen dem 11. und 15. November ausgeführt.

Die Ergänzungsmannſchaften ſammelten ſich überall
raſch und bereitwillig. Verſuche, ſich zu entziehen, kamen
nicht vor. Der in einigen Oertlichkeiten ſich ergebende
ſehr geringe Rückſtand erklärte ſich durch Todesfälle,
Stehen unter Gericht und Entfernung in andere Gouver-
nements. Der Rückſtand wurde durch die überzähligen,
an anderen Orten Geſammelten hinreichend gedeckt. Ebenſo
bereitwillig fand ſeitens der Bevölkerung die Pferdeſtellung
ſtatt. Es darf nicht unberückſichtigt bleiben, daß die Mo
biliſirung zu einer ſehr ungünſtigen Jahreszeit vor ſich
ging. Bei dem allerorts ſchlechten Wetter des Spät-
herbſtes waren die Wege ſchlecht, in einigen Gegenden
waren die Wege theils grundlos durch Schmutz, Glatteis,
Schneegeſtöber, oder es machte ſtarker Eisgang die Ueber
gänge über die Flüſſe unmöglich. Solche Briefe liefen
ein aus den Gouvernements: Taurien, Jekaterinoſſlaw,
Woroneſh, Tambow, Sſamara, Kijew, Podolien, Penſa,
Kaſan, Niſhnij Nowgorod und Jaroſſlaw. Die Mann-
ſchaften verließen die Fuhrwerke und gingen zu Fuß. Auf
den Flüſſen legten ſie entweder Bretter über das erſte Eis,
oder hieben das Eis aus und ſetzten auf Fähren über.
Dadurch erklärt ſich auch die in einigen, aber nur wenigen

Pferdeſtellung im Vergleich zu den übrigen Kreiſen des
betreffenden Gouvernements. Aus dem Angeführten ergiebt
ſich, daß dieſe Mobiliſirung, als erſter Verſuch, noch erſchwert
durch die beſchleunigte Einführung einer ganz neuen Ver-
ordnung und dazu zu einer ungünſtigen Jahreszeit
ausgeführt, ſowohl vom Eifer der örtlichen Behörden und
der exekutiven Gewalt, als auch der Bevölkerung Zeugniß
ablegt. Auf den Bericht des Miniſters des Jnnern vom
19. November hat Se. Majeſtät der Kaiſer Allergnädigſt
zu befehlen geruht: Allen Perſonen des Civilreſſorts, die
Antheil an der Einberufung der Ergänzungsmannſchaften
und an der Pferdeſtellung gehabt haben, Seine Befrie-
digung zu erkennen zu geben.

Man ſchreibt der Polit. Correſp. aus Kiſcheneff,
7. December: Nach der vorgeſtern erfolgten Ankunft de
ſichtigte Großfürſt Nicolaus die hier ſtationirte Artillerie
Brigade. Der Großfürſt ſcheint auf die Stärke der Ar
tillerie das größte Gewicht zu legen und deutet die von
ihm nach Bebruisk übermittelte Weiſung, die FeldArtil
lerie unverzüglich durch 8 Batterien zu verſtärken, darauf
hin, daß er dieſe Waffe bei der Operations-Armee noch
nicht ausreichend vertreten hält. Dagegen ſoll er die
Kavallerie für etwas zu zahlreich erachten. Die Kaval
lerie- Diviſionen ſind bis Ackermann vorgeſchoben worden.
Geſtern fanden zwei, vom Großfürſten präſidirte Sitzungen
im Palais Calardzi ſtatt. Es heißt, daß der Feldzugsplan
den Korpskommandanten mitgetheilt und die Details oder
eventuellen Uebergänge über den Pruth und die Donau
erörtert worden ſind. Bei dieſer Gelegenheit ſollen auch
gewiſſe Publikationen zu welchen eventuell geſchritten
werden müßte, zur Sprache gekommen ſein. Es handelt
ſich um zwei Proklamationen, von welchen eine nach dem
Pruth-Uebergang eine Art Kundmachung an die Rumänen,
und die andere beim Einrücken in Bulgarien an die Ein-
wohner Bulgariens gerichtet werden ſfoll, um die letztere
von dem ſriedlichen und kulturellen Zweck des Einmarſches
der ruſſiſchen Armee in die Donauprovinz in Kenntniß zu
ſetzen. Was den Durchzug durch Rumänien betrifft, ſo
wird, wie verſichert wird, gleichzeitig die rumäniſche Regie
rung an die Rumänen ein Manifeſt erlaſſen, in welchem
ſie anzeigen wird, daß die Armee des Nachbarreiches mit
ihrer Einwilligung das rumäniſche Gebiet paſſre. Das
Hauptquartier ſoll nicht lange hier bleiben. Wie in gut
unterrichteten Kreiſen verlautet, wird daſſelbe am 28. d.
M. nach Chotim verlegt werden, wo es bis zur erfolgten
Ueberſchreitung der rumäniſchen Grenze durch die geſammte
Arm'e verbleiben dürfte. Erſt gegen den 5. Januar ſoll
der Großfürſt mit dem großen Generalſtabe nach Fokſchan
überſiedeln. Bukareſt wird aus Rückſichten für die be-
freundete Regierung vom Durchmarſche unberührt bleiben.
Für die letzten Tage des December iſt der Uebergang über
den Pruth beſtimmt.
ferungsſtationen in der erſten Hälfte des Januar Jaſſy,
Berlat, Fokſchan und Roman angewieſen erhalten. Der
Generalſtabschef hat beſchloſſen, eine Kommiſſion von Genie-
offizieren nach Rumänien zu entſenden, welche das rumä-
niſche Donauufer bis Turn-Severin recognosciren werden.
Die Hierherkunft des Czars, wie ſelbe früher zur Jnſpi-
cirung der Armee angekündigt wurde, iſt fraglich geworden.

Aus Paris vom 11. d. wird telegraphiſch gemeldet
Der Großjägermeiſter des Czaren traf hier ein mit einem
Credit von 20 Millionen Francs auf Rothſchild für den
Ankauf von Transportdampfern.
Verträge mit einigen Marſeiller Rhedern abgeſchloſſen.

Ueber die jüngſte Verſchwörung in Konſtanti-
nopel wird der Wiener „D. Z.“ angeblich aus gut un
terrichteten diplomatiſchen Kreiſen Folgendes mitgetheilt:
„Das Complot wurde bereits am 5. d. M. dem Polizei
miniſter verrathen, der es jedoch geheim hielt, damit ihm
möglichſt viele Verſchwörer in die Hände gerathen. Der
mitbetheiligte Dragoman der engliſchen Botſchaft, Stav-

Einzelne Lieferanten haben als Lie-

Es wurden bereits

rides, ſoll ausgeſagt haben, er ſei von Jgnatieff er
kauft worden. Unter den Verſchwörern befinden ſich viele
kaiſerliche Palaſtbeamte und mehrere Ulemas. Einige An-
zeichen ſprechen noch dafür, daß der frühere Großvezier
Mahmud Paſcha ſeine Hand im Spiele hatte. Der
Zweck des Complotes war, mit Hilfe Murad's den Bürger
krieg in Conſtantinopel zu entfachen und die Stadt in
fremde Hände zu liefern. Die Regierung wird gegen die
„Muradiſten“ mit aller Strenge verfahren. (Was an dieſen
Senſations- Nachrichten Wahres iſt, läßt ſich für den Augenblick
wohl nicht mit Sicherheit beſtimmen. Aber gar Nichts,
mit Ausnahme der aus Türkiſcher Quelle ſtammenden Ver
dächtigungen, ſpricht dafür daß General Jgnatiff der Ur
heber der ſignaliſirten Schauerthaten ſein müſſe. Der ob
ſeiner Klugheit ſo berühmte Ruſſiſche Botſchafter, wird
doch nicht in einem Augenblicke, wo die Chancen ſeiner
Politik am günſtigen ſtehen, zu derlei Mitteln greifen, um

ſich und ſeine Miſſion in der gravirendſten Weiſe zu
compromittiren

Zu den Neichstagswahlen.
Das liberale Wahlcomité für den Schweinitzer

Kreis zu Herzberg fordert die liberalen Wähler auf,
an der Wiederwahl des bisherigen Reichstagsabgeordneten,
des Bankdirector Dr. Siemens in Berlin, feſtzuhalten
und demſelben bei der Wahl am 10. Januar k. J. ihre
Stimme zu geben. Herr Siemens wird ſich ſeinen
Wählern von Neuem präſentiren und über ſeine parla-
mentariſche Thätigkeit Rechenſchaft ablegen am 17. d. M.
Nachmittags 3 Uhr zu Herzberg am 17. d. M. Abends
7 Uhr zu Schlieben und am 18. d. M. Nachmittags
3 Uhr zu Jeſſen.

Aus der Provinz Sachſen
Wittenberg, d. 10. December. Kurz nach Er-

öffnung der Bahnſtrecke Wittenberg-Falkenberg im Anfange
d. J. erfolgte auf dem hieſigen Bahnhofe ein Zuſammen
ſtoß von Wagen eines eben abgelaſſenen Perſonenzuges mit
andern eines rangirenden Güterzuges. Jn Folge deſſen
wurde gegen mehrere Beamte und Arbeiter der Bahn die
Anklage erhoben: durch Vernachläſſigung ihrer dienſt-
lichen Pflichten einen Eiſenbahnzug in Gefahr gebracht zu
haben. Die Beweisaufnahme beſtätigte die Anklage, wes-
halb der hieſige Gerichtshof am 5. d. M. die Angeklagten
für ſchuldig erkannte und wie folgt verurtheilte: 1) den
Locomotivenführer zu 2 Monaten, 2) den Feuermann zu
1 Monat, 3) den Schaffner zu 6 Wochen und 4) den
Wagenſchieber zu 7 Wochen Gefängniß.

Gaſtſpiel der Gräfin v. d. Goltz, geb. Erhartt.
Die Gräfin von der Goltz, geb. Erhartt, beginnt

heute, als am Mittwoch den 13. December, als Julia in
Shakespeares „Romeo und Julia“, ihr hieſiges Gaſtſpiel,
nachdem ſie am Montag den 11. in Magdeburg ihr dorti-
ges dreitägiges Gaſtſpiel bei ausverkauftem Hauſe beſchloſ
ſen hat. Die „Magdeburgiſche Zeitung“ legt beredtes
Zeugniß dafür ab, daß der gefeierten Künſtlerin ganz außer
ordentliche Ovationen dargebracht worden ſind. Wir wollen
nicht verabſäumen, das kunſtliebende Publikum darauf
hinzuweiſen, daß es uns vergönnt iſt, in Frau Erhartt
die hervorragendſte Darſtellerin des königlichen Hoftheaters
in Berlin zu begrüßen und daß es daher gilt, ſich einen
ſeltenen Kunſtgenuß nicht entgehen zu laſſen. Wir haben
ſie bereits vor einem Jahre kennen gelernt und wiſſen,

was wir zu erwarten haben.
Weihnachtsſendungen betreffend.

Das General Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre
an das Publicum in deſſen eigenem Jntereſſe das Erſu-

chen, mit der Einlieferung der Weihnachtsſendungen bald
zu beginnen, die Packete haltbar zu verpacken, genau und
deutlich zu adreſſiren und, zur Beſchleunigung des Be

triebes, möglichſt zu frankiren.

iſt ein ſonderbares Glück, das auf Selbſttäuſchung

„Wie viele Menſchen würden glücklich ſein, wenn ſie nicht
in Selbſttäuſchung befangen wären

„Wie viel weniger Menſchen würden unglücklich ſein,
wenn ſie ſich in Zeiten vor Enttäuſchungen bewahrten!“

„Sie meinen alſo, das Glück des Menſchen beſtehe darin,
daß er ſich nach ſeiner Decke zu ſtrecken weiß

„Gewiß, daß jeder ganz das iſt und ſein will, was er
ſein kann. Daher trägt der Menſch die Quelle des Glückes
in ſich ſelbſt, und es kommt alles darauf an, daß er ganz er
ſelbſt iſt.“

„Sie würden demnach der Meinung ſein, daß von außen
kein eigentliches Unglück an den Menſchen herantreten könnte?“

„Er muß nur, was man ſo nennt, ſich dazu dienen
laſſen, daß es ihm ein immer helleres Licht über ſeine Be
ſtimmung verbreitet und die Kräfte in ihm weckt, die entfaltet
werden müſſen wenn er ſeine Beſtimmung vollkommen er
füllen ſoll. Das eigentliche Unglück des Menſchen beſteht nicht
in der Einbuße von etwas, was außer ihm iſt, ſondern darin,
daß er an ſich ſelbſt Schaden nimmt.“

Die beiden Reiſenden waren durch ſolchen Gedankenaus
tauſch einander werth geworden. Emil konnte es ſich darum
nicht verſagen, am nächſten Abend den Rath in das Schau
ſpielhaus zu begleiten, um der Aufführung ſeines Stückes bei
zuwohnen.

Der aus ſtoiſchem Heroismus hervorgegangene Wunſch des
Rathes, er möge mit ſeinem Stück durchfallen, ſchien in Er
füllung gehen zu ſollen. Wenigſtens konnte ſich der Autor
dieſes Eindrucks nicht erwehren, da die Wage der Beifallsbe
zeugungen und der Aeußerungen des Mißfallens ſich in beſtän
diger Schwankung befand. War eine Scene heiter geweſen,
ſo wurde das Ziſchen, das ſich erheben wollte, mit ſiegender
Allgewalt von den Klatſchenden niedergekämpft. Bekamen die
Scenen einen weinerlichen Anſtrich, ſo wurde das nur ſchüch-
terne Klatſchen durch ſehr energiſches Ziſchen ſchnell gedämpft.
Am niederſchlagendſten war das für den Autor am Schluſſe
des vorletzten Aktes, in welchem auf der Bühne beſonders viel
Thränen vergoſſen worden waren. Doch nur kurze Zeit gab
ſich der Rath der Niedergeſchlagenheit hin. Er gedachte des
heroiſchen Wortes, das er geſprochen, und wollte daſſelbe nicht
zu Schanden machen. Es gelang ihm daher ſogar, eine heitere
Miene anzunehmen und über die Fehler ſeines Stückes ſich
mit Humor gegen Emil zu äußern, der ſeinerſeits nun alles
aufbot, um den Rath zu überzeugen, daß in der Hauptſtadt
der mangelhafte Erfolg einer erſten Aufführung noch gar nicht

über das Schickſal des Stückes an derſelben Bühne entſcheide,
daß hierfür vielmehr die nächſtfolgenden Vorſtellungen maß-
gebend ſeien, wo nicht mehr die mit Argusaugen ſpähende
giftgeſchwollene Kritik, ſondern ein unbefangen aufnehmendes
Publikum anweſend ſei. Dem Rath war dieſer Troſt gar nicht
recht. Er wollte ſeine Luſtſpieldichterperiode als abgeſchloſſen an
ſehen und nicht wieder ins Schwanken kommen. Daher ge
rieth er keineswegs in beſonderes Entzücken, als ſich nach
dem letzten Akt ein wahrer Beiſfallsſturm erhob, und er ſelbſt
durch einen ſehr nachdrücklichen Hervorruf geehrt wurde.

Als nun gleich am nächſten Abend das Stück wiederholt
und mit ungetheiltem Beifall aufgenommen wurde, ſo daß es
faſt den Anſchein gewann, als ob die Oppoſition bei der erſten
Aufführung eine grundſätzliche geweſen ſei, als ferner dem Rath
eine ganze Reihe von Wiederholungen in Ausſicht geſtellt
wurden, und ihm damit zugleich auch ein recht anſehnlicher
Gewinn winkte, kam er in große Verſuchung, alle Bedenken
gegen ſeinen Beruf zum Luſtſpieldichter wieder über Bord zu
werfen. Er beſchloß endlich, noch einen Verſuch zu machen.
Er wollte ſich höhere Ziele ſtellen, er wollte etwas zu ſchaffen
verſuchen, was dem Weſen der Kunſt entſpräche, und wodurch
es ihm gelingen ſollte, das Publikum zu ſich heraufzuziehen.

Hierin wurde er von Emil auf alle Weiſe beſtärkt, denn
dieſer war jetzt auch wirklich überzeugt, daß es der Rath zu
noch vollkommeneren Leiſtungen werde bringen können. Als
ſie am letzten Abend ihres Aufenthaltes in der Hauptſtadt bei
einem Glaſe zuſammen ſaßen, ſuchte Emil den Rath ſogar an
zufeuern, für ein gehaltvolleres und poetiſcheres Luſtſpiel bahn
brechend zu wirken. Darauf ſtießen ſie denn auch kräftig an,
worauf der Rath, dem nun zu Muthe war, als wäre ſeine
Dichternatur aus dem kritiſchen Läuterungsfeuer der letzten
Tage phönixartig verjüngt hervorgegangen, ſeine poetiſchen
Schwingen erhob, um manch ſinniges Wort zum Preiſe der
Geliebten ſchmeichelnd an das Ohr ſeines ihm ſo werth gewor
denen Gefährten tönen zu laſſen.

Mit der höchſt angenehmen Erinnerung an das trauliche
Beiſammenſein dieſes Abends reiſten die beiden am andern
Morgen ein jeder ſeine Straße, der eine, um ſich vorläufig
behufs Aufarbeitung der durch ſeinen Urlaub veranlaßten Rück
ſtände in ſeine Akten zu vergraben und ſeine poetiſchen Kräfte

inzwiſchen in der geheimen Werkſtatt des Unbewußten die
bahnbrechende Arbeit zur Regeneration des Luſtſpiels vorbereiten

welcher er die mütterliche Zuſtimmung zu ſeiner Verlobung ge
winnen wollte.

Daß ſich dem Rath die ihn erwartende Aufgabe in be
ſonders roſigem Lichte gezeigt hätte, kann nicht gerade behauptet
werden. Weit größer jedoch ward ſehr bald das Unbehagen,
das Emil über ſeine methodiſchen Verſuche empfand. Sie

wollten ihn je länger je weniger befriedigen. Es war das
erſte mal, daß er einen entſcheidenden Schritt, von welchem
ſein Lebensglück abhing, ohne elterlichen Rath gethan hatte.

Emil war ſtreng erzogen, und er hatte auch ſtets mit kind
licher Pietät an ſeinen Eltern gehangen. Nun war er ſeinen
eigenen Weg in einer Sache gegangen, der an Wichtigkeit kaum
etwas anderes gleichkommen konnte. Sollte er nun reuig
ſeiner Mutter gegenübertreten? Dann räumte er ihr das Recht
ein, das Machtwort auszuſprechen, daß die Verlobung wieder
rückgängig zu machen ſei. Sollte er ſeinen Entſchluß zu er
kennen geben, in Herzensangelegenheiten ſeine Selbſtändigkeit
zu wahren Oder ſollte er gar geltend machen, er ſei nun er
wachſen und wolle ſich in ſeinen eigenen Angelegenheiten die
Freiheit ſeiner Entſchließungen nicht ferner verkümmern laſſen
Das hieß die Sache aufs äußerſte treiben.
völligen Bruch mit der Mutter führen, und dieſen wünſchte
er ſowohl als guter Sohn, wie auch als praktiſcher Geſchäfts

mann durchaus zu vermeiden. Als er am Ziel ſeiner Reiſe
war und ſich dem elterlichen Hauſe näherte, war ihm, als wäre
es ihm völlig unmöglich, irgend eine ſchroffe Haltung anzu
nehmen und als müßte ſich alles in Freundlichkeit und Liebe
ausgleichen laſſen.

Seine Mutter empfing ihn wie immer mit innigſter
Zärtlichkeit. War er doch jetzt ihr Ein und ihr Alles. Drei
Söhne hatte ſie gehabt, von denen er der jüngſte und allein
am Leben gebliebene war. Mit der ganzen Stärke mütterlicher
Liebe hatte ſie ſeinem Wohl und Wehe ihr Herz zugewandt.
Seit nun ihr Mann geſtorben war, mit welchem ſie 35 Jahr

Aen Ehe gelebt hatte, war ihr Sohn ihr einziges
lück.

Sie war eine Frau von 60 Jahren, die ſich noch einer
großen Rüſtigkeit erfreute, da ſie ſtets eine kernhafte Ge
ſundheit beſeſſen hatte. Jhre Züge verriethen Wohlwollen, zu
gleich aber Feſtigkeit und Entſchloſſenheit. Sie war von früher
Jugend auf an Arbeit gewöhnt und hatte ſich viel in ihrem
Leben getummelt. An die Spitze eines großen Hausweſens
geſtellt, hatte ſie ſich die Kunſt des Regierens angeeignet.

e

zu laſſen der andere, um für den ſchwunghaften Betrieb des Jhre Befehle waren ſo beſtimmt und bündig, daß ein Wider
Weingeſchäftes, das bald das ſeine werden ſollte, Sorge zu ſpruch dagegen kaum denkbar war.
tragen und ſich nebenbei die beſte Methode auszudenken, nach (Fortſetzung folgt.)

Es konnte zum

Bei

Ganze
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Preuss, Boden -Gredit:Aotien Bau

Berlin.
Die am 2. Januar 1877

fälligen Coupons von:
A u. 5 higen unkündba
ren Hypotheken-Briefen,
59igen kündbaren Hypo-
theken Schuldſcheinen der
Preußiſch. BVoden- Credit-
Actienbank in Berlin werden

vom 15. December er. ab
in Halle a/S. bei Herrn

H. F. Lehmann
eingelöſt.

Berlin, im December 1876.
Die Direction.

Verkaufs Termin.
Montag den 18. Decbr. er.

Vormittags 10 Uhr
ſollen im Schmidt'ſchen Gaſthofe
zu Nelben die dem Wilhelm
Pollandt gehörigen Grundſtücke:
1 Haus mit Garten, Hofraum,

Zu verkaufen: eine
e Leonber-

ger Hündin edelſter
Raſſe und vorzügl. Schön-
heit, zur Zucht ſehr Fig.
net. Villa Emilia, lan-
kenburg bei Rudolſtadt.
Medieinalrath Schw'abe.

Pferde- Verkauf.
Einfünjähriger fehlerfreier Fuchs

Wallach, kräftig im Zuge, ſteht
zu verkaufen bei

aus ihrem reichhaltigen Lager:

Pracht und

Zu Weihnachtsgeschenlen
empfiehlt

clie Buchhandlung Sohroedel Simon in IIalle,
Markt, Goldener Ning,

Kupferwerke
in eleganten Einbänden und Mappen.

Clagsiker, Gedlchtsammlungen,
in den einfachſten und eleganteſten

Romane,
usgaben.

Bibeln, Geſangbücher, Erbannngsſchriften, ſowie
elegant gebundene Werke aus Verschiedenen Zweigen der Wissenschaſten.

Bilderbücher und
für jedes Alter.

Sugencdschriſten

Fran Rickelt, Schirmſabrik,
deutscher und französischer Corsetten etc.

Damen Köcke und Schützen in reichſter Auswahl.

Vnter-Jacken, Unter Beinkleidergr. Steinſtraßen- u. Kleinſchmieden -Eche.

jeden Genres, für Damen u. Kinder inSchürzen h und enorm billigen
Dresdener Schürzenfabrils

8. gr. Steinſtraße 8.

Feodor Stoye, Wettin a/S. 3 St. fette Schweine verkauft Zeiſing in Siedersdorf.

in Wolle und Seide,
Specialität in Oberhemäden, Kragen u. Manschetten.

E 2 e

Morgen- Röcke für Damen
Filz- und Steppr-Röchke in größter Aus-

wahl bei C. Fauusoh,Kleinschmieden Nr. 9.
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Lederwaaren, Reiseeffecten, Papierwaaren
in grösster Auswahl zu PFabrikpreisen.

Hallesche Papierwaaren-Fabrik B. Levy Co.
Brüderstrasse 4&, rot

empfehlen

Wiener
Englische, französische und deutsche Parfümerien

Sr. St ntß

un es nen eneine reichhaltige Auswahl von Venhefſten für Damen und Merren.
Sämmtliche Herren- Artikel in nur Nouveautés.

französische und deutsche Lederwaaren.
Neuestes in Wiener Bronce- und Pariser Goldguss,

und Specialitäten. Nur echte.

S. Jucdmann Ballin, gr. Steinstr. S.

wwwwwww

Mein reichhaltiges Lager in
Prima Schweizer Mull- und Sieb-Gardinen,

höchſt eleganten D—Wwürrm- und neglischen Wüll-Gardimenmn,
ſowie Sestüchkten War und WäkI-Gtarcdimen

und ſehr ſchönen farbigen Crotonné und Köpor-Gardinen,
Wweissen u. gran gestreiften Rouleauxstoffen,

Cüllkanten, Gardinenhaltern und Franzen
erlaube ich mir hiermit höflichſt in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Größere und kleinere Rester ſowie zurückgeſetzte Ueuster werden
ſehr billig ausverkauft.

Auf einen großen Poſten
Wir Garciümegene von beſter Quahitat,

neueſte Muſter, ſowie ein Pöſtchen
desgl., geringere Qualitäten, zu ganz enorm billigen Preiſen erlaube ich mir
noch beſonders aufmerkſam zu machen.

II. O. Weddy P önitolhke.
Untere Leipzigerstrasse Nr. 7,
gegenüber der Ulrichskirche.

Meine Welches Aueetelluung
empfehle auch in dieſem Jahre der gütigen Beachtung ganz ergebenſt.

L oe Veoldmmnn, Conditor.
Beſtellungen auf Welhnachts- W eckenm werden

in bekannt ſolider Weiſe ausgeführt von o Meter.

Morgen-Röcke.
Neue Zuſendungen von Morgen-BRöcken in Fil.

Tuch und Lästep in den e Ausstattuimn-
en und überraſchend großer Auswahl zu enorm
illigen Preiſen empfiehlt

J. Schmuckloer.
m der Schule des Lebens. BI n 4 Bi 2e Blumen- Fabrik u A. Rieve,

Stuttgart. in Leinwand ge Barfüsserstr. 15, I. Btage,unden. 4 M. 50
Vorräthig bei Tausch Behrens empfiehlt eine reiche Auswahl eleganter

Ball-Coiſfüren. ſowie einzelne Rliumen zumin Halle a/S.
Garniren, Wopfpfianzen, paſſend zu Weihnachts

ſchmerzen, Huſten, eiſerkeit,
Rednern bereits unentbehrlich. Kaufmännischer Ver ein.

Hr. Francke. „Ueber Vorkommen und Entſtehung des Mineralöls“.

beſtes, ſicherſtes Mittel gegen Hals- Giold-, Silber- und Braut-Kränze ete.

Sängern, Schauſpielern, uüberhaupt

pot in der LöwenApotheke des Hen. ortrag des Herrn Dr. D. Brauns

J nvv.

empfiehlt à Stück 2 Mark

O

e 25 Stück Cigarrenim eleganten HKistchen,
noch Vorrath

à 75 1 1 l 25 und 1 50

nur ſoweit

empfiehlt zu kleinen Weihnachtsgeſchenken

goldener Löwe, Leipzigerſtraße 104.

Kleine Dampfsochiffe
mit Spiritusheizung

Ort oteelt.Reſtaurations- Uebernahme.
Mit heutigem Tage übernahm ich die bis jetzt von Herrn Al-

fred Lichtenheldt innegehabte Reſtauration
zur Böhmischen Bierhalle.

Es wird mein Beſtreben ſein,
mit guten Speiſen und Getränken zu bedienen.

Extrafeines Lagerbier von Wilh. Rauchfuß. r
Halle a/S., den 14. December 1876.

die mich beehrenden Gäſte ſtets

Hochachtungsvoll

C. LaEinen großen Poſten
reinleinene Iaschentücher,
anerkannt beſtes Fabrikat, bin ich
im Stande, zu außergewöhn-
lich billigen Preiſen abzu
geben.

H. G. Weddy-Pönicke,
Untere Leipzigerſtr. 7.
Bunte Bettzeuge

J empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen
H. G. Weäddy-Pönicke,
J untere Leipzigerſtraße 7.
Ghanz ſchwere Herrn-

huter Handgarnleinen,
Hausmacherleinen, Han-

Handgarnleinen,
Schleſiſche u. Creas-Lei-
nen bin ich in den Stand ge-

J ſetzt, gegenwärtig zu ſehr bill i-
E gen Preiſen zu offeriren.

H. G. Weddy-Pönicke,
untere Leipzigerſtraße 7.

Reisszeuge
ſolid und billig empfiehlt

ars rotVermiſchtes.
Das in der Plahn'ſchen Buchhand-

Srt (Henri Sauvage) erſchienene
Spiel fur die Saiſon 1877: Der mo-
bile Halbmond, ein luſtiges
Türkenſpiel, erfreut ſich einer all

Theilnahme, ſo daß der Ver
eger ſoeben die dritte Auflage veran-

ſtalten mußte.

5 o„Asches Bronchial-Pavtillen Geſchenken.

Catarrhe c. von Aerzten empfohlen,

Preis à Käſtchen I. De Donnerstag den I. December Abends S Uhr in der „Tulpe“

Geb auorSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadt Theater.
Donnerstag d. 14. Decbr.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zweites Gaſtſpiel der Kgl.
Preuß. Hofſchauſpielerin

Frau Louise Erhartt
Gräfin von der Golz

vom Hoftheater aus Berlin:
Die Valentine,

Schauſpiel in 5 Acten v. Guſt. Freytag.

„Valentine“ Frau Louiſe
Erhartt als Gaſt.

Preiſe der Plätze:
Fremden-, Orcheſter- u. Proſce-

niums- Loge 4 Balkon 3 A.
Parquet- und Parquet- Loge 2
I. Parterre-Loge u. I. Rang Mittel
Loge 1 25 I. RangSeiten-Loge, II. Parterre Loge und
Parterre 1 II. Rang-Mittel-
Loge 60 Galerie 40 Schüler-
billets zum Parterre 75

Jn Vorbereitung:
Das Aſchenbrödel,

große Weihnachtsvorſtellung in 6
Abtheilungen nach dem gleichnami
gen Volksmärchen von C. A. Görner.

Dargeſtellt von 84
Kindern.

Für Rentiers.
Jch ſuche noch 15,000, 10,000

u. 6000 auf vorzügliche I. Hy
potheken.

A. RIeceser, Schmeerſtr. 25.

150,000 Mark A, pro-
zentige Kaſſengelder ſollen
gegen erſte Hypotheken auf Land
güter ausgeliehen werden durch
das Bank Agenturgeſchäft von
Heinr. Pöland in Hainichen,

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 293 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
alle, Donnerstag den 14. December 1876.

Ein RNückblick auf die Miniſterkriſis
in Frankreich.

Eine volle Woche hat die Miniſterkriſis in Frankreich
bereits gedauert, ohne daß bis jetzt ein irgend ſicherer
Ausblick in die Zukunft möglich geweſen wäre. Der
hiſtoriſche Verlauf der Sache iſt folgender: Nach einer
Reihe von Niederlagen, welche das Miniſterium Dufaure
ſeit Wiedereröffnung der parlamentariſchen Seſſion, zu
meiſt bei der Berathung des Kultusetats in der Abge
ordnetenkammer erfahren, und nachdem es ſich genöthigt
fah, den Entwurf über die militäriſchen Trauerfeierlich

Se. Majeſtät der Kaiſer wird am 14. d. ſich nach
Königs-Wuſterhauſen begeben, um an den am folgen

den Tage dort ſtattfindenden Hofjagden theilzunehmen.
B.A.C. Von den Vorlagen, welche den Reichstag

noch beſchäftigen werden, iſt das Geſetz über die Erhebung
von Ausgleichungsabgaben von hervorragender Wich-
tigkeit. Der Weg, der zu einer Verſtändigung darüber
führen kann, iſt ſehr ſchmal. Auf der einen Seite herrſcht
die Abſicht vor, die Regierung in die Lage zu verſetzen,
daß ſie bei den Verhandlungen über die Erneuerung der
Handelsverträge mit allen geſetzlich geſtatteten Mitteln auf

n en D die anderen Staaten einzuwirken vermag, daß dieſe ihrer
keiten für Ritter der Ehrenlegion zurückzuziehen, nahm ſeits auf einen rationellen Zolltarif für die Einfuhr nach
die Kammer am 2. d. M. eine Tagesordnung in dieſer dem eigenen Lande eingehen. Auf der andern Seite aber
Frage an, welche unter dem Schein eines Vertrauensvo macht ſich die Beſorgniß geltend, daß aus der Gewährung
tums für die Regierung den ſchärfſten Tadel gegen das ſolcher Mittel ſei es nun beabſichtigt, oder geſchehe es
thatſächliche Verhalten des Kriegsminiſters Berthaut aus mißverſtändlich der Rückzug zum Schutz zoll ent-
ſprach. Der Miniſter des Jnnern, de Marcère, erklärte ſpringen könnte. Dies macht eben die Verhandlungen ſo
ſich mit dieſer Tagesordnung Namens der Regierung ein ungemein ſchwierig. Man darf wohl ſo viel als unzwei-
verſtanden, ohne dazu, wie ſpäter verſichert wurde, vom felhaft betrachten, daß es die Pflicht des Reichstages ſein
Miniſterrathe oder von ſämmtlichen Mitgliedern des Ca- wird, wie auch das Ergebniß ausfallen möge, daſſelbe
vinets ermächtigt zu ſein. Am Tage vorher, dem 1. De gegen derartige Jnterpellationen und Mißverſtändniſſe zu
zember, hatte der Senat ein von dem Cabinet spräſidenten ſchützen. Am meiſten indeſſen compliciri ſich die Sache
Dufaure vertheidigtes Amendement eines gemäßigten Re dadurch, daß überhaupt nur noch wenig Zeit zur Erörterung
publikaners zu dem Entwurf über Einſtellung der Ver derſelben vorhanden iſt und daß während dieſes kleinen
folgungen wegen des Communeaufſtandes mit einer Mehr Reſtes der Seſſion der Reichstag unter dem Bann der
heit von 14 Stimmen verworfen. Am Vormittag des Juſtizgeſetze liegt.
2. December hatte bereits Dufaure im Namen ſämmt Die Verhandlungen über den Etat für Elſaß-
licher Miniſter dem Marſchall Präſidenten ein Demiſſions- Lothringen müſſen den Bewohnern des Reichslandes
geſuch überreicht, am 3. December daſſelbe erneuert. Die den Beweis liefern, daß Staatsregierung, Commiſſion und
Parteipolitik hat es bisher gefliſſentlich im Unklaren ge Plenum mit Eifer und Pflichtgefühl die Jntereſſen des
laſſen, welchem parlamentariſchen Votum das Miniſterium Landes zu wahren ſuchen und daß die Arbeiten und Be
gewichen iſt. Die gemäßigten Republikaner hatten nicht ſchlüſſe des Landesausſchuſſes trotz ſeiner blos conſultativen
den Sturz des geſammten Cabinets, ſondern nur Du Stimme die gebührende Beachtung finden. Ebenſo wird
faure's, den ſie durch Jules Simon zu erſetzen gedachten, ſich den Wählern im Reichslande aber auch die Ueberzeu
und des Kriegsminiſters beabſichtigt, und der Erfolg, ob gung aufdrängen müſſen, daß ultramontane Prieſter, die
wohl nach ſtrengen parlamentariſchen Grundſätzen noth ſich nicht ſcheuen, gerichtlich abgeurtheilte Verleumdungen
wendig, weil der Conſeilspräſident die Signatur und das nach den ſchmutzigen Quellen ſchweizeriſcher Pfaffenblätter
Bindeglied des Cabinets iſt, ging über ihre Berechnungen auf die Reichstagstribüne wieder und wieder zu bringen,
hinaus. Die conſervative Mehrheit des Senats auf der die beſtgewählten ehr- und einflußgebietenden Landesver
anderen Seite, obwohl bereitwillig jeden Anlaß ergreifend, treter nicht ſind.
um das Cabinet zu ſchwächen, ſah den Augenblick noch Ungeachtet der in den öffentlichen Blättern wiederholt
nicht gekommen, deſſen Erbſchaft anzutreten. erlaſſenen Bekanntmachungen hat ſich eine beträchtliche

Der erſte Schritt des Marſchall-Präſidenten, welcher Anzahl Jnhaber des Eiſernen Kreuzes aus dem Feld
die Bildung eines neuen Kabinets dem Präſidenten des zuge 1870—71 zum Empfange des Zeugniſſes über den
Senats Herzog v. AupdiffretPasquier antrug, ſcheiterte an rechtmäßigen Beſitz dieſer Auszeichnung noch nicht gemel-
der Weigerung des letzteren, den Auftrag anzunehmen. det. Es werden deshalb die gedachten Jnhaber nochmals
Von Ueberzeugung Monarchiſt und konſtitutionell- konſer aufgefordert, ſich mit Angabe ihres gegenwärtigen Wohn
vativ, hat ſich der Herzog v. Audiffret loyal auf den Boden hrts und ihres früheren Verhältniſſes, in welchem ſie das
der republikaniſchen Verfaſſung geſtellt; er konnte ſich nicht Eiſerne Kreuz erworben haben, bei dem betreffenden Land
auf diejenigen ſtützen, welche dieſe Verfaſſung zu unter wehrbezirkscommando unverzüglich mündlich oder ſchriftlich
graben entſchloſſen ſind, ehe ſie eine Probe beſtanden hat, zu melden.
und war einſichtig genug, ſich nicht zu verhehlen, daß ein Der Plan der K. Staatsregierung, in Spandau ein
Vermittelungsminiſterium, welches ſeinen Schwerpunkt großes Central-Militärgefängniß zu bauen, ſcheint
noch weiter von der Mehrheit der Deputirtenkammer weg ſich verwirkichen zu wollen. Es ſchweben, wie die „V.
verlege, noch weniger Ausſicht auf Beſtand habe, als das Ztg.“ berichtet, bereits Verhandlungen mit den ſtädtiſ hen
geſtürzte Kabinet. Der Marſchall Präſident ſchien hierauf Behörden wegen Ankaufs eines Theiles der vor dem
geneigt, an die Spitze der neuen Regierung ein Mitglied Potsdamer Thore in Spandau liegenden Sandwüſte, der
der Mittelfraktion jener Mehrheit der repubükaniſchen Lin- ſogenannten Haſenhaide.
ken zu berufen, als welches neben Jules Simon der Vice Gegen den Paſtor Quiſtrop zu Ducherow iſt ſei
präſident des Senats, Duclerc, genannt wurde. Jn dieſe tens des evangeliſchen Oberkirchenraths, wie der „R. B.“
Kombination hinein fiel aber die Erklärung der vereinig hört, in Folge ſeiner vom Anclamer Gericht ausgeſproche
ten Fraktionen der Majorität, welche die Unterſtützung nen Verurtheilung, die Amtsſuspenſion verfügt worden.
jedes neuen Kabinets durch dieſelbe von ganz beſtimmten Gegen den Cigarrenarbeiter Fritzſche, den ſo-
Garantien abhängig machte und welche den Marſchall em
pfindlich verletzt haben ſoll. Hierauf fand am Mittwoch, Reichswahlkreis, iſt wegen einer Rede, die er im „Deut-
6. December Abends, jene Konferenz ſtatt, in welcher der

Perſonen etwas modifizirten Kabinets vorſchlug und der
Präſident der Deputirtenkammer Julius Grevy dieſendieſen ſuchung eingeleitet worden.
Vorſchlag unterſtützte. Auf dieſer Baſis haben ſich ſeit

cialdemokratiſchen Candidaten für den vierten Berliner

ſchen Reichstheater“ gehalten, auf Grund des 9 130 des
Herzog v. Audiffret den Wiedereintritt des alten, in den Strafgeſetzbuches (Aufreizung verſchiedener Bevölkerungs-

klaſſen zu Gewaltthätigkeiten gegeneinander) die Unter

dem die Unterhandlungen zwiſchen Dufaure und den Frak-
tionen der Majorität bewegt, welche dabei ihr ſo kategoriſch
erklärtes Einverſtändniß nicht unverbrüchlich bewahrt zu
haben ſcheinen. Als feſtſtehend darf bis heute nur gelten,
einerſeits das definitive Ausſcheiden des Miniſters
des Jnnern de Marcere, deſſen Stelle den Republi-

Deutſcher Reichstag.

kreiſe, zur Verhandlung.

Berlin, d. 12, December. Jn der heutigen Sitzung kam zu
nachſt der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung einiger Wahl

Ein Antrag des Abg. Wehren-
pfennig, den noch ſtehengebliebenen Theil des Entwurfes mit
Ausnahme der veranderten Zutheilung des Jadegebietes anzunehmen,

kanern zur Beſetzung überlaſſen werden ſoll und ſpeziell wird mit 145 gegen 105 abgelehnt; auch 1 der Regierungsvor-
Jules Simon angetragen iſt, andererſeits daß auch das lage (dafur nur die Rechte) wird verworfen, dagegen wird der 9 2
linke Centrum den Wiedereintritt des Kriegsmi S r zum 10. Wahlkreisickwei SchleswigHolſteins ma ngenoniſter Berthaut ebenſo ſehr zurückweiſt, wie der Mar Se Berathung des Geſetzes betr. die Erhebung von Aus-
ſchall- Präſident entſchieden an demſelben feſthält. Das gleichungsabgaben, leitet Bundesbevollmachtigter Dr. AchenbachGeheimniß der Situation beſteht darin, daß bei allen Kom- mit einem Vortegge ein, in dem er zunächſt conſtatirte, daß die

binationen die eigentlichen Parteiführer der Linken, Thiers Regiernng den Standpunkt, den ſie bei Berathung des Geſetzes vom
i i i ine 7. Juli 1873 eingenommen, noch heute feſthalte. Dieſem gegenüberund Gambetta im Hintergrunde dleiben, der eine, halte ſie aber a fur eine Pflicht Korrelat darin zu finden,

weil er nicht Miniſter ſeines Nachfolgers auf dem Präſi daß ſie im Verein mit dem Reichstage bemüht ſei, die Beſchwerden
dentenſtuhl ſein will, der andere, weil ihm als Einſatz für nach Kräften zu beſeitigen, unter welchen die Induſtrie leide. Die
einen doch immer noch untergeordneten Miniſterpoſten der Irbger e en gf r
definitive Bruch mit ſeinen radicalen Freunden zur Zeit zu Kit m Hauſe of tet iner gehthoch erſcheint, daß aber doch beide die wirkliche Leitung in r eher

rung des Entwurfes geſagt, könne er wohl unterſchreiben. Jndeß
habe er einen ſehr wichtigen Punkt, die Tragweite der begehrten
Vollmacht nur ſo nebenbei beruührt. Ohne an ſich die Tendenz des
Geſetzes zunächſt bekämpfen zu wollen, könne er nicht umhin, mit
Rückſicht auf die fruühere Haltung der Regierung den acquits ge

enuüber das Eintreten eines Novums anzunehmen. So ſehr es
hn freue, daß die Regierung der Tendenz des Antrages, welchen

das Centrum (S. parlament. Nachrichten) bezuglich der Siſtirung
des Geſetzes vom 7. Juli 1873 eingebra(pt, nach der Erklärung des
Miniſters nicht zuſtimme, ſo ſei doch eine innere Wahlverwandt-
ſchaft der Vorlage und jenem Antrage nicht verkennbar. Die
kritiſche Lage der Eiſeninduſtrie beſtreite er durchaus nicht, nur das
könne er nicht zugeben, daß die jetzt noch beſtehenden geringen Eiſen-
zölle ein weſeutliches Moment in dem Wohl und Wehe dieſer Jn-
duſtrie ſeien. Zu den Hemmniſſen, welche fur die Eiſeninduſtrie
beſtehen, gehöre auch der orientallſche e die Behauptung, daß
ein ſolcher zur Hebung derſelben beitrage, ſei e Die Kalami-
tat dieſer Jnduſtrie ſei nicht auf Deutſchland beſchränkt, ſondern
in allen Landern vorhanden. Ohne in n perer Weiſe die Maß-
nahmen einer fremden uns gegenüber in Schutz nehmenzu wollen, müſſe er do konſanren aß die tirtes d'aquit à
eaution nicht eine Spitze gegen die deutſche Eiſeninduſtrie hatten,
ſondern in den Rahmen des c Zollſyſtems paſſen
und eine e Reihe von Artikeln treffen. Aus alle dem folge
fur ihn nicht, daß er die Tendenz der Regierung, kunſtliche Aus
fuhrprämien zu beſeitigen, nicht billige. Jm Gegentheil; aber was
er und ſeine Freunde von der Regierung verlangen, ſef, daß ſie dar
lege, von welchen Geſichtspunkten ſie ausgehe, und welche Ziele ſie
verfolge. So unbeſtimmte Vollmacht, wie man mit dem Entwurfe
verlange, könne das Haus nicht geben. Die Regierung begehe mit
ihrem Vorgehen einen großen taktiſchen Fehler; ſie hätte die ihr
zu Gebote ſtehende ſtarke Poſition wählen und mit einem fait a
5 (mit Verträgen) vor das Haus treten ſollen, das der
Reichstag dann zu rektifiziren hatte. Aber auch ſubſtantiell ſei die
Vorlage nicht gut; ſie ſchaffe nach allen Seiten Ungewißheit.
Ohne Zweifel beſtände auch bei den Regierungen ſelbſt noch Un-
icherheit, wie ſie event. die Vollmacht benutzen ſollen. Und nun
olle man einer wechſelnden Jnſtitution, wie der Bundesrath ſel,
eine ſolche Attribution übergeben Bundesbevollmachtigter Finanz-
miniſter Camphauſen erklart, daß uber die Begrenzung der
Vollmacht mit dem Reichstage Verhandlungen ja nicht ausgeſchloſ-
ſen ſeien. Die Regierung denke inzwiſchen nicht daran, in dieſer
Vorlage eine Vollmacht fur zukünftige Verträge zu verlangen.
Sie wolle ſofort poſitiv, wo es nöthig, eintreten. Die Unterhand-
lungen mit der ſrarttf ſchen Regierung wegen Beſeitigung der
acquits ſeien gegenwartig noch im Gange und die Ausſicht net

ausgeſchloſſen daß wegen der Eiſenzölle die Vorlage uüberhaupt
hinfällig werde. Das Haus werde ſo auch verſtehen, worin die

Regierung eine allgemeine Vollmacht begehre. Die Baſis unſerer
völkerrechtlichen Beziehungen ſei der Handelsvertrag mit Frankreich
von 1868 und die in demſelben ſtipulirten Beſtimmungen durchzu-
fuühren, ſei der Macht und Würde Deutſchlands angemeſſen.
Wenn der Reichstag dieſe Anſicht theile, werde er die Voll
macht geben müſſen. Die m ſei gar keine Sache des
re Der Miniſter weiſt auf die Bedurfniſſe Elſaß-

othringens hin. Um den Abſchluß von Handelsverträgen handle
es 67 alſo gar nicht, die Regierung begehre die diskretionaire
Befugniß, im einzelnen Falle ihre Entſcheidung zu treffen. Wenn
der Reichstag den verbündeten Regierungen das geforderte Ver
trauen verſage, ſo mußten dieſe ſich mit dem Bewußtſein beruhigen,
nach Kraften auf Hebung des Nothſtandes bedacht geweſen zu
ſein. Der Miniſter ſchloß mit der Hoffnung darauf, daß in Zu-
kunft bei ſolchen Fragen die nationale Seite mehr in den Vorder-
grund treten werde, ſeine mit Beifall aufgenommene Rede.

Abg. Berger: Nachdem ſich die Vorausſetzungen, auf welche
das Geſetz von 1873 gegrundet ſei, in den Erwartungen, welche ſich
an daſſelbe knupften, nicht erfullt hatten ſei es wohl eine Pflicht
der geſetzgebenden Factoren, das Geſetz ſelbſt zu berichtigen. Dieſen
Grundgedanken führt Redner in einer ſehr langen Ausführung des
Raheren aus und bringt genaue Angaben bei über die Benachthei-
ligung der Deutſchen Induſtrie durch eine Vergleichung, der dent-ſchen Eingangszölle, mit denen der Nachbarſtgaten, Er ſpricht auch

von dem allgemeinem Nothſtande von dem jahrlichen Anwachs der
Communalſteuern, obwohl er recht gut wiſſe, daß Herr Bamber-

le ſagen werde: „Thut nichts, der Jude wird doch
verbrannt

Abg. Wiggers ſpricht gegen die Regierungsvorlage, welche
ſehr harmlos ausſahen, aber doch ſehr gefährlich ſei. Man hatte
dieſe Vorlage auf dem nachſten Reichstage machen können.

r v. SchorlemerAlſt motivirt ſeine Abſtimmung, welche
mit ſeiner fruüheren Anſchauung in Widerſpruch ſtehe und wegen
welcher er in den Kreiſen ſeiner Berufsgenoſſen wieder verketzertworden. Er vertrete indeß nur ſeine ehrliche Ueberzeugung. (Wah

rend der Rede des Abgeordneten erſcheint Fürſt Bismarck im
Saale.) Redner erwahnt einer Deputation aus Eſſen, welche im
Fruhjahre, beim Reichskanzler geweſen und von dieſem bedeutet
worden ſei, ihren Wunſchen durch Petitionen Nachdruck zu geben.
Die Petitionen hatte aber der Reichskanzler nicht erhalten und ſie
mußten deshalb im Reichskanzleramte verlegt worden ſein. Er
macht gegenüber dem Furſten Bismarck in Bezug auf deſſen
jüngſte Rede einige provozirende Bemerkungen. Er halte die Poli-
tik des r fur eine verwerfliche und wünſche demſelben
nur, daß er das Ende ſeiner Politik noch erleben möge.

Der Reichskanzler Furſt Bismarck realiſirt eine r des
Vorredners in Bezug auf ſeine letzte Rede. Jn wirthſchaftlichen Dingen
ſtehe ihm keine Leitung zu. Redner habe mit der „Politik des
Reichskanzlers“ jedenfalls die „politiſche Politik“ gemeint; hier
uübernehme er allerdings die volle Verantwortlichkeit; er freue ſich
uber den Wunſch, daß er das Ende ſeiner Politik noch erleben
möge er werde dann gewiß noch erleben, daß der Vorredner mit
ſeiner bekannten Offenheit ſagen werde: „Er hat doch Recht ge-
habt.“ Der Reichskanzler geht ſodann auf ſeine Verantwortlich-
keit ein; dieſelbe erſtrecke ſich keineswegs auf die legislatoriſche
Jnitiative der Reichsregierung. Er ſei nur als Executivbeamter
verantwortlich. Den vorliegenden Geſetzentwurf betrachte er als
eine Handhabe fur den bevorſt. Abſchluß der Handelsverträge.

Abg. Dr. Braun ſpricht in, ſeiner humoriſtiſchen Weiſe fur
die Verweiſung der Vorlage an eine Commiſſion. Er verlieſt eine
Erklarung des riecht Fingnzminiſters uber franzöſiſche Han
delspolitik, welche freihaändleriſche Reformen in Ausſicht ſtellt.
Eine ähnliche Erklarung hätte er von dem preußiſchen Handelsmi
niſter gewunſcht. Er habe nicht vernommen, ob die Regierung es
fur nothwendig haält, fur die bevorſtehenden Verhandlungen
uüber die Handelsverträge ſolche Vorbereitungen zu treffen Er
votire Geſetze, aber er danke nicht ab und helfe Geſetze zu Stande
zu bringen, von denen er nicht wiſſe was man damit mache.Preuß. Finanzminiſter Camphauſen weiſt darauf hin, daß
er ſeit 15 Jahren von einflußreichen Kräften angefeindet werde,
blos weil er nicht zu bewegen ſei, von einer freiſinnigen Handels
politik abzugehen. Dem gegenüber findet er die Anfuührung des
Vorredners in Betreff des Finanzminiſters etwas ſtark.

Es ſpricht noch der Handelsminiſter Dr. Achenbach. Dem-
nachſt wird die Diskuſſion geſchloſſen und der Entwurf an eine
Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. Nachſte Sitzung mor

en. Geſetzentwurf Windthorſt; Etatsvorlagen u. ſ. w. Schluß
er Sitzung 5*, Uhr.

irrt darum nur mit wenigen Worten auf das e der acquits ein
der Hand behalten wollen wodurch von vornherein jedes r da den aögli iniſteri dieſer Sei m n Werkzeu ehr aufbauſche, indem er die betreffenden ſta en nderen er u ver derr ere 7 Arri macht. So weit natürliche Faktoren die Preiſe beſtimmten, wurde
Miniſteri 22 d die Regierung nicht daran denken, eine Einwirkung uüben zuiniſterium der Rechten auf verfaſſungsmäßiger Grund jjfer handle es ſich aber um künfliche Mittel, penen man deshal
lage die große feindliche Mehrheit der Deputirtenkammer mit ahulichen Mitteln entgegenwirken müſſe. Dazu kame, daß viele
und die Ausſichtsloſigkeit einer Kammerauflöſung in dieſem unſerer Werke unmittelbar an der r liegen, deren Lage nach
Augenblick entgegen. Wie aus dieſen parlamentariſch ſo e Ftiguns des Eiſenzolles ohne dieſe Maßregel eine ſehr prekaäre

4 werde.ungeſunden Vorausſetzungen eine geſunde Löſung hervor Hr. Achenbach weiſt dann darauf hin, wie See vor Jahren
gehen ſoll, iſt nicht abzuſehen. Das „Journal des Debats“ im Zollparlament ähnliche Jabnafwen zur ha e empfohlen ſeien
beginnt ſeine Betrachtungen über die politiſche Lage mit B. g a Vew a r

itter- Di in iſis i Der wo rden bitter-ſatyriſchen Worten Die Miniſterkriſis iſt abge Witnet ſel barchgns unbegrindet, es harbie ſich ar um Beſer
ſchloſſen in Athen! gung känſtlicher Hemmniſſe unſerer Induſtrie Andererſeits dürfeman ch doch nicht heute noch nach Art des alten deutſchen Michels

Alles gefallen laſſen, was das Ausland gegen uns vornehme. Die
Regierung beabſichtige, ſich dabei in den engſten Grenzen des Noth
wendigen zu halten. Er glaube poſitiv verſichern zu können, daß

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. December. Se. Majeſtät derKönig haben geruht: Dem Steuererheber Dietſch zu auch der Mann, deſſen Name bei dieſer Frage viel genannt wor-

r den, dieſer Maßnahme zuſtimme. Er bitte alſo mit Wohlwollen
Stolberg im Kreiſe Sangerhauſen das Allgemeine Ehren- an die Vorlage gehen zu wollen, Reichstag und könn
zeichen zu verleihen. S ſanr ne de entziehen, notoriſchen Beſchwerden

Der praktiſche Arzt Pr. Bartſch zu Neuhaldens. t ber Fambe er iſt dem preußiſchen Handelsminiſterleben iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Neuhaldensleben danke ter die Sarg net die Stellung der t Ierang gegen

ernannt worden. über dem Geſetze am 7.

Vermiſchtes.
Der Setzerſtrike in Kopenhagen iſt jetzt

mit einer Niederlage der Gehüifen beendet worden. 30
deutſche Setzer haben hier mittlerweile bleibende Beſchäf-
tigung gefunden auch zahlreiche weibliche Kräfte. Der

ſogenannte „Setzerbund“ iſt als ſo gut wie aufgelöſt zu
betrachten. Etwa 80 Setzer werden vorläufig ohne Arbeit

uli 1873, auch das, was er zur Motivi- bleiben.

e
e

e

h

T

e

e

T

c

e

e S

S

e

e S

S

S
S m

S

S S



Marktberichte ſ Ko, netto loco 350 Gd. Rappskuchen per 100 Ko netto locoMagdeburg, d. 12, Deebr, Weizen 200—-235 Roggen 170 e er h h W. bz., per Dee. Jan. 77 Bf., en egand der Saale bei Bernburg am 12. Decbr. Vorm.

e e e r. 10,000 eslau, d. 12.Literzroe, loro ohne Faß 67,8 pr. 10, yr. Dee Jan La,7o be l r eins V vCt. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Deebr. 65:

e e ehe e e en eh T r bis z „50 bez. Wetter Trübe. J r14 Dernn, n Dedr. Wien Kemſe- e n e 213,00 bez. Berlin, d. 12 S ſennagark ten. ee Termine Dec. Jan. 1 J 4ts un un ienbörſſ eza t r Im bez. Loco r a u e e bez. Ruböl W Siege e e Wetter e r a ten an
Fr. ongt 220 22 Dec. do a ruJa ges n 4 e e r 54,60 bez. April Bieler s den Rufen e grthr ehe et r r G an ver a e

S coulantes Placement. Jm Termin- ete weiterhin me 8dande tn d Deülden Ränſer obere Gebeker ma S h e Da durg, d. 12. Decbr. Weizen loco ruhig, auf Termine r eſammten ſpekulativen Serey ehe die

e e 156-1 m. ab Kahn bez. April Mai pr. o 224 Br., 2285 G. Kapit rth belebt hatte. iinländ. 176 180 R. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat, Dee. z. Roggen pr. Dec. Jan. 160 Br., 164 G. A Kapikalsmarkt wies für inländiſche ſoll Der u eiab V pr. April Mai pr. 1.00 Kio feſte T e ſplide Anlagen eitu Jan. Febr. 1599, 160 R. bez. April Mai r /Jan. 169 Br. 168 G. Hafer ſtill. Gerſte matt Küddl feſt e Tendenz auf, wahrend fremde feſten Zins t ie ziemlich angen
Hin ber Mai Juni 162 163 163 R. bez. pr. Mai pr. 200 Pfd. 79. Spiritus feſt, pr. Dee. 46, veo re ch durchſchnittlich matter ſtellten und den Bew Tagende Fgrin die J
roße und kleine 130 180 Rm, pr. 1000 ar e e 46, April Mai 46 Mat Juni pr. loö Liter e r. lativem Gebiet rn er Markt der Divit enden auf ſpekuoco flau, Termine leblos, gekünd. Etur. an d.ungsrzte t Wetter Scheu. N. eigte ein beſe ders kuftlofes Sexräge und bei vielfach el an r
Rm,. bez. Loco 125. 166 R. pr. 1000 o. e r r d. 12. Dec. Baumwolle (Schlußbericht): Um- r die Umſatze gänzlich a e m ges

e e e e t et en cent nen an lpr. e Deebr. Jan. Rm. bez. m Hafen n o dis Auf lint,, Präſil x rigen ſehen h a St ſrugr Verſchiffuns 625 alte Ernte Janu e Webenet ehe hen e hin ectiaheeh heeſe n un Sie

bez. elſaaten: Winte rragend in An aRm. bez. Tnterr Rm. bez. Rüböl etwas ſhricher, rah Pied so 67, middl. amerikaniſche 6 fair Dholle- fus dwee hergeke gemeldeten Windere nahme r e hauſe

e e en en n e e c en h n hatten I eDec. Jan. vez., April Mai 80,2—-79,9 s s good fair Broach maßig leb um. CEreditaeti inrem ben Leindl loco 60 Rm. bez. e. new fair Oomra 5 good fair Oomra d g lebhaft und eg. 4 Mark niedrige en warene e en et e e e e rege ad nen anu Km. bez., loco mit Faß Rm. bez. GBerlin, d. 12. Deebr.): Pr. 106 Kipr. dieſen Mongt u. Dec. Jan. S Rm. bez. Jan ger Jauſge b per t r er per Decbr. Januar 62— 63 r von e 7 Deebr. Königl. ſächſ. RentenAnle jedoch
Rm. bez. April Mai 50,3 6—4 Rm. bez., Mai Juni 59,5--8 Barrels n 4/2 bz., per Februar März 48,5 bz. Gek.: 200 71,75 G., do. ſächſ. Staats- t 70,85 bz. do. von 500 z behal
6KRm. bez., Juni Juli 605--7 Rm. bez. Wetter: Regneriſch. Stand ard 7 et 68,59 Hamburg: Sehr feſt. 39 do. kleinere tagts- an eihe von 1830 von 1000 u z ſchrif

netto loco 225— 237 .2. bz. geringer 190--210 .4. bz. u. Bf.; ge roleum in New pork 52, New ork e (d. 11. z n n t e e i852 iſtetes Roggen ger 1000 Wo netto loco 100 204.0 bz. freinder London in Gold 1 z 32 in Fhiladelphig 31. Wechſel auf de, v. 1068 v. 100 e 7 2 rathe
St o. netto loco 150 180 82 C. Goldagio 7 97,25 G. do. v e 6 7 ich e.E. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 13870 v. 100 u. 50 4 o 98 G. kanr enden rer Mals ver 1000 ſch h a r e Die Schiff do. v. 100 5 ben Lob “Zicee iös, e Ber

h neuer 138 Bf. Raps ver 1000 2,00, am 13. December Morgens am neuen unterhaupt d h 36,50 P. do. Lbban-gittanet rit. B. I do 78 6 Uit. H. S gede

Berliner er December. Breslauer Die Ziridepde 187411875 Dieſen e r deneontoban 67,75 bz. den alle t sAmſterdam 400 l T. 2 180, 20 b. Kobnrſer Eredſtent P es D. G a 12 101172,50 bi. t i nd e 5 [100,30 G Raſt
London S s T. 2 20,42 bz. (Darmſtädter Bank 116 s 98,75 bz. B Veriüin tettit ander v aärkiſchPoſener 30 37 b. ren ges T. buns br. d Zetteibant n 93 75 6 Spree d Freib 9110,00 b. G dagdebHalberſtädter 90,05 beWien, öſterr. W. 1100 Fl. 8 T. 4 160,00 bz. eſſ. Creditbank, neue 5 5 66,506 KölnMiud wd.Freib. 7652 75 b. do, do. v 1865 ſelbe
Wer an S J o 10 118,00B alle Sorau Gubener e den n u e Htre 245,75 bz. an 79 l /10 bz. H. Wit 4 7 5n e h e e bx old-, Silber un apiergeld. eonto-Command. 112 7 106,00 bz. Magd a 0 z. agdeb.-Leipz. Iit.Souoereign. 26,356 Oeſter. Bankn. 160,30 bz. h e b. Baden ehegeeet. 209,00 erſchleſſ chen. e. e
De e s guſ Bank Sannove ſche van n 7 et b u 4 e I Je ih h h Zinn e Wnlſeet gr 4 4878 odeeſchuſſhe all. S re dieiger Creditanſtalt höö, do bz. Erfurt gar. 4 75 bz. G d z 7 Jeonds- und Staatspapiere. h er 7 90 bz. B Oberſchl. A. C. D. E. [3 1 i 132,75 o. B.71,5 D. B. 3/21 12 10 2,75 bz 3 h ihre

ne e e re I„Aulei 720 orddeutſche Bank 124 019, eStaats Anleihe hohe e r Pordd. Grunderedit. Zu g e n 6 6 e t r

t a 2582er u nete e et e et nSt.Pr.Anl. v. Bod Er PVahe 7,60 k. 5 5 1 zLandſchaftl Central 4 be G e r Skargard-Poſen am a a i de e eife MiKur u. Reumaärkiſche 4 94,25 b. do im /90 b. Thüringer A. 7 s 132,25 bz. G do (CoſelOderberg) 4 woOſtpreußſſche 94/506 Sachſiſche Bank lor, 10 123/00 bz. B do. neue 70 (5)(55127 „25 bi. G b. 5 101,756 2do. 4 101 90B do. reditbank 10 93 106 do. B. 4 489,90 bz. do. Stargard-Poſen 4

ma e S e b e W. hier. Shiban.3 ringer 5e e n n Be BerlinGörlitzer St.Pr. 1591 4 90 bz. G beleäſcheerufer S l100,40 bz. s2 L che, neue 4 (93,40 bz. n quidation. o alleSorauGuben (5 0 017 50 etw. bz. G 5 eS a Je 95,906 Leipziger Vereinsbank 5 ziy 87 256G h henreken e i r u2 5 nduſtrie-Päpiere. r oſener 5 0 3 63,70 bz. do: d L. D, u. 60 4 99,00 bz. Bm rie. 3 Brauerei Ahrens 4 o 4,906 Magdeb. Atderſt. J (3721 0 3,86,75 b. G do. d 7 e 64 49299,00 bz. B93,80 u t 00 63,do; 11, Ser. (5 105,10 bz. Dedniſches l10 11 113,50G NordhauſenErfurt [5 r em. r ho. do. 100,80 bz. G e. Feigiadt 5 Sſtyreuß. Südbahn 5 z. 57140 bz. dies Polſeiner 606
s Kur u. Neumarkiſche 4 94,40 bz. wy; Sie t e el bo r. s Rechte Oderuferbahn [5 u 6 109,00 bz. G o nger I. Ser.7 Pommerſche (4 (94,40 bz. do. mons W 67230 San So 225 1 19,50 G do i Ser. ah n Papierfabrit 9 galeunſtrutbahn J o o do IV. Sereſſauer Gas 168,00 bz. atte h eSike “eſſat. ſſenbahnb. Berliner ffr. 7 13 139/00 3 Im W otterdam 6 5,95 113,60 bz. G do V. Ser. a
S Schleſiſche 95 bo. Serliger 4 41,90B S Wenn er 9 8 119 256 hemnitzKomotau

t er r er eletkertee 5 en s e h e d jeneer Zuckerfabr 35 10 bz. in 524 uxPrad n er z abrie 8 23 6 r u r 3 r n u ſt a rdo. 35 l. „-Fabr. 32,00 4 do.Baier „Präm Anl. 115,50 bz. do. atte z e ter de ſo tebabr o on do. ar. I n
Braunſch. 20Thl. Looſe p. St. 24,40 bz. do. Freund. o 31,006 do. Rordweſtbahn 55 189, 10 b. do. do. a 75,75 bz. GEdinMind. Pr. Anleihe 3 106,90 bz. do. Halleſche 9 wo 686 R h be B. (5) 42,256 aſchauOderberg r 5 75,7065 e i et z e 8 annoverſche 13,006 R Pardub. gar. i e ilſenPrieſen gar.p. St. o. warzk e o 9 e 5Sidenb 40 Thlr. p. St. 3 li3l, do bz. do. Sehleceeevff ar et den. er neten v Fonds 8 I en s 46 t 0 n do. Oſtbahn a gar. J vAmerikaner rückz. 6 0999,406G99,10 mnibus-Geſellſ 4 4 L 5 (44,50 bzOeſterr. PapierR. W 48,70 bz. os Ber u 1o 7 86,00B WarſchauW en. 10 184,006 eprberg zernowis g. 5 62/80 bz

l 63 a e Hütten Geſelſchaften. Eiſenb.-Priorit.-Actien do. do. Iii. r 53 Gd Wonant e renheeeketg. ſten (tas der Berger kehr Voefe O. SrzSteh/ glte gar. s 311,00 bz.
do. d. 64 246,00 z. B. Bochu Berg a Berbw. Aachen Maſtrichter 89,00B de. do hene

Ruſſ. NicolgiObl. J 5050 b. G. Wonifgeing 51 c x a 99 KronprinzNudolf-B. gar. 5 59/25Stal. Tab Reg Ar. Boruſſia Bergwerk 20 112,25 b o. III. S. v. St. 3, gar. z 384,90 bz. do. do. 1872er gar. 5gut cent An 7172/73 ß 80,20 bz. Srannſchweiger Kohlen 20806 m a St ge ru de eng du h M Se u e e e h e uPr. Anl. 138,25 bz. Dre Pohienverein: o 20 p. VII. Ser. z 1ol 608 do. do. Odbl. gaTei u e e et e. e wer h ergMarienBergw.-V. 5 50,2 D 7 ar. 5ander r Ter 5 102 bz. B ren SergbanGef e 0 a r S S r Sitnereſchus gar. 5 al 3

r rung. Dn, 41 gr p de er 5 100,50 bz. Hörder Fdttengeren r h (Frdr.W.) 102,00B e geneſch ar

ten ehe ne en e.n v 1gh 8 tet eder in e e ee San hammer. 2 o 25,00 b G Bern Gbrlitzer m e B. Lar eBr. (xz. 5 Tiefbau 21 25 bz. c 5 25 bz Koslow gar. 5 89 sKdb. Pfobrd. C.B.C. A.G. 4 100/20 b e e 0 0 z. do. Lit. B binsk Bol /90 bgdeburger 11 S 4/ ologoye 5d rü 5 arienhütte 7 r hode s amburger I. Em. e i Em. 5 337609d d. r 110 104,60 bz. Mechernicher i2* z 135,50 7 nPotsd. M. A. u. B. 7 r gar. 5 Z2e o. a 97 „80 s enden Schwerte s las 406 o. O. 4 89,50 G arſchauTerespol gar. b 83,75 bzWethaer Sruwered t rol do d Osnabr. Stahl s 4 23/809 i p. e bau Wien. II. Em. 5 97/50b3. GS Wert bl. rek. 110 5 102,20B Phönix, Bergw., A. d 47 37/00 G BerlinStettin. J. Em. do. II. Em. 5 54/10
gr. odenerd.-Pfobr. 5 85,006G do. do. B. 0 0 29/006 do. II. Em. gar. 3 e Leipzier Bod.Cred.-Pfobr. 5 101,50G Pluto, Bergw.Geſ. o 0 56/506 do. III. Em. de 4 55.7 Auſſi r er Börſe vom 12. December

ne Etr.Bod Er. pfder. o e hätten. 7 de en de e e 408 e l eo. do. St.-Pr.-A. [4 2 Burr 4 I 5 93,50 GBankPapiere.“ Dividende hale, Lireneyet 6 7 do. VII. Em. 97,25B wie Nordb. 1871 5 65/506
ank-Papiere.“) 1874 1875 iſſener, St.Pr [s Z z. Bresl.Schw.Freib. G. u nRoſſitzer von 1872 5 796

n e ſern n6 74,10 G iſe St T F. v. Lit. K. i von 1871 5 17e a e en et md. ne re78,25 t Em. 72Berliner Handelsgeſellſch. 7 z 68/50 vz S ahricht. 5 I do. o. 7 r. -Joſephb. v. 1873 3 e Vog
V i junge 7 5 69,25 bz. Ber iſ Märkiſch e 3 7 32778 do. III. Em. 4 v. 1874 5 78 Ge en pat. r ehe e. in ar. S u e ſanſch. Manet Gwrkſch. mt 3/2 IV. Em. 4 (91,50 bz. G 100,50 Gdo. junge 0 2 61/006 en rete (2 17,60 G do. V. Em 4 80706 do. Emiſſ. 1875. 5 102/5 0

b o 20,20B do. v m. 96/00 h. v ächſiſche Rente 3 40
Wo bei den Effesten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle Zweite Beilag E.



500

meinem Miniſter-Gehalte kann ich das nicht.“ Glücklicher

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. December.

Heute Mittag um 1 Uhr trat der Bundesrath
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
zu einer Plenarſitzung zuſammen. Jm Reichstage wird
angenommen, daß es ſich um eine Beſchlußfaſſung über
die Juſtizgeſetze gehandelt habe. Bei der Feſtſetzung
der Tagesordnung für die morgige Sitzung des Reichsta
ges proponirte der Abg. Miquel dieſelben als erſten Ge
genſtand der Tagesordnung. Jnzwiſchen konferirte der
Präſident v. Forckenbeck in vertraulicher Weiſe mit dem
Vicepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums, Camp-
hauſen, über die Abſicht des Bundesrathes und verkündete
alsdann, daß er, allerdings nicht amtlich, die ſchriftliche
Einreichung der Bundesrathsbeſchlüſſe über die Juſtizgeſetze
in Ausſicht ſtellen könne. Es wurden demnach dieſe letz
teren als erſter Gegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt,
jedoch die Abſetzung derſelben für die morgige Sitzung vor
behalten, falls die Beſchlüſſe des Bundesrathes dem Hauſe
ſchriftlich vorgelegt werden ſollen. Dem Vernehmen nach
ſollen die von Preußen erhobenen Bedenken im Bundes
rathe um einige Punkte verringert worden ſein.

Wenngleich aus einzelnen Aeußerungen des Reichs
kanzlers entnommen werden kann, daß er der dritten
Berathung der Reichsjuſtizgeſetze nicht beizuwohnen
gedenke, ſo würde es doch zu weit gegangen ſein, hieraus
den Schluß zu ziehen, daß dieſe rein äußerliche Neutralität
des Fürſten Bismarck eine wohlwollende iſt. Die Reichs
juſtizgeſetze ſtehen vor einer ernſten Gefahr, das iſt nicht
zu leugnen und es läßt ſich heute nicht abſehen, ob der-
ſelben durch einige leichte Zugeſtändniſſe an den Bundes
rath vorzubeugen iſt. Einzelne Beſchlüſſe des Reichstags
in zweiter Berathung können ſchon heute als aufgegeben
bezeichnet werden, ſo die Zuſtändigkeit der Schwurgerichte
in Preßvergehen. Jm Großen und Ganzen aber ſcheint
der Reichstag entſchloſſen, bei den früheren Beſchlüſſen zu
bleiben; man iſt der Ueberzeugung, daß die verbündeten
Regierungen zwar das Aeußerſte verſuchen werden, um
ihre Beſchlüſſe in allen Hauptpunkten durchzuſetzen, aber
man hofft auch, daß ſie nicht den Muth haben werden,
dieſe Frucht der Arbeit vieler Jahre zu Grunde gehen
zu laſſen.

Der Abgeordnete Windthorſt, unterſtützt von den
Mitgliedern des Centrums, hat einen Antrag eingebracht,
wonach das Geſetz wegen Aufhebung der Eiſen zölle auf
2 Jahre ſuſpendirt werden ſoll.

Die „Volkszeitung“ ſchreibt: „Die Flucht des Herrn
Joachim Gehlſen hat die Aufmerkſamkeit auf die „Deut-
ſche Reichsglocke“ gelenkt. Wie man ſich in unterrich-
teten parlamentariſchen Kreiſen erzählt, iſt die „Deutſche
Reichsglocke“ in je zwei Exemplaren allwöchentlich in das
kaiſerliche und kronprinzliche Palais gewandert. Auch an
allen kleineren Deutſchen Höfen wurde die „Deutſche
Reichsglocke“ geleſen. Großes Aufſehen macht es, daß der
Oberhofmeiſter der Saiſerin, Graf Neſſelrode, welcher be
kanntlich die klerikace Oppoſition im Herrenhauſe anführt,
an einem beſtimmten Tage jeder Woche mit dem flüchti
gen Redacteur der „Deutſchen Reichsglocke“, Herrn Joachim
Gehlſen, zuſammentraf und dieſen über die Jnterna des
Hoflebens und aller Vorkommniſſe bei Hofe und in den
Familien der Miniſter unterrichtete Wir glauben,
fügt der „B.-C.“ dieſer Mittheilung hinzu, daß, wenn
man es nicht vorziehen ſollte, gewiſſe Verhältniſſe, welche
mit dem Erſcheinen der „Reichsglocke“, mit den Mitteln
ihrer Exiſtenz, mit den Beziehungen ihres Redacteurs und
den Perſonen ihrer Mitarbeiter in Zuſammenhang ſtehen,
mit Stillſchweigen zu übergehen, oder, wie der Kunſtaus-
druck lautet, ſie „todtzuſchweigen“ wir glauben, ſagen
wir, daß dann ſehr intereſſante Enthüllungen das Licht
des Tages erblicken könnten. Wir glauben Grund zu
der Vermuthung zu haben, daß in dieſem Falle Beziehun-
gen aufgedeckt werden könnten, die weiter gehen als bis
in die nächſte Umgebung der Kaiſerin, die ſogar bis in die
nächſte Nähe des Monarchen hinanreichen. Speciell wäre
es vielleicht intereſſant zu erfahren, wer der Verfaſſer eini
ger augenſcheinlich von militäriſcher Seite herſtammender
Artikel war, deren Urſprung man in Kreiſen, die Urſache
hatten, gut unterrichtet zu ſein, mindeſtens auf eine recht
hochſtehende Perſönlichkeit zurückführte. Wir glauben, daß
Herr Jeachim Gehlſen in ſeinem Schweizeriſchen Aſyl
ganz gut wird leben können auf Koſten von Perſonen,
denen vielleicht ſeine Behaglichkeit und ſeine wohlwollende
Stimmung gegenwärtig recht „theuer“ ſein dürfte, und
denen dauernd ſie recht ſehr am Herzen liegen mag. Ge-
wiſſe frondiſtiſche Gelüſte aber dürften jetzt für einige Zeit
verſtummmen.

Vermiſch tes
[Das neue Landwirthſchaftliche Miniſte-

rium] am Leipziger Platze Nr. 9 zu Berlin iſt glänzend
eingeweiht worden. Am Donnerſtag Abends waren da
ſelbſt als Gäſte des auf lukulliſche Gaſtmähler ſich ver
ſtehenden Agrikultur- Miniſters Dr. Friedenthal Bundes-
rath und Parlament in zahlreicher Vertretung, im Ganzen
ca. 200 Herren, anweſend. Der Konferenzſaal des Lan-
des Oekonomie Kollegiums diente als Rendezvous der
zwanglos ſich bewegenden Gäſte, unter denen auch zwei
Miniſter, der Kriegsminiſter v. Kameke und der Han-
delsminiſter Achenbach, ferner ſämmtliche ſüddeutſche, in
Berlin anweſende Miniſter, der Rektor der Univerſität,
Bardeleben, der Polizeipräſident von Berlin u. ſ. w.
bemerkt wurden. Man konnte von dieſem Feſte nicht
ſagen, wie von dem Mädchen in der Fremde, „eine Würde,
eine Höhe entfernte die Vertraulichkeit.“ Jm Gegentheil,
wie die Orden und Sterne in den Knopflöchern fehlten,
ſo auch die ſteife Etiquette an dem ausgezeichneten Buffet.
Wir reden nicht von den Weinen, von denen der Land
wirthſchaftsminiſter hätte ſagen können, was einſt der Fi
nanzminiſter gegenüber ſeinen eingeladenen Räthen bei der
Weinprobe geäußert haben ſoll: „Ja, meine Herren, von

Glauben und ohne Religion.“

Halle, Donnerstag den 14. December 1876.

Zweite Beilage zu e 293 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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weiſe erlauben unſerem Landwirthſchaftsminiſter die Mittel,
den Finanzminiſter noch zu überbieten. Jm Uebrigen be
wunderte man die glänzenden Möbel, mit denen die herr-
lichen Räume des neuen Miniſterhotels garnirt ſind. Es
iſt ſelten ſo viele Pracht geſehen worden.

[Was El Debitor über Deutſchland er-
zählt.] „Jn einer jüngſt eingegangenen Nummer des zu
Valparaiſo (Chile) erſcheinenden Blattes „Deutſche
Nachrichten“ wird ein ſpaniſch geſchriebener Brief mitge-
theilt, welchen der Pariſer Correſpondent der chileniſchen
Zeitung El Debitor an dieſe geſchrieben hat. Er beſpricht
darin die günſtige Lage Frankreichs und ſetzt als Folie die
deutſchen Verhältniſſe auseinander. Nach Erwähnung
einer mißglückten deutſchen Staatsanleihe im Betrage von
30 Millionen und der angeblich verzweifelten Stim-
mung des Reichskanzlers und des „Finanzminiſters Cam-
podomine“ heißt es in dem Briefe:

Die t Familien, welche in großer Anzahl auf der
Grenze von Sibirien (einem öſtlichen Theile von Deutſchland) ſich
aufhalten, fangen an zu Tauſenden auszuwandern, um in den ſud-
lichen Departements von Frankreich Zuflucht zu ſuchen. Dies und
das erneute Auftauchen von Reſten alter Menſchenfreſſerſtamme,
welche in den unzuganglichen Gebirgen des Jnnern (Harz oder Re
ſing, Pichelsberge, in der Umgegend der Hauptſtadt Berlin) wohnen
muſſen, haben an der Börſe von Paris und London eine vollſtan
dige Entwerthung aller deutſchen Effeeten hervorgerufen. Beweis
dafur ſind die Guter der ſchwebenden Schuld des Herzogthums
Strousberg, welche nur zur Hälfte auf hundert Käufer finden.

Trotz alledem, was in Frankreich zuweilen an Selt-
ſamkeiten über Deutſchland geleiſtet wird, möchte man
doch annehmen, daß der Pariſer Berichterſtatter des chile
niſchen Blattes ein Schalk iſt. Jmmerhin würde dann
die Thatſache beſtehen bleiben, daß El Debitor die Späße
ernſthaft genommen und kein Bedenken getragen hat, ſie
abzudrucken.“

[DOas Lied vom Säbel.) Bulgarien hat zwei
Delegirte, die Herren Zankof und Balabanov, nach den
Hauptſtädten Europas entſendet, um die Mächte für das
Schickſal ihres unglücklichen Landes zu intereſſiren. Die
beiden Delegirten veröffentlichten gleichzeitig unter dem
Titel „Bulgarien“ ein Büchelchen in franzöſiſcher Sprache,
worin ſie mit Berufung auf glaubenswerthe Autoritäten
die Sitten ihres Volkes, die Zuſtände ihres Landes, die
Mißbräuche der türkiſchen Verwaltung und die Grauſam-
keiten der Türken kurz, aber anſchaulich ſchildern. Vieles
davon iſt bekannt und wir wiſſen, daß die Türkei an dem
Verbrechen in Bulgarien zu Grunde geht. Neu iſt jedoch
das türkiſche Lied vom Säbel; es lautet: „Die Säbel
ſind aus der Scheide; ſie trinken Blut in dieſem Jahr;
in Stambul die Softas wecken mit ihren Stimmen kriege-
riſchen Widerhall. Es zittern die ſieben Stockwerke der
Erde; die ſieben Abtheilungen des Himmels beben. Die
ſieben Botſchafter habens berichtet den ſieben Königen.
Der ruſſiſche König wird um Gnade bitten dieſes Jahr;
er hat ſich barhäuptig gezeigt und ohne Courage. Die
Deutſchen, Serben, Montenegriner werden vielleicht keinen
König haben. Die Engländer und Franzoſen ſind ohne

Dieſe Probe ovrientaliſcher
Kriegspoeſie iſt allerdings ſo beſchaffen, um auch die ſieben
Stockwerke der Hölle zum Beben zu bringen und es iſt
den Bulgaren aufrichtig zu wünſchen, daß ſie ſolche Kriegs
lieder nicht lange mehr zu hören brauchen. Die Schrift
ſchließt mit dem Aufrufe an Europa, Bulgarien nicht in
den Händen der Türken zu laſſen, welche die totale Aus-
rottung des bulgariſchen Volkes beſchloſſen haben.

[Eine ſpaniſche Spitzeder.] Die öffentliche
Aufmerkſamkeit, ſchreibt man aus Madrid unterm 7. d.,
iſt in dieſen Tagen durch ein iängſt vorhergeſezenes und
ſtündlich erwartetes Ereigniß von den Kammerverhand-
lungen abgeleitet worden. Oonna Baldomera de Lar-
ra, die Schöpferin der berüchtigten Casas de imposiciones,
einer Nachahmung der Dachauer Banken im großartigſten
Maßſtabe, iſt verſchwunden. Am Sonnabend Abend zeigte
ſich die „Freundin der Armen“, wie ſie ſich zu nennen
pflegte, zum letzten Male dem argloſen Publikum der
Hauptſtadt in einer Loge der komiſchen Oper. Zwei Tage
ſpäter, am daraufſolgenden Montag, verſammelte ſich eine
große Menſchenmenge vor ihrem Hauſe, die Einen in der
Abſicht, neue Erſparniſſe anzulegen, Andere, um die Zinſen
der bereits eingezahlten Summen in Empfang zu nehmen.
Die Thür blieb indeſſen verſchloſſen und da die Menge
immer ungeduldiger und der Lärm bedenklich ward, ſchickte
ſich die Polizei ſchließlich an den Platz zu ſäubern, um
ernſtlichen Ausſchreitungen vorzubeugen. Ein Richter ließ
nunmehr die Thür aufbrechen um amtlich feſtzuſtellen,
daß Donna Baldomera mit ihrer Kaſſe und allen
Werthobjekten das Weite geſucht. Nach der niedrigſten
Schätzung beziff rten ſich die Einzahlungen auf 19 Mill.
Realen davon hotte die freigebige Dame 5 Millionen für
Zinſen (monatl ch 390 Proz.) zurückbezahlt, ſo daß ihr im
merhin noch 14 Milhonen Realen, ungefähr 2,800,000
Mark, bleiben. Ganz Madrid und ein großer Theil der
Umgebung ſind an dem Verluſte betheiligt.

[15 Millionen!] Jn Tahiti iſt ein gewiſſer
J. C. Brenner geſtorben und hat 10--15 Millionen
Dollars hinterlaſſen ohne Erben. Ec iſt aus Bayreuth
gebürtig. Kein Geringerer als der deutſche Botſchafter in
Paris iſt's, der dieſe Nachricht an das Stadtgericht in
Bayreuth übermittelt hat. Man kann ſich denken, wie's
in allen Köpfen brennt. 10--15 Millionen! Das iſt
Muſik! Die geht noch über Richard Wagner und alle
Nibelungen. Wenn's nur mit dem gewiſſen Brenner ge-
wiß iſt. (Wir bemerken bei dieſer G legenheit, daß es
mit der erwähnten Holländiſchen Millionen- Erbſchaft eines
Dienſtmädchens in Wiesbaden auch noch gute Weile hat.
Das Wahre an der Sache ſoll bis jetzt ſein, daß ein Frank-
furter Hauptcomite im Jntereſſe ſämmtlicher Erben die
Angelegenheit an den deutſchen Reichstag gebracht hat,
wo ſie aber vor nächſtem Frühjahr nicht zum Austrag
kommen kann.)

[Einwanderung in Nordamerika.] Nach
den Angaben des Philadelphia Public Ledger“ beläuft

ſich die Zahl der in New-York dieſes Jahr bis zum 1.
November angekommenen Einwanderer auf 62,555 gegen

84,560 in dem entſprechenden Zeitraum von 1875. Die
Geſammt-Einwanderung für das Jahr wird, wie man
glaubt, nicht 70,000 Seelen überſteigen. Deutſchland
ſendet jetzt die größte Anzahl von Einwanderern;
in dem bis jetzt verfloſſenen Jahre ſind 18,891 Deutſche

während England 7894 und Jrland 9724
andte.

[Geſpräch vor der Börſe.] „Nu, Meier, wie
gehts? Schon erholt von de Pleite?“ „Gewiß! Steh'
ich doch wieder auf eigenen Füßen!“ „Wieſo?“
„Das ſiehſt de doch! Hab' ich verkauft Wagen und Pferde,
muß ich doch wieder ſtehn' auf die eigenen Füß'!“

Die Wichtigkeit der Stenographie.
II.

(Anderweite Einſendung.)
Während Gabelsberger mit ſeinem Syſteme nur dem Parli-

mentarismus dienen wollte, ſtellte Heinrich Aug. Wilh. Stolze
der Stenographie ein höheres Ziel das er durch ſein 1841 ver
öffentlichtes Syſtem zu erreichen ſuchte. Er wendete ſich damit
nicht an das Bedürfniß weniger Berufeſtenographen, ſondern an
die geſammte gebildete Welt unſeres Volkes, der das mit den
Fortſchritten unſerer Kultur immer wachſende Schreibgeſchaft
mehr und mehr eine drückende Laſt wurde. Dieſe zu erleichtern,
dem Gelehrten bei ſelnen Forſchungen, dem Studirenden bei ſeinem
Lernen, dem Handelsſtande in der Korreſpondenz, dem Schriftſteller,
dem Beamten bei ſeinen Entwurfen, dem Militär, dem Arzte, dem
Reiſenden bei ſeinen Notizen eine leicht zu erlernende, leicht zu
handhabende Schnellſchrift zu bieten, die an Raum und Zeit das
5 bis 6fache erſpare: das war das Ziel, das Stolze erſtrebte.

Daß er es erreicht hat, beweiſt die nach Tauſenden zahlende
Menge ſeiner Anhänger in Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz
die Hunderte von Vereinen, die ſich die weitere Ausbreitung dieſerSchrift zur Aufgabe gemacht haben. Wir wollen hier ukht auf

die ungezählten Erfolge hinweiſen, die Stolze's Schrift als Parla
mentsſchrift im Reichstage, im Abgeordnetenhauſe, bei öffentlichen
Verhandlungen der verſchiedenſten Art errungen hat. Nur ihre
Verwendung als Verkehrs und Korreſpondenzſchrift wollen wir hier
ins Auge faſſen. Unſere verehrten Mitburger, die Herren Profeſſoren
Dr. Pott und Dr. Goſche haben ſich ſchon vor mehreren Jahren
ſehr anerkennend uber die Klarheit, Einfachheit und Wiſſenſchaft
lichkeit der Stolzeſchen Kurzſchrift geäußert; der bekannte Hiſtoriker
Prof. Dr. Oncken in Gießen nennt ſie einmal die anerkannt beſte
fur wiſſenſchaftliche Zwecke; der Kultusminiſter Dr. Falk hat ſich
jüngſt ausdrücklich dahin ausgeſprochen, daß er die Erlernung der
Stenographie durch Schüler nur gut heißen könne; welche groß
artigen Erfolge im ſtenographiſchen Unterrichte an der Waiſenhaus-
Realſchule Hr. Oberlehrer Geiſt erzielt hat, iſt bekannt; das
Meiningenſche Unterrichtsminiſterium hat den Schul-Direktoren
des Herzogthums vor wenigen Monaten die möglichſte Förderung
des Unterrichtes in der Stolze'ſchen Stenographie dringend em
pfohlen und die letzte Verſammlung der thuring. Realſchülmänner
in Erfurt hat mit großer Majorität die Einführung der Steno-
graphie in die höheren Lehranſtalten befuürwortet. Faſt keines der
groößeren Handels und Verkehrsinſtitute, wie das Bankhaus
Bleichröder, die Berliner Diskonto-Geſellſchaft, die Berliner Gas
anſtalt, die Landes Feuer Societat in Merſeburg c. kann der
Stenographie entbehren. Der frühere Kriegsminiſter v. Roon, die
Generale v. Blumenthal und v. VoigtsRheetz gehörten zu den
erſten Schülern Stolze's. Seit jener Zeit wird bis auf den heutigen
Tag im Generalſtabe Unterricht in der Stolze'ſchen Stenographie
ertheilt und ihre Kenntniß iſt durch alle preußiſchen Offizierkorps
verbreitet. Verſchiedene Generalkommandos, ſo das 6., 7., 9. und
10., haben kurzlich die Erlernung der Stolze'ſchen Kurzſchrift den
Offizieren und Unteroffizieren empfohlen. Bei der großen Be-
deutung, die heute jede Zeiterſparniß hat, benutze man jede Ge-
legenheit, ſich dieſe nutzliche Fertigkeit anzueignen, zumal, da

raunt der Stolze'ſchen Schrift nur 12 Unterrichtsſtunden
erfordert.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. December.

Aufgeboten: Der Diaätar W. A. Ch. Spitzbarth, Halle, undE. Ch. O. Röſſel, Oldisleben. Der Sarbathellet Th.
Stummer, kl. Klausſtraße 6, und E. Prinz, gr. Klausſtraße 32.

Der Böttchermeiſter W. Krumme und S. Kramer, Königs
ſtraße 16. Der Kutſcher W. Richter und E. Kutſcher, kl. ül-
richsſtraße 35. Der Zimmermann F. Boskugel in Werderthau,
und A. Kaiſer, Bernburgerſtraße 11. Der Handarbeiter J.
Radegaſt, Unterplan 5, und B. Lehmann, Marthlnsgaſſe 21.
Der Feuermann J. Streuer, Lindenſtraße 5, und B. Witthuhn,
Raffinerie 7. Der Jnſtrumentenmacher L. Richter und A.
Rümpler, Domplatz 7. Der Muller F. Herrmann, Fleiſcher
gaſſe 38 und J. Scholze Königsſtraße 21. Der Bdttcher J.
G. Aſt, Halle und E. Rumpler, Klepzig. Der Factor F. A.
Strick, Berlin, und R. Weiſe z gr. Ulrichsſtraße 55.

ehe ete F. S W F. Muüller, Zwotzen.Eheſchließungen: Der Stadtrath E. Rathge, SchonW. Pflug, kl. Steinſtraße 5. dge, Schduedeck und
Geboren: Dem Fleiſchermeiſter C. Förſtemann ein Sohn, Saal-

berg 11. Dem Locomotivfuhrer H. Binſe eine Tochter, Bahn
hofsſtraße 512. Dem Handarbeiter C. H. Kuſche ein Sohn,
kl. Märkerſtraße 4. Dem Former H. Eckſtein ein Sohn,
Taubengaſſe 17. Dem Fabrikarbeiter H. Hanitzſch eine Toch
ter, Bernburgerſtraße 18. Dem Reſtaurateur H. Weiſe ein
Sohn, Franckenſtraße 51. Dem Schloſſer C. Wollmann ein
Sohn, Muühlrain 2. Dem Zeugarbeiter E. Lehmann ein Sohn,
Oberglaucha 40 Dem Schuhmacher G. Wels eine Tochter,
Brunoswarte 9. Dem Schmied A. Bauer ein Sohn, Mar-
tinsgaſſe 4. Dem Hutmacher A. Tenner eine Tochter, Stein

g Dem Kellner C. Grotkopp eine Tochter, Ludwigs-
raße 10.

Geſtorben: Der Handarbeiter Alexander Auguſt Weiſe, 65Jahr 11 Mongt 11 Tage, Herzſchlag, Thalgaſſe 5. Der
Kaufmann Friedrich Wilhelm Dalchow, 72 Jahr 1 Monat 18
Tage, Lungenentzundung, Barfuüßerſtraße 8. Frau Johanne
Kuppe geb. Sinner, 62 Jahr 8 Monat 7 Tage, Carbunkel,
Klinik. Der Diaätar Hugo Braune, 51 Jahr 9 Monat 21
Tage, Magenkrebs, gr. Wallſtraße 24a21. Des Handarbeiter
G. Heimberger Ehefrau,, Johanne Roſine geb. Dintel, 56 Jahr
8 Monat 20 Tage, Phthiſis, Martinsberg 8/9. Des Handels
mann M. Meyerheim Sohn, Hermann Hirſch, 6 Jahr à Monat
3 Tage, Diphtheritis, Schmeerſtraße 21.

Meteorologiſche Beobachtungen.
11. Decbr. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel.
Luftdruck 334,95 P. L. 334,64 P. L. 334,87 P. L. 334,82 P. L.
Dunſtdruck 2,89 P. L. 2,53 P. L. 2,89 P. L. 2,77 P, L.
Rel. Feucht.] 94,4 vCt 78,3 pCt. 94,4 yCt 89,0 pCt
r Arnie 4,5 G. R. 5,4 G. R. 4,8 G. R. 5,6 G.

und W 1., W I. W 1.Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.,
zolkenf. Nimbus. Nimhbus. Nimbus. S

i. Decbr. Morßz. FThr Rachm. 2 T. Mende T Tage.
Luftdruck 33451 P. L. 334,10 P. L. 333,75 P. L. 334,12 P. T.
Dunſtdruck 2,44 P. L. 2,52 P. L. 2,51 P. L. 2,49 P, L.
Rel. Feucht.] 91,4 vCt. 84,3 Se 90,3 pCt. 88,7 pCt.ſt rm 3,2 G. R. 4,5 G. R. 3,7 G. R. 3,8 R.
Winde SW. 1. W. 1. 0.bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.,

olkenf. Nimhbus. Nimbus. Nimbus.

e e

e

e e
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Eine FeWung, die dem Feullleton beſondere Aufmerkſamkeit widmet und
eine durch Gedfegenheit wie durch Mannigfaltigkeit der Auffaätze ſleichteltig z
belehren und zu unterhalten beſtrebt iſt, wird ſtets auf einen großen Leſerkreis
rechnen durfen, um ſo mehr wenn auch ihr politiſcher Theil ſo geſinnungstüchtig
und geſchickt geleitet wird, wie dies bei der dreimal täglich in Breslau erſcheinenden 2Gchle ſchen Preſſe“ der Fall iſt. Auch den Intereſſen des Handels
und der Volkswirthſchaft, dieſer ſo wichtigen Factoren unſerer Zeit, dient dieſes
Blatt in hervorragender Weiſe, indem die Abendausgabe außer den neueſten tele-
graphiſchen Nachrichten ausſchließlich dieſem Gebiete fort iſt. Schriftſteller
namen erſten Ranges, Gutzkow, Paul Lindau u. A. ſinden wir im Feuilleton der
„Schleſ. Pr.“ vertreten und ſpeziell die größeren Erzählungen und Romane ſind
mehr als bloße Eintagsliteratur, haben einen dauernden literariſchen Werth. Nach
Beendigung von Gutzkow's „Scrapionsbrüder“ wird im nächſten Monat mit
Publikation der Erzählung von Robert Waldmuller-Duboc: „Der Secundant“

MonDes v PARIS.

Anfertigung
eleganter und einfacher Damen- Garderobe

begonnen, auf die wir ihres beſtimmt zu erwartenden ſenſationellen Erfolges halber P
beſonders aufmerkſam machen möchten. Preis der Zeitung bei allen Poſtamtern
pro Quartal 5 75

2 e

Bekanntmachangen.

Halle a/S., den 12. December 1876.

Bekanntmachung.
Am 16. d. Mts. wird in dem Geſchäftslokale der Frau E. Dörge

hierſelbſt, vor dem Steinthor 6, eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſt
werthzeichen c. errichtet.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.
Merſeburg, den 12. December 1876.

Die in der Zeiger'ſchen Subhaſtationsſache Merſeburg
Bd. IV. Bl. Nr. 169 anberaumten Termine vom 15. und 18. De
cember er. ſind aufgehoben. Dieſelben werden auf

den 26. Januar 1877 Vormittags 10 Uhr
und reſp.

29. Januar 1877 Mittags 12 Uhr
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.

Bekanntmachung.
Geſetzlicher Vorſchrift gemäß findet die Erhebung der Staats-,

Grund und Gebäudeſteuer, der klaſſiſizirten Einkom-
men und Klaſſenſteuer, ſowie der Gewerbeſteuer für die Mo
nate Januar bis einſchließlich März 1877 nach der Veranlagung
für das laufende Jahr ſtatt.

Ebenſo bleibt die Veranlagung der Communalſteuner un
verändert fortbeſtehen.

Es ſind daher in den Monaten Januar, Februar und März k.
J. dieſelben monatlichen Steuerbeträge zu bezahlen, welche im Jahre
1876 entrichtet ſind und ſind Neklamationen dagegen
nicht zuläſſig.

Dies wird mit dem Bemerken zur Kenntniß der Steuerpflichtigen
hieſiger Stadt gebracht, daß die für das laufende Jahr ausgefertigten
Steuerzettel bei der Zahlung vorzulegen ſind, auf welchen auch die
Quittung erfolgt.

Halle a/S., den 23. November 1876.
Der Magiſtrat.

FrauenVerein für Watſenpflege
Geſchenke zur Weihnachtsbeſcheerung ſind ferner abgegeben beFrau Oterbir ermeiſter von Voß B. 5 B. 15 Prof. G. 10

P. O. 5 A. F. 3 7 Meter Kleiderſtoff. Ungen. 1 Pack Sachen.
Frau Secretair Pfützner: Fr. Oekon.-Rath K. Kleid, Tuch. Hr. Com.

Rath R. 30 Fr. Ober-Konſiſt. R. T. 6 Fr. Buchh. M. 3 Fr. Major
R. 3 2 Kindertgillen. Fr. Oberamtm. B. 3 4. Fr. B. 5 F. ConRath B. Herrenrock und Hoſe, Kleid, Kinderjacke, Hoſe, 2 Weſten. Hr. L. Kleid,
Kapotte, Schurzen, Schuhe, Schwaälchen, 14 Met. Schurzenzeug, 12 neue Taſchen
tuücher. Hr. Direct. Dr. A. 3 F. R. Kleiderrock, Jacke, Futter, 22 neue
Schawlchen. F. B. Paletot, Kapotten. Fr. Zimmermſtr. Z. 6 r. Dr. H.
6 Fr. S. 4 Met. gr. Luüſter. Fr. Geh.- Rath W. 3 A. Frl. v. S. 1 J.
Frl. v. M 1 50 H. Frl. R. Kleid, Rock. Fr. Paſt. H. 6 neue Kinderſchurzen 3 P. neue Strumpf e Kleid, Müffchen. Frl. G. Kleid. Geſchwiſter Wr.
12 P. neue Hausſchuhe. G. v. S. 5 Ungen 3 5 Kleiderrock, Hem-
den, Schlittſchuhe. Fr. Paſt. S. 3 Ungen. Jaquet, Hoſe, Stiefel

Paſtor Berger Fr. Prof. H. 5 I Pack Sachen. Hr. Paſt. R.
Umſchlagetuch. Fr. Fabrikdir. W. 3 Frl. S. 1 Pack Sachen. Fr. R. Jacke,
Schuürze, Kapotte, Schawl, Schuhe, Handſchuhe. Ungen. 3 Fr. W. S. 3

r. Sanit. Rath M. Herrenrock, Hoſe, Weſten, Jacke. Fr. H. Hoſe, Futter.
r. Berghauptm. J. 6 Ungen. Hoſe, Paletot, neues Kleiderzeug. Ungen.

4 Herrenröcke. Fr. Steuerrath A. Jaquet, Schuhe. Frl. A. 3 Comteſſen
v. d. S. 6 neue Taſchentucher. E. Th. 3 W. W. Stiefel, Hoſe, Bilderbuch.
Fr. Prof. K. 3 C. Fr. Rechnungsr, F. Kleiderzeug, 3 Schurzen, 2 P. Strumpfe.

Mit herzlichem Danke fur alle dieſe erfreulichen Gaben werden die geehrten
Aufſichtsdamen Pflegeeltern, Freunde und Wohlthäter unſere Pfleglinge zur
Theilnahme an der am 23. d. M. 5 Uhr Abends im Saale des Stadt-Schutzen
hauſes ſtattfindenden Beſcheerung ergebenſt eingeladen.

Halle, den 10. December 1876.

verlegt.

Berger, past. em.

Specialität: französische Blumen und Bänäer,

A. E. Ouvinace
Halle ar S.

Barfüsser Strasse Nr. 6a.

Eine neue Sendung origineller Putz- und Modesachen
ist aus Paris eingetroffen, welche wir den geehrten
4 Damen bestens empfehlen,

Eine Parthie einzelner Oberhemden
werden zu Ausser gewöhnlich billigen Preisen
abgegeben bei Weters e

W'äschefabrik,. Kleinſchm. 9.
Die Eröffnung meiner umfangreichen

Weihnachts Ausstellung
aller Arten von g

F S 4 JI lihfür Merren, Damen und Kinder
zeige einem hochverehrten Publikum hiermit ergebenſt an.

Allergrößte Auswahl, geſchmackvolle ſolide Arbeit,
verhältnißmäßig niedrigſte Preisnotirung.

Hieſige wie auswärtige Aufträge werden durch Beifügung einer
getragenen Fußbekleidung paſſend und franco effectuirt. Nichtconveniren
des tauſche nach den Feiertagen bereitwilligſt um. Wie alljährlich habe
für den Weihnachtseinkauf die ohnedem billigen Preiſe noch um
etwas herabgeſetzt.

So Schuhmachermeiſter
gegenüber Hotel Stackt Hamburg.

Die Porzellun- v. Glaswagrenhandlung

Se m a JLeipzigerſtraße Nr. 92,
empfiehlt zum hevorgehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges

ager von
ff. decorirten Waſel- u. Kaſſfee-Servicen,

Mocca-Tassen, ff. franz. Blumenständer u.
Rlumentöpfen, Rowlen., Bier- u. Liqueur-

saätzen, Vruchtschaalcn, Vasen ete.
in großer Auswahl,

ff. geſchliffenen Wein- u. Wasser-Carafſen.
engl. u. franz. Weingläsern etc. ete.

Prima Emmenth. Schweizerkäse u. beſten
Limb. Sahnenkäse empfiehlt Otto Thieme.

Calhar.-Paumen a450 Pfge., Würk. Plau-
men a 30 Pfge. und neue amerikan. Schnitt-
äpfel à 50 Pfge. empfiehlt Otto Thieme.

BRriilant-araſfinkerzen 5 u. 6 Stück auf's
Packà Pack 52 Pfge., Stearinkerzen prima 65 Pfge.,
secunda 60 Pfge. à Pack, 4, 5, 6 u. 8 Stück auf's

Täglicher Poſt Perſonen und Güter-Dienſt

PYliſſingen-Oueenboro'- London
Abfahrt von Cölr 1Uhr40 N., von Vliſfingen 8 Uhr 40 P., in London 8 Uhr V.

r London 8 I 45 I c 9 I 30 V., Cöln 4 40 N.Sonntags krine Abſahcten. Directe Billetausgabe und Gepäckeinſchreibung

von allen Hauptſtationen.
Die Räderdampfer der Geſellſchaft „Zeeland“! ſind die größten und comforta-

belſt eingerichteten Dampfer welche zwiſchen dem Continent und England fahren,
und empfehlen ſich namentlich in den Wintermonaten e die Reiſe uber den Ca-
nal, da das Einlaufen in Vliſſingen und Queenboro' niemals auch bei der ſtreng-
en e t durch Eis erſchwert wird. Eil- und Frachtgüter finden

nellſte Beförderung.4 Alerunſt ecthellen Cours und Reiſebucher das Buregu der Geſellſchaft

„„Zeeland““ in Vliſſingen die bekannten Agenten derſelben; J. P. Beſt, 122ben und die London Chatham und Dover Eiſenbahn -Geſell-

rn J

Reſtitutions Fluid ZPaſſendes Weihnachtsgeſchenk!
iſt gegen Verrenkungen, Seh Losſe 1 5 Mark mr
nenlahmheiten e. bei Pfer- Hannoverſchen
den, Nindvieh u. ſ. w. das rFrage Sit in W n nReſtitutionsFluib hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl. Zur Verloſung ſind beſtimmt
Hoheit Prinz Carl und von Sr. 1 Hauptgew. im Werthe
Excellenz General Feldmarschall rm w 10,000
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl 22 Gewinne do. von je 3000 6000 3

5 5 Gewinne do. von je2000.410,000.1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v. S

An l eni. Alsleben a/8. b. Mr. Sohreiker, S 30 Gewinne im Werthe von 3000
in Löbejün bei Fr. RudlofF. ſowie 1220 ſonſtige werthvolle Ge

3 Pferde, für leichten Zug paſ
winne.

A. Molling,

Pack und Christbaumlichte à Pack von 12 Stück
à 45Pfge. empfiehlt Otto Thieme.

Veinsten Perl- Kaffee à I Mark 90 Pfge.
und 2 Mark empfiehlt Otto Thieme.

Engliſche Drehrollen, werWrivg e Butter- und Oitr O Bau
Nähmaſchinen vorzügliche Wagre

empfiehlt

Cönnern. Herm. Uitsohke. bei II. Solhnchke,
gr. Steinstr. 2.g zum bie d 4b r

Oer mobile Halbmond.
Malzkeime circa 60 (tr.
verkauft

luſtiges Turkenſpiel mit

Münchner Branhaus.
em bekannten großen Niceolas.

1 Mark 80 Pf., Pracht-Ausg. 4 Mark,
i viere n m erſchien
ſoeben. Vorrät g be 5 SSehroedel Simon, Halle a/S. Hardlahg

Ein Oeconom, der gute Zeugniſſe ſerten r
aufweiſen kann, und gute Empfeh- tenberg a/E poſtla ernd
lungen zur Seite ſtehen, ſucht per gernd.
Neujahr 77. od. auch ſpäter Stellung
als 1. oder alleiniger Verwalter.

Gefällige Anerbieten wolle man
an Herrn Kaufm. C. Schlüter
in Halle a/S., Geiſtſtraße, ge

3 Preſchwagen und elegante Kin-
derſchlitten, paſſend zu Weinachts
geſchenken zu verkaufen.

Landwehrſtraße 18.

C. Vormittag
J Nachmittag von 2—4 Uhr

verſteigere ich gr. Rittergaſſe

Schultorniſter,

e

Ein anſtändiger junger Mann
25 Jahr alt, ſucht, geſtützt auf ſeine

langen laſſen.

V w lt -G früheren Zeugniſſe, ſofort oder perer a er c u II. Januar k. Js. in einem Bureau
Ein junger Verwalter, unter di- oder Comptoir als Expedient

recter Leitung des Principals ſtehend, Stellung.
wird zu Neujahr geſucht. Näheres Gefl. Offerten werden unter A. H.ſend, zu verkaufen Genergheblr u eReilſtraße 3, Giebichenſtein. Zo00 uera n Hanunvver

Auction.
Montag d. 18. December

10-12 und

9 (Roſenbaum): 3 neue Sophas,
Umhängetaſchen,

Leinwand in Stücken, woll. Taillen-
tücher, Unterjacken, Unterhoſen, Ci-
garren, Wein, Rum, Arac c.
W. Elste., Auct.-Comm.,

Pacht resp, Kaufgeſuch.
Ein j. Kaufmann ſucht ein kauf-

männiſches Geſchäft, gleichviel wel
cher Branche, zu pachten oder zu

kaufen. Gefl. Offerten mit Angabe
der Beding. unter H. 51482 a. an

Haasenstein Vogler,Erfurt, erbeten.

Ein Gärtner,
und erfahren, in allen

Branchen der Gärtnerei routinirt,
verheirathet, ſucht wegen Todesfalles
ſeines Herrn eine ſeinen Kennrniſ-
ſen entſprechende größere Stelle.
Die beſten Empfehlungen ſtehen zur
Seite. Gefällige Aufträge nimmt
entgegen und ertheilt nähere Aus-
kunft Herr Mönch Kunſt- u.
Handelsgärtner, Leipzig.

Jch ſuche zum 15. Februar 1877
einen erfahrenen, älteren, unverhei-
ratheten Oberverwalter und bitte
um Abſchriften der Zeugniſſe.

Brachwitz b. Salzmünde.
C. Wentzel,

Königl. Domänenvächter.

Wegen zu großer Nachfrage giebt
es von heute ab täglich friſche

Jauer'ſche Kochwürſte à St. 10
C. Kunſch, gr. Steinſtr. 65.

Ein ſehr paſſendesWeihnächts-
geſcheuk iſt eine Polize der (al

ten) l Lebensver-ſicherungs- Geſellſchaft, eine
der billigſten und beſtfundirte-
ſten Geſellſchaften vermittelt durch

C. F. Baentsech, Markt Nr. 6,
Geſellſchaftsagent.

a OAcloſph Rünl,
vorm. A. V. EIsässer, S
JSuwelier Goldarbeiter, L 8Halle a/S.

Kleinſchmieden 6. 8
3 Bringe mein reichhalti- 8

ges Lager zu billigen 8
Preiſen in empfehlende s

Erinnerung. 8000

Ein gut erhaltener Flügel mit
ſtarkem Ton, paſſend für Tanzlo-
kale, iſt billig zu verkaufen.
Merſeburg Schmaleſtraße 26.

Dank.
Am S. d. Mts., als dem Tage,

an welchem ich vor 25 Jahren mein
Lehreramt antrat, ſind mir von mei-
ner Gemeinde Eßmannsdorf,
ſowie auch der Nachbargemeinde
Schönewerda, ſo viele Beweiſe
von Liebe und Freundſchaft ſo ganz
unerwartet dargebracht worden, daß
ich nicht unterlaſſen kann, noch-
mals meinen herzlichſten Dank hier
mit auszuſprechen.

Zunächſt danke ich meinen lie-
ben Collegen und dem Sänger
chore aus Schönewerda, ſowie
meinen Schulkindern, welche durch
ſchöne Morgengeſänge mich über
raſchten. Sodann danke ich ver
bindlichſt dem Hrn. Paſtor Scharfe
und Herrn Ortsrichter Hübner
für ihre ſo herzlichen Anſprachen
und befliſſenes Wirken im Jntereſſe
der Feier meines Amtsjubiläums.

Meinen beſten Dank ſage ich für
die überreichen, ſo ſinnig gewähl-
ten, koſtbaren Geſchenke der Ge
meinde Eßmannsdorf ſowohl
als auch vieler Freunde des Nach
barortes. Dank, innigen Dank
für die zahlreichen Glückwünſche
aus Nah und Fern, den Jung-
frauen für Ausſchmückung des Feſt
ſaales, dem Muſikchore, ſowie allen
Freunden und Gönnern, die das
Feſtmahl durch ernſte und heitere
Toaſte und Geſang verherrlichten
und den Jubiläumstag zu einem
mir unvergeßlichen werden ließen!

All' den zahlreichen, lieben Feſt
theilnehmern meinen tiefgefühlte-
ſten Dank!

Eßmannsdorf, d. 12. Dec. 76.
sub R. L. poſtlagernd Delitzſch. 1 poſtlagernd Halle a/S. erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
E. Pescht.
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Communalſteuerfreiheit klagbar werden. Die

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Paris d. 13. December. Das „Journal

offieiel“ publieirt folgende neue Miniſterliſte:
Jules Simon, Präſident und Jnneres; Mar-
tel, Juſtiz; die übrigen Miniſter bleiben.

Wien, d. 12. December. (A. A. 3.) Die Verle-
gung des ruſſiſchen Hauptquartiers von Kiſcheneff nach
Chotin ſteht bevor. Eine Proclamation an Rumänien und
Bulgarien wird vorbereitet. Die Pforte regte vertraulich
die Neutraliſirung Rumäniens an. Ungariſche Blätter
ſignaliſiren das bevorſtehende Entlaſſungsgeſuch des Mi-
niſteriums.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Der Bau des neuen Stromhafens bei Witten
berg iſt mit Beginn des vorigen Monats in Angriff ge
nommen und raſch gefördert worden. Mehr als 200 Erd-
arbeiter ſind mit Anſchüttung eines Schutzdammes beſchäf-
tigt, den man im Laufe des Winters fertig zu ſtellen ge-
denkt. Das Hafenbaſſin iſt in dem ſogenannten Fiſcherei
graben bereits ſo gut wie vorhanden der genannte Gra-
ben bedarf nämlich ſtellenweiſe nur einer mäßigen Ver
breiterung und Vertiefung. Seit einigen Wochen iſt ein
Dampfpbagger in Thätigkeit, um an der ſtark verſandeten
Einfahrtsſtelle die erforderliche Waſſertiefe herzuſtellen.

Die Stadtverordneten in Naumburg haben den
bisherigen zweiten Bürgermeiſter Göbel an Stelle des
ausgeſchiedenen Bürgermeiſters Breslau zum erſten Bür-
germeiſter der Stadt Naumburg auf eine zwölfjährige
Amtsdauer erwählt.

4 Nach dem Vorgang von Merſeburg und Halle
wird auch die Stadt Weißenfels gegen die thürin-
giſche Eiſenbahn wegen der von dieſer beanſpruchten

Direction
hat bisher die Zahlung der Steuerbeträge ſtets unter dem
Vorbehalt der eventuellen Rückzahlung geleiſtet und die
wiederholten Vorſtellungen des Magiſtrats, dieſen Vorbe-
halt aufzugeben, unberückſichtigt gelaſſen. Die Stadt hat
nunmehr beſchloſſen, den Rechtsweg gegen die Direction
zu beſchreiten und ſie zur Ausführung ihres angeblichen
Rechtes der Communalſteuerfreiheit zu veranlaſſen.

Die ſchon ſeit mehreren Wochen herrſchende auf-
fallend milde Witterung, ſchreibt das Weißenfelſer
Kreisblatt, hat nicht verfehlt, auf faſt alle Knospen und
Knöspchen ihren Einfluß geltend zu machen. Dieſelben
ſind bereits ſo angeſchwollen und haben ſich ſchon ſo
kräftig entwickelt, daß man bald glauben möchte, der Früh-
ling mit ſeinen wohlthuenden Sonnenſtrahlen hätte ſie
hervorgeholt. Jn unſerer ganzen Umgegend, ſowohl auf
den Höhen als auch in den Auen, erblickt man die ſchön-
ſten, im herrlichſten „Grün“ prangenden Saatfelder. Die
Landwirthe bezeichnen deshalb auch den jetzigen Stand
der Saaten als einen durchweg günſtigen. Wie
ganz außerordentlich lebhaft gegenwärtig die Saal-
ſchiffahrt noch betrieben wird, geht daraus hervor, daß
regelmäßig faſt jeden Tag ca. 7 Schiffe in Weißenfels
ankommen reſp. abgehen. Am Dienstag lagen beiſpiels
weiſe ober- und unterhalb der alten Saalbrücke zu-
ſammen 9 Schiffe vor Anker, von denen mehrere, mit
Getreide, Zucker u. ſ. w. befrachtet, ſtromabwärts ange
kommen waren. Da es in Folge des höheren Waſſerſtan-
des der Unſtrut und Saale augenblicklich möglich iſt, volle
Ladung auf die Schiffe zu nehmen, ſo ſind die Schiffer
nicht wenig erfreut, daß ſie für die äußerſt geringen Löhne,
welche ſie im letzten Sommer wegen des lange andauern-
den „Kleinwaſſers“ ſich mühſam verdienten, gegenwärtig
durch bedeutendere Fracht und deshalb beſſer lohnende
Arbeit einigermaßen Entſchädigung finden.
Wochenmarkte bilden bereits ſeit 8 Tagen die am Weih-
nachtsabend für unſere „Kleinen“ unentbehrlichen „Chriſt-
bäume“ einen lebhaften Handels- Artikel. Gleich wie in
den früheren Jahren, ſo ſind auch in dieſem Jahre die
Chriſtbaumhändler aus dem „Oberlande“ wiederum an-
ſehnlich vertreten. Dem bisher günſtigen Wetter und be-
ſonders dem Umſtande, daß die Waldungen ſeither vom
Schnee befreit geblieben ſind, mag es zuzuſchreiben ſein,
daß die Tannenbäume im Ganzen genommen etwas billiger
zu haben ſind als im vorigen Jahre, wo fußhoch liegender
Schnee das Ausholzen ungemein erſchwerte.

Auf einer kürzlich bei Güſten abgehaltenen Jagd
ſind nicht weniger denn 124 Stück Faſanen erlegt
worden.

Auf dem

Halle, Donnerstag den 14. December 1876.

4 Jn Magdeburg iſt ein Kind in Folge des Ge
nuſſes bunt gefärbter Zuckerſachen unter Symptomen
der Vergiftung geſtorben.

Jn Blankenburg hat ſich ein jüngerer vielbe
ſchäftigter Arzt, Doctor H., am 7. d. das Leben genom
men. Derſelbe hatte ſich am Donnerstag nach dem Re
genſteine begeben, dort ſich einen Stich ins Herz geben
wollen, aber das Herz verfehlt, und ſich ſodann beide Puls-
adern am Handgelenke geöffnet. Viele Stunden mag er
gelegen haben, ehe der Tod eingetreten iſt.

Halle, den 13. December.
Wir machen unſere hieſigen Leſer darauf aufmerkſam,

daß nur bis incl. nächſten Montag, den 18. December,
die Wählerliſten der Stadt Halle in dem Stadt-
ſecretariat auf dem Rathhauſe zu Jedermanns Einſicht
ausliegen, um etwaige Unrichtigkeiten oder Unvollſtändig-
keiten auch auf dem Wege glaubhafter ſchriftlicher Ein
ſendungen zu verbeſſern. Wähler iſt, die wenigen be-
kannten Ausnahmen (Vormundſchaft oder Curatel, Con
curs oder Fallitzuſtand, Armen Unterſtützung und rechts-
kräftige Entziehung des wollgenuſſes der ſtaatsbürgerlichen
Rechte) abgerechnet, jeder unbeſcholtene Mann, welcher
das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat. Bei den häufigeren
Verluſten des Wahlrechtes, welche durch Nichtbeachtung
der Reclamationsfriſt zur Vervollſtändigung der Wähler
liſten vorkommen, ſowie bei der durch das allgemeine
Stimmrecht geſteigerten Anforderung an das Pflichtgefühl
jedes Wählers bei Gelegenheit der Wahlen zum Reichs-
tage möchten wir dringend dazu auffordern, die recht-
zeitige Einſicht in die Wählerliſten, denn dieſe allein hat
Anſpruch auf Berückſichtigung, nicht zu verſäumen.

Schon öfters haben Jnduſtrielle und Kauf-
leute im Leipziger- und Königsviertel unſerer Stadt den
Wunſch ausgeſprochen, daß bei dem hieſigen Bahnhofs-
Poſtamte eine Ausgabe von Werthſendungen ſtattfinden
möge. Wie aus einem Schreiben der Ober-Poſtdirection
an die Handelskammer hervorgeht, kann jenem Wunſche
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht entſprochen
werden, da dieſe Einrichtung nothwendig zur Folge haben
würde, daß die Entkartung ſämmtlicher für Halle ein-
gehenden Geldkartenſchlüſſe bei dem Bahnhofs-Poſt-Amte
erfolgen müßte. Hierzu fehlt es aber bei Letzterem an den
erforderlichen Räumlichkeiten. Sollten dagegen die bez.
Kartenſchlüſſe nach wie vor bei dem Poſtamte in der
Stadt entkartet werden, ſo müßten zur Uebermittelung der
für das Bahnhofspoſtamt beſtimmten Geldſendungen beſondere
Transporte eingerichtet werden, wodurch der Poſtkaſſe nicht
unbedeutende Ausgaben erwachſen würden. Ueberdies
würde für die bez. Sendungen durch die Rückbeförderung
nach dem Bahnhofe eine nicht unerhebliche Verſpätung
herbeigeführt werden. Jn Bezug auf die Wünſche, be
treffend die Anbringung eines Poſtbriefkaſtens an dem
Bahnhofsgebäude in Merſeburg hat die Ober-Poſt-Di-
rection erwidert, daß ein Bedürfniß hierzu nicht vorliege.
Das Poſthaus in Merſeburg liegt am Kreuzungspunkte
der von der Stadt zum Bahnhof führenden drei Straßen,
etwa 200 Schritt vom Bahnhofsgebäude entfernt, und
jeder Einwohner der Stadt, welcher zum Bahnhofe ge-
langen will, muß vorher bei dem Poſthauſe faſt vorbei-
gehen. Die an dem Letzteren befindlichen beiden Brief-
kaſten werden etwa 10 Minuten vor Abgang eines jeden
Zuges geleert, für ſpätere Auflieferung von Briefen bieten
aber die an den Bahnpoſtwagen angebrachten Briefkaſten
Gelegenheit, und außerdem ſind die auf dem Perron vor
Ankunft jedes Zuges im Dienſtanzuge haltenden Beamten
und Unterbeamten angewieſen, allen auf Abgabe eines
Briefes kurz vor Ankunft oder Weiterfahrt eines Zuges

gerichteten Wünſchen des Publikums bereitwilligſt ent-
gegenzukommen.

Nächſten Freitag wird hier die conſtituirende Ver
ſammlung des Vereins deutſcher Fabrikanten und
Händler landwirthſchaftlicher Maſchinen ſtattfin-
den. Auf der Tagesordnung ſtehen einleitende Bemer-

kungen über Bildung des Vereins, Berathung und Be-
ſchlußfaſſung betreffs der Statuten, Conſtituirung des

h und Berathung über die fernere Thätigkeit deſ
ſelben.

Dem Vernehmen nach ſoll in den nächſten Tagen
in Betreff des projectirten Umbaues unſeres Theaters
Seitens der Actionaire ein definitiver Beſchluß gefaßt
werden.

Zu dem Referate über den „Eiſenbahn-Prozeß“ in der
1. Beil. zu Nr. 291 d. Bl. theilen wir berichtigend mit, daß

Dritte Beilage zu 293 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).

Wagner und Möckel zu je 1 Jahr 3 Monat Zuchthaus
verurtheilt ſind.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 11. December e.

1. Der Magiſtrat beantragt fur das Jahr 1877 der Kommiſſion
fur Straßenbeſprengung den Betrag von 1800 zu dem Zwecke
zur Verfügung zu ſtellen, um eine Straßen Kehrmaſchine nach
Berliner Muſter beſchaffen und damit verſuchsweiſe die Straßen
reinigung auf den von der Stadt zu kehrenden Straßen reſp.
weiteren Straßenſtrecken bewirken laſſen zu können. Dies geſchieht.

2. Es hat ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, über die
Terrainfläche der Pfannerhöhe einen Bebauungsplan nebſt Be
dingungen nach Maßgabe des Geſetzes vom 2. Juli 1875 aufzu
ſtellen. Das Stadtbauamt, welches erſucht worden iſt, ſich diefer
Arbeit bald möglichſt zu unterziehen, hat erklärt, daß es ihm zur
Aufnahme der erforderlichen Nivellements und Anfertigung derKarten an den nöthigen Hulfsarbeitern fehle und hierzu ein beſon
derer Techniker anzunehmen ſei. Die diesfälligen Koſten ſind auf
250 angenommen und beantragt der Magiſtrat, ſelbige ad Tit,
XXI. C. 2 des KämmereiEtats zu bewilligen, was geſchieht.

3. Der Magiſtrat beantragt ſich mit der von der Poltzei
z beſtimmten Fluchtlinie fur den Neubau des Kauf-
manns Klinkhardt auf dem Grundſtücke neue Promenade Nr. 9
ſowie damit einverſtanden zu erklaären, daß die auf dem Grund-
ſtucke befindliche alte Stadtmauer von rot. 21 Quadrat- Meter
Grundfläche und eireg 150 Cubikmeter alten Bruchſteinmauerwerks
dem Kaufmann Klinkhardt fur den Preis von 300 uberlaſſen
werde. Die Verſammlung iſt mit dem Magiſtrats- Antrage ein
verſtanden, beſchließt aber zugleich, den Magiſtrat zu erſuchen, den
Kaufmann Klinkhardt zur Aeußerung darüber zu veranlaſſen, unter
welchen Bedingungen er eine öffentliche Verbindungsſtraße zwiſchen
der großen Brauhausgaſſe und der neuen Promenade durch ſein
Grundſtück geſtatten werde.

4. Für die Unterhaltung der ungepflaſterten Wege ſind im
Etat für das laufende Jahr Tit. XIV. O. à 2 8000 bewilligt
worden. Pulreigrr hat ſich in Folge der erforderlich gewor
denen umfangreichen Wegebeſſerungen als unzureichend erwieſen
und werden zur Beſtreitung der fernerweit bis zum Jahresſchluſſe
noch zu leiſtenden Ausgaben noch circa 2000 erforderlich werden.
Der Magiſtrat beantragt deshalb fur den betreffenden Etatstitel
den Betrag von 2000 aus dem Dispoſitionsfond D. XVI. C. 1
nachzubewilligen. Die Nachbewilligung geſchieht. Gleichzeitig be
ſchließt die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen: a. einen
Plan vorzulegen, nach welchem nach und nach die ungepflaſterten
Wege in gepflaſterte umzuwandeln ſind; b. im nachſten Etat die
Koſten der ungepflaſterten Promenaden und Fußwege von den Koſten
fur Fahrſtraßen zu ſcheiden e. von der Baukommiſſion die Art
und Weiſe vorberathen zu laſſen wie in Zukunft die Wegebau
ſachen zu behandeln ſein möchten.

5. Der aus der Mitte der Verſammlung geſtellte Antrag,
einige Zuſätze zur Geſchaftsordnung zu beſchließen, wurde einer
Commiſſion zur Vorberathung uüberwieſen und als Mitglieder dieſer
Commiſſion die Mitglieder des Bureaus und die Herren Fritſch,
Fiebiger und Weinack gewahlt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Gartenbau-Verein.
Sitzung den 12. December.

Der Vorſitzende Prof. Dr. Kraus eröffnete die Sitzung und
hielt ſodann nach Verleſung des Protokolls von voriger Sitzung
einen fur Laien wie fur Gärtner gleich intereſſanten und lehrreichen
Vortrag uüber Pflanzenwurzeln. Der Redner erging ſich in ein
gehender Weiſe uber den Zweck und die Eintheilung des Wurzel-
baues, ſowie über die S der einzelnen Wurzeltheile ünd
veranſchulichte ſeinen Vortrag durch an der Tafel,
durch mitgebrachte Karten und ſorgfältig hergeſtillte mikroskopiſche
Praäparate. Garteninſpector Paul verlas einen Aufruf des Braun
ſchweiger GartenbauVereins zur Abhaltung eines Congreſſes
Deutſcher Gärtner und legte dem Verein die Frage vor, ob der ev.
Congreß durch Delegirte zu beſchicken ſei oder nicht. Jnſpector
Paul führte an, daß er ſchon zweimal als Delegirter ſolchen Con

beigewohnt habe, daß jedoch in keinem Falle irgend welches
Reſultat erzielt worden ſei. Es wurde beſchloſſen, vorläufig abzu
warten, in wieweit ſich größere Vereine betheiligen würden. Hr.
Richter ſtellte den Antrag zur Abhaltung einer privaten Sitzung,
zum Zweck des Jahresberichtes, zwiſchen Weihnacht und Neujahr
im NeumarkerSchießgraben, und wurde vorläufig der Donnerſtag
als der geeignetſte Tag angenommen.

Das Grubenunglück im Windbergſchacht im
Plauenſchen Grunde.

Auf genannter Grube, ſchreibt das „Dresdner Journal“, hatte
die fur gewöhnlich ſich ſchichtenweis uber Tag und Nacht fort-
ſetzende Arbeit des Sonntags wegen von Mittag 12 bis Abends
8 Uhr geruht. Um dieſe Stunde fuhren 27 Arbeiter zur Nacht-
ſchicht in dem ca. 500 Meter tiefen Schacht an. Einige Zeit dar
auf bemerkt der Maſchinenmeiſter zugleich mit dem t
Schlicke das Aufſteigen von Dampf aus dem Foörderſchachte. Schlicke
begiebt ſich, Gefahr ahnend, ſofort in die Grube, leider nur um die
Gewißheit zu erlangen, daß die ganze Mannſchaft bis auf drei mit
mehr oder minder ſchweren Verletzungen davon Gekommene durch
Entzundung ſchlagender Wetter ſofort getödtet worden iſt, während
ſonſtige Zerſtörungen in der Grube, wie ſie namentlich die Kata-
ſtrophe vom 3. Auguſt 1869 begleiteten, nicht wahrzunehmen waren.
Es wurde hierauf mit der n r der Opfer der Exploſion
begonnen und dieſe traurige Arbeit bis nach Mitternacht beendet,
die Verwundeten aber dem Krankenhauſe des Vereins auf dem ſo
genannten alten Werke ubergeben, woſelbſt inzwiſchen einer von ihnen
ebenfalls verſtorben iſt. Vom fruhen Morgen des Montags an be
gann nunmehr die amtliche Thätigkeit der anläßlich dieſes Unfalls
hierzu berufenen Behörden und Organe in den verſchiedenſten Rich
gen Die Grube ſelbſt hatte ſchon Vormittags wieder in Be
trieb genommen werden können. Ernſter noch und wahrhaft ergrei-

Weihnachtswanderung

durch den Jnſeratentheil der Halliſchen Zeitung.
XI.

Daß der Mankt, die Leipziger-, die große Stein und
große Ulrichsſtraße mit ihren Umgebungen einen Geſchäfts
bezirk bilden, zu dem man in dieſer Weihnachtszeit immer
wieder zurückkehren muß, kann Niemandem zweifelhaft
ſein. Dennoch wird man es in der Ordnung finden,
wenn ich darauf Bedacht nahm, mich auch einmal anderen
Gegenden zuzuwenden.

die gr. Steinſtraße ein, um mich dann durch die Klein
ſchmieden über den Markt dahin zu begeben, wohin mein
Streben ſchon längſt gegangen war. Doch ſchon an der
Ecke der gr. Stein und gr. Ulrichsſtraße ſah ich mich ver-
anlaßt, bei Wilh. Schubert Halt zu machen. Es war
ſoeben das erſte Originalfaß ächt ruſſiſchen Caviars ange-
kommen, und ich konnte nicht umhin, mich damit zu ver
ſorgen, weil Caviar unter Umſtänden wirklich recht ange
nehme Dienſte leiſtet. Jch entnahm darauf noch eine
Quantität neuer ital. Dauer-Maronen, wovon ich bei 3
Mark Abnahme 1 Pfd. gratis erhielt.

Als ich dann durch die Kleinſchmieden fuhr, lenkte
noch das Uhrenlager von Otto Herbſt Kleinſchmieden 7)
meine Aufmerkſamkeit auf ſich, wo ich in aller Geſchwindig-
keit noch eine der dort in großer Auswahl vorhandenen

Uhrketten für einen Freund kaufte, der damit ſeinem
älteſten Sprößling eine Freude machen wollte.

Darauf begab ich mich zum Central-Verkaufs-
Bazar zur Stadt Zürich, wo Herr H. Wolfenſtein
Double-Alpaccas in allen Farben, ſchwarze Ripſe und
Cachemirs, rein wollene Ripſe, wollene Ginghams billig
verkaufte.

Nunmehr war ich dem Ziele nahe, auf das ich es
beſonders abgeſehen hatte. Mathilde Halle (Graſe-
weg 1) ſchließt nächſtens für immer ihr Geſchäft und hat

daher noch eine Partie eleganter Filz- und Sammethüte
Jn dieſer Abſicht bog ich aus den Neunhäuſern in zu billigen Weihnachtspreiſen zu verkaufen, was ich mir

doch noch zu Nutze machen wollte und wirklich zu Nutze
machte. Dann beſtellte ich mir noch bei Wilh. Hei-
nicke (Graſeweg 8) eine Partie Honigkuchen und Baum-
confect für einen Freund, der als Student in jener Gegend
gewohnt hat, worauf ich mich in das MöbelMagazin von
C. Hauptmann (el. Ulrichsſtraße 34, Gaſthof zu den
drei Königen) begab, wo ich zu ſehr ſoliden Preiſen Ein-
käufe machte.

Jch begab mich nun direct zu Otto Thieme in
der Geiſſtſtraße, wo ich nun auch einmal an mich dachte
und mich nicht blos mit Catharinen- und Türkiſchen Pflau
men, ſondern auch mit neuen amerikaniſchen Schnitt
äpfeln verſah, beſonders aber mit Paraffinkerzen und mit
Chriſtbaumlichten. Ein Packet feinſten PerlKaffee ſteckte
ich mir ein, um mir davon in der Stille der Nacht in

beſonders geweihten Augenblicken eine Taſſe mit eigenſter
Hand zu kochen.

Nun fiel mir ein, daß ich ja noch Otto Schröter
(Jägerplatz 3) hatte aufſuchen und dort in dem vortreff-
lichen Blumenladen verſchiedene Topfpflanzen für meine
Gattin, die eine große Blumenfreundin iſt, hatte kaufen
wollen. Die Verſuchung, nun wieder in die gr. Ulrichs-
ſtraße einzubiegen, war allerdings groß. Doch ich bezwang
mich und begab mich ganz gefliſſentlich in eine Gegend,
die ich ſchon längſt hatte aufſuchen wollen. Jch
fuhr nach der neuen Promenade Nr. 14. Hier
hatte einerſeits Otto Hoffmann ein reichhaltiges Lager
von Tapeten, Borduren, Rouleaux, Fußtapeten, Teppi-
chen, Läufern, Cocosläufern und Abtretern zu billigen
Preiſen. Eine Partie zurückgeſetzter Tapeten und Teppiche
waren unter den Fabrikpreiſen zu haben. Ferner fand
ich in demſelben Hauſe das ſehr empfehlenswerthe
Wäſche und Ausſtattungs- Magazin von F. H. Lauter-
hahn, wo namentlich Oberhemden, weiße und couleurte,
unter der Garantie des guten Sitzens in größter Auswahl
zum Verkauf geſtellt wurden.

Endlich fuhr ich noch zu H. Bretſchneider (Mauer-
gaſſe Nr. 3), um mich zunächſt mit LaubſägeUtenſilien
zu verſehen, dann aber auch, um aus dem ungemein
reichen Lager von Holzwaaren, als da ſind Schaalen,
Vaſen, Kannen, Doſen, Körbe u. A. eine zweckmäßige
Auswahl zu treffen.
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Kupferſtich- Kabinet der Univer

fend aber war das ſich von der gleichen fruühen Morgenſtunde an
entwickelnde Bild des Wehklagens der aus den verſchiedenſten Wohn
orten der Nachbarſchaft des Werkes herbeieilenden Frauen, Mut
ter und ſonſtigen Angehörigen der Verungluckten um dieſe ihre
Lieben, welche vor wenig Stunden friſch und geſund unter dem zu
tauſend Malen gewechſelten und bewährt gebliebenen Gluckaufwunſch
von ihnen geſchieden waren uud jetzt, in einer Reihe auf ein Stroh
r gebettet, als theilweiſe unkenntliche Leichname zu ihren Fußen
agen.

Von anderer Seite wird demſelben Blatte berichtet Auf dem
Steinkohlenwerke des Potſchappler Actienvereins i. L. iſt am Sonn
tage von fruüh 4 Uhr bis Mittags 12 Uhr die Reinigung der
Strecken vorgenommen worden, und hat u Arbeit Abends 8 Uhr
wieder aufgenommen werden ſollen. Zu dieſem Behufe ſind kurz
nach 7 Uhr 27 Arbeiter in den mit Ventilator ausgeruſteten Wind-
bergſchacht eingefahren, welchen auch alsbald der Stelger Schlicke
gefolgt iſt. Als derſelbe am Fullorte des gedachten Schachtes an
gekommen, findet er dort auf einer Bank ſitzend den Anſchlager
Heuke und erfährt von ihm, daß in der Grube eine Exploſion ſtatt
gefunden haben müſſe. Unverweilt iſt ſodann der Steiger in die
Strecken gefahren und hat daſelbſt an den ihnen angewieſenen Ar-
beitspunkten 24 Abeiter todt und 2 Arbeiter verwundet vorgefunden,
wahrend an den Strecken nur ganz unerhebliche Beſchaädigungen

geweſen ſind. Die Urſache der anſcheinend ploötzlichen
Anſammlung ſchlagender Wetter in dieſer Grube, in welcher ſeit
geraumer Zeit keine erheblichen derartigen Gasentwickelungen ſtatt
gefunden haben, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt und ſind die Eroör
terungen hieruber im Gange. Der Steiger Schlicke iſt, da er, den
beſtehenden Beſtimmungen entgegen, die Wetter vor Einfahrt der
Arbeiter in die Grube nicht unterſucht hat, verhaftet worden.

Vermiſchtes.
[Ein Leipziger Bankhaus iſt dieſer Tage

das Opfer eines ebenſo frechen als abgefeimten Hoch
ſtaplers geworden. Das „Leipz. Tageblatt“ berichtet
darüber:

Jm Laufe voriger Woche erſchien bei dem betreffenden Bank-
hauſe ein elegant gekleideter Herr, welcher ſich als einen Haupt
mann a. D. vorſteüte. Derſelbe erzählte, er habe nächſtens von
ſeinem Rechtsanwalt eine Summe zu erhalten, welche er gern in

uten Papieren anlegen möchte, und er bat deshalb, fur ihn ſachſſche Staatspapiere zum Betrage von 10,000 zu kaufen.
Gleichzeitig ſagte er die Bemerkung hinzu, daß er ſich auch fur ein
anderes Papier entſcheiden könne, falls man ihm ein ſolches wel-
ches eine gute Capitalanlage verſpreche, vorzuſchlagen in der Lage
ſei. Man offerirte in Folge der letzteren Bemerkung Pfandbriefe
der Preußiſchen BodenEreditActienGeſellſchaft, mit deren Ver
kauf das Bankhaus ſich am hieſigen Platze vorzugsweiſe befaßt.
Der „Hauptmann a. D.“ war damit einverſtanden und ertheilte
den Auftrag, daß ihm die gedachten Werthpapiere in Höhe von
10,000 mit quittirter Rechnung am nachſten Sonnabend, Nach-
mittags 5 Uhr, in ſeine Wohnung, Waldſtraße 38 e, gebracht wer-
den ſollten. Der Markthelfer des Bankhauſes erſchien pünktlich zu
der feſtgeſetzten Zeit mit dem Verlangten in der angegebenen
Wohnung der noble „Hauptmann“ nahm aber die Papiere nicht
an, da er noch nicht im Beſitze des erwarteten Geldes ſei, weshalb
er den Markthelfer bat, am nächſten Montag um dieſe Zeit wieder
zukommen. Richtig erſchien der Markthelfer am Montag wieder bei
dem Herrn „Hauptmann“, welcher nun bei Gelde war, und übergab
demſelben die Werthpapiere. Der „Hauptmann“ verglich zunächſt die
einzelnen Stucke genau mit der Rechnung prufte ſodann mit
großer Bedachtigkeit die Rechnung ſelbſt und bemerkte zu dem
Markthelfer, es ſei Alles in Ordnung und er werde ſofort das
Geld bezahlen. Er trat in das anſtoßende Zimmer, angeblich um
das Geld zu holen der Markthelfer hörte auch, wie irgend ein
Behaltniß auf- und zugeſchloſſen wurde, dann aber wurde es ruhig.
Nachdem etwa zehn oder funfzehn Minuten verfloſſen waren und
der „Hauptmann a. D.“ nicht wieder zum Veorſchein gelangte,
kam dem Markthelfer die Sache doch verdächtig vor, er ſah in
das andere Zimmer, fand hier Niemanden und machte nun Larm.
Die Logiswirthin konnte angeben, daß ihr angeblicher Hauptmann,
der ſeit einigen Tagen bei ihr wohne, vor etwa einer Viertelſtunde
die Wohnung verlaſſen habe und in einer Droſchke davon gefahren
ſei. Der beſturzte Markthelfer eilte ſpornſtreichs nach der Stadt
herein; es wurde ſofort Anzeige bei der Polizei erſtattet, die auch
unverzuglich ihre Organe in Bewegung ſetzte, es war indeſſen ſchon
zu ſpät. Es ſtellte ſich heraus daß der Schwindler kurze Zeit
vorher die Preußiſchen Bodeneredit Pfandbriefe bei einem andern
Bankhauſe verkauft hatte. Er war danach direct von der Wald-

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, 8 Schnellzug, P Perſonen Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebaude, Ein-
gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C.), 9 U. 5 M. Vm. (P, h
m. mvon Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M.Anſchluß von Dltteſeld nach Deſſau 3 U. 21 M

(C), 6 U. 20 M. Ab.
35 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (0)

Ankunftin10 U. 2 M. Vrm. (P.), 11 U. 29 M. Vm.
10 U. 58 M. Nchts. (0)

2 U. Nm. (P), 8 U. Ab uAukunft in re 7 u. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P), Kaufmänn. Verein
s U. 37 M. Nm (D), 8 U. 45 M. Ab, (3)Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M.

Ankunft in W 8 U. 155 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 34 M. Ab. (8Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 5 M.

und 5 U. 49 M L 7 weiter
a

rer n Vm. 51 M. Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in derNach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G),, 7, U. 52 M. Vm. (C), u J NMauritia. Abends 8 Uhr Uebung im „Goldenen Löwen“.
NMiännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

6 u. 27 M. Vm. (P), 8 U. o M. Vm. (S), Dandwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

m P z „Die di er Schauſojel. o Bildr. A. Francke' äder im Fürſtenthal. Irisch-römische v. 8--12 U. Stutt t.fur Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. a Sool, Schwefel, s Segggt i Lehrwant ge

Vm. P (F)W p. 10 M. Ab. (8), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M.
nkunft in alle:

10 U. 42 M. Vm.
40 M. Nm (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.
Ab. (P).Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1' u. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm (6G), 5 U. 54 M.
Nm. (P), 7 u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab.

in Halle: 5 U. 31 M Mrg. (0), 7 U. 46 M. Vm.
9 U. 41 M. Vm. (D), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (D), 542 m. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (D), i U. 52 M.
Ankunft

Nchts. (D).
Rach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (8)“5 11., 25 W. Vm. H 1 ü. 55 M. Nm

M. Vm.7 M. Nm. s u. Ab. (P) 1i. U. 5 M. Rchts. (8).
bezeichneten Zuge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringenerfolgen
9 U. 19 M. Vm., 4 U. 5 M. Nm., 10 U. Ab.)4

Ankunft in le 4 U. 28 M. Mrg. (S), 7 U. 56 M. Vm. (P),
25 M. Nm. (P), 5 U.11 u. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (D), 5

41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).
Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.

(Roßleben); Ankunft in
der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe

hier 6 U. Morg. (Ankunft in Salzmunde 77. U.) und 29, U. Nm. (Ank.
Salzmünde o Mrg.

Hefe bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts.
alle von dort 3 U. 15 M. u. 4 U. Nm
Nach Salzmünde geht täglich

in Salzmünde 4 U.) Von
10 U. Mrg.) u. 57, ü. Nm. (Ank. hier 7, U. A

tion verfahren iſt, geht daraus hervor, daß er ſich am vorigen
Sonnabend erſt darüber Gewißheit verſchafft hat, daß das letzt-

enannte Haus ihm die gedachten Werthpapiere ohne Anſtand und
eitverluſt abnehmen werde. Er hat hierbei ausdrucklich die
fandbricfe der Preußiſchen BodenCredit- Geſellſchaft in der nicht
etauſchten Hafruns genannt, daß ihm das jetzt betrogene Bank-haus dieſes Papier zur Capitalanlage empfehlen werde.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und

Mädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
herausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnittennach Schmalz nungen hervorragender Kunſtler unter Leitung

von Oscar Pletſch. IX. Band. 3. Heft. Praänumerations
Preis fur den Band von 6 Heften Ge 3,—4 Bogen) 6 Mark.
Jährlich erſcheinen 2 Bande. Leipzig, Alphons Duürr.

Jnhalt: Das Leben Zietens, eine treffliche Biographie von
Werner gaaßn. Die Sage der Gudrun in meiſterhafter Dar-
ſtellung i Oſterwald's. Eine ſchöne Parabel von Emanuel
Geibel. Schluß der luſtigen Ferienreiſe in den Odenwald von
G. Lang. Ein ſinnreiches Märchen „Der Spielengel“ von Jul.
Sturm. Der ſchwediſche Trompeter, Ballade von Felix a

Eine drollige Katzengeſchichte von E. Frey. Weihnachtslied
von J. Sturm. geh von J. Trojan. Rathſel von

Geibel und Fr. Gull. Verſtandesubungen von R.
wicke.

(Dieſe Zeitſchrift bildet in ihren bereits erſchienenen acht
Banden eine ſtattliche und gediegene Jugend-Bibliothek, wie ſie
nach Wort und Bild ſchöner und gediegener von der Jugend-
literatur faſt keines Volkes geboten wird. Bei ihrer überaus
reichen und ſorgfaältigen Ausſtattung eignet ſich dieſelbe vorzüglich
zu Feſtgeſchenken

Carl Spindler's ausgewählte Romane. Neue Claſ-
ſikerAusgabe. 66.--80. Lieferung. Preis pro Lieferung 40 Pfen
nige. Stuttgart, Eduard Hallberger.

Deutſche Monatshefte. Zeitſchrift fur die geſammten Cul
turintereſſen des Deutſchen Vaterlandes. Jm Auftrage der Re
daction des Deutſchen Reichs-Anzeigers und Königlich
p reußiſchen Staats-Anzeigers herausgegeben. Vierter
Jahrgang. Band VIII. Heft 5. Ende jeden Monats er
ſcheint ein e 68 Hefte bilden einen Band.
Band 6 Mark. Berlin, Carl Heymann's Verlag.

H. Ch. Anderſen's Werke. Neu überſetzt, mit Biographie
Einleitung und Anmerkungen verſehen von Emil J. Jonas.
Jlluſtrirte Ausgabe. 4. Lieferung. Preis pro Lieferung 50 Pf.
Berlin, Julius Jmme's Verlag (E. Bichteler).

Preis pro

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Der Bundesrath hat beſchloſſen, die für Herſtellung der

Anilinfarben zugeſtandene Steuerbegunſtigung fur den zur Auflöſung
der n Anilinfarben zu verwendenden Spiritus nicht zu ge
wahren, die Ruckvergutung, beziehentlich den Erlaß der Vrannt-
weinſteuer fur den zur Anilinfarben Herſtellung verwandten Brannt-
wein in dem Falle fur unzulaſſig zu erklaären, wenn mit deren Fa
brikation zugleich eine Löſung der fertigen Farben mittels Brannt-
weins verbunden wird. Ferner: vom 1. Januar 1877 wird in den
feſtgeſtellten Ueberſichten der Ergänzung und des Abſatzes der inlan-
diſchen Salwerke, ſowie des in freien Verkehr geſetzten und des
ausgefuührten Salzes nur noch die auf den Salzwerken ſelbſt ver
ſteuerte oder mit ſteueramtlicher Bezettelung weiterverſandte Sole
und Mutterlauge angeſchrieben. Weiter hat der Bundesrath be-
ſchloſſen daß, wenn Rohzucker in Säcken eingeht, deren Befchaf-
fenheit darauf ſchließen läßt, daß deren Gewicht erheblich hinter
dem tarifmäßigen Tarifſatze von 2 pCt. zuruückbleibt, vom Rechte
der Nettoverwiegung Gebrauch zu machen ſei, von letzterem jedoch
abgeſehen werden könne, wenn ſich der Zollpflichtige mir einer Tara
vergütung von einem Procent begnügen will.

Jn den Provinzen ſind falſche ZwanzigM ark-Stuücke
Hamburger Gepräges mit der Jahreszahl 1876 in den Ver
kehr gekommen. Die Falſchſtuücke, welche ſtark vergoldet ſind, ſol
len aus Silber oder ſonſtigem Weißmetall hergeſtellt ſein und einen
ganz guten Klang haben.

Wie Seitens der Königlichen Direktion der Oſtbahn mit-
getheilt wird, iſt amtlichen Nachrichten zufolge zur Zeit jeit jeder
Güterverkehr eingeſtellt auf den ruſſiſchen Bahnen
Kiew-Breſt, MoskauKursk, Riaſchsk-Wjasma, KoslowWoroneſch
Roſtow, Kurk-Kiew. Auf der Moskau Breſt Bahn findet Guüter
verkehr ſtatt, jedoch ohne Garantie der Lieferfriſt. Auf der St.
Petersburg-Warſchauer Bahn findet Güterverkehr ſtatt, jedoch wird
für Sendungen aus Rußland keine Verantwortung fur rechtzeltige

ſtraße dahin gefahren. Wie gerieben der Gauner bei ſeiner Opera Lieferung ubernommen.

Nm.), 5 U. 47

alle: 4 ü. 24 M. Mrg. 7 u. 34 M. Mrg. (0),
5 U. 22 M. Nm. (P),

Nach Caſſel (über Rordhauſen) 6 u. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (S),

M. Vm. (P), 1 U. 6 M. Mitt.
erg. (S), 1 u. 38 M. Nm. (P),

7 U. 28 M. Ab. (P), welcher ſaßen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft

7 u. p 12 u. Stenographiſch. Verein nale 7 75. N. Vm (D) (von Falkenberg), 12 u Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße 9.
urnhalle.

gang Rathhaus.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1,

geöffnet v. 10--12 Vm. u. v. 46

lung im „gold. Ring“.

Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche,

zum Beziehen bereit.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von mr b Nm. 1.
m. 3--4.

Nm. S f. h 33 R Iirichr Wage r ß7 u. Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6. i i i iAh ſchlug von Bitterfeld nach Oeſan 7 u Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). ter zerignet eingerichtet iſt
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Secretair Pul s), Bruderſtr. 16. II.,

Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Ab. 8 in der „Tulpe“ Vortrag des Dr. D.
„Ueber Vorkommen und Entſtehung des Mineralöls“.

Cyent geg h r zuNm. (P), 6 U. 5 M Ab. „en, Geometrie, Phyſik od. Chemie; Vo ule: Rechnen, Deutſch, Naturkunde. WPolytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.8 Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. in „Stadt Hamburg“. Wende b e Göttin en

Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. s Verſamm am Freitag, d. 5. Jan. 1877

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“. Z. 2Stoize: Ab. s in Schiemanns Reſtaur., gr. Berlin. ſprungfähige Böcke. Verzeich

ichtennadel gewöhnl. Waſſer e rP. bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Kwe rtſchlo W. Vorräthig bei Sehroedel ll. Limon
S Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Petroleum- Markt.
Bremen (Schlußbericht), d. 12. December: Standard white

loco 34,00, pr. Jan, 31,00, per Febr. 27,00 bz. Antwerpen
(Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß, loco 83 bz. u. Bf. pr.
Decbr. 83 bz. u. Bf. pr. Jan. 72 bz. u. Bf. pr. Febr. 63 Bf.,
pr. April 60 Bf. Weichend.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Dezember.

Auf der Oſtſee iſt mit der Entfernung des in Rußland belegenen
Minimums das Barometer geſtiegen, in Weſteuropa hat der Baro
meterfall fortgedauert und ſind die Sudwinde theilweiſe aufgefriſcht;
in Jrland ſteigt jedoch das Barometer wieder ſeit dem Abend, uber
ganz Deutſchland iſt der Druck ſehr gleichmäßig und herrſcht ruhiges,
terubes Wetter, mit allgemelner, in Nordoſten beträchtlicher Abkuh
lung, die Kälte in Finnland nimmt zu.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12 bis 13. Decemöer.

Stadt Hamburg. H. Eeh Reg. Rath Hucke a. Berlin. Hr.
Commecrzienrath Guilleaume g. Cöln. t Rittergutsbeſ. Reuter
a. Diedersdorf. Hr. Gutsbeſ. Schlegel a. Alpenrode. Königl.
Zefſchauſpieleen Gräfin v. d. Goltz Erhardt a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Benjamin u. Dalchow a. Berlin, Muhſam a. Ere

feld, Preiſer a Lubben, Herzenskron a. Magdeburg, Hebenſtreit
a. Caſſel, Wellendorf a Tannrode.Goidner King. Hr. Mühlenbeſther Conrad a. Alsleben. Hr.
Fabrik. Stern m. Gem. a. Mannheim. Hr. Bankdirector Fiſcher
a. Rotterdam. Hr. Werkfuhrer Hirſchfeld a. Lauſitz. Hr. Ober
Zuckerfabrik-Jnſpector Hentſchel a. Um. Hr. Juſtizrath Dr.
Eigler m. Sohn a. Berlin. Hr. Beamter Schwarzkopf a.Sübingen Hr. Oberſt-Lieut a. D. v. Hohenſtein a Königsberg

i. Pr. Die Hrru. Kaufi. Albrecht a. Breslau, Levin a Braun
ſchweig, Albanus a. Berlin, Racker a. Prag, Hoffmann a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Grubenbeſitzer Schwabach a. Liebenwerdag.
t. Bäckermeiſter Köhne a. Gera. Hr. Part. Queeds a. Berlin.

le Herrn. Fabrik. Giffhorn a. Wolfenbuttel, Herrmann a. Ber-
lin. Die Hrrnu, Kaufl. Baſt a. Stromberg, Frank u. Brunn g.
Berlin, Hoffmann a. Dresden, Bonnes a. Dulken, Keil a. Arn
ſtadt, Schröder a. Magdeburg, Kahlenberg a. Bernburg.

Rufſiſcher Hof. Frl. Malzfeld m. Schweſter a. Minden b.
Caſſel. Hr. Actuar Höhne m. Gem. a. Magdeburg. Hr.
Agent Michaelis a Genthin. Hr Gutsbeſ. Frickmann m. Sohn
a. Neuſtadt a. O. Hr. Rent. Lövele a. Bradford. Die Herrn.
Kauff. Grundler a Bingen, Döring a. Chemnitz, Menge a. Leip
zig, Kaiſer u. Franke a Berlin, Utrecht a. Muünchen, Seidler a.
Naumburg.

Stadt Berlin. Hr. Faärbereibeſitzer Braun a. Helmbrecht. Die
Hren. Eiſenbahnbeamten Permas m Bruder u. Burch a. Eiſengch.
Hr. Maſchinenmeiſter Bechelſack a Halberſtadt. Hr.
ler Nidhack a. Berlin. r. Jnſpektor Dittmar a. Weimar.
Die Hrrn. Kaufl. Hambach a. Brandenburg Schmidchen a.
Wernigerode.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
13. December 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 77,75. CölnMindener 100,25.

ſiſche A. C. D. 133,--. Rheiniſche 110,40. Oeſterr. Staatsbahn
Oberſchle

415,50. Lombarden 125,50. Oeſterr. Cred.-Act. 218, Preuß.
Conſolidirte 104, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-BVörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 223, MaiJuni 224, flau.
Roggen. Deebr.-Januar 159,50 April- Mai 165, MaiJuni

162,50 matt.
Gerſte loco 130 83.
Hafer. December
Spiritus loco 55,80. Decbr.-Januar 56,70. April-Mai 58,70,

flau.
Nüböl loeo 8,99. Decbr -Januar 78,60. April-Mai 79,20.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 13. December 1876.
BerlinAnhalt. St. -Act. 103,10. Berlin-Potsdam-Magdeburg.

St. Act. 78, BHerlin Stettiner St.Act. 118,50. Bergiſch
Maärkiſche StammAct. 77,75. CölnMindener St. Act. 100,25.
Magdeb.Halberſtadt St.-Act. 104, Oberſchleſ. St.-Alt. ACD.
133, Fheiniſche 116,40. Franzoſen 416, Lombarden 125,50.
Oeſterr CreditAct. 218, Darmſtädter Bank Actien 98,75.
Thuringer BankAct. 70, DiscontoCommand. Anth. 106,25.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104, Kurz London Kurz
Amſterdam Oeſterr. Noten 162, Tendenz: feſter.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Knag
ben und Mädchen von 3 6 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win-

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Elfte
Brauns

Mittags über 52 Stück
niſſe werden auf Wunſch zugeſandt.
Amtsrath Griüeſfenhagen.

In der Schnle des Febens.
Erzählung in Briefen von Clara Cron.Verlag von Schmidt u. Spring in

unden. 4 M. 50

in Halle a/S.

5 ü. lb nd it:Sie nit derſe en ſind gern berei
Fr. Prof. Dieck. Fr. Paſt. Gieſebrecht.

Str. Dir. Schrader. Marie Zeller. Fr. Paſt. Hoffmann.

Bei J. M. Webel in Leip-Alle lieben Freunde unſrer Bewahranſtalt werden herzlich um eine zig igt hi10 u. Gabe für unſere Kleinen zur Chriſtbeſcheerung gebeten. Zum Empfang alſs r

Kaiser-Fest-Alhum.Marie Kuntze.
Herausgegeben zur Erinnerung

(Ank. vier Mühlmannſchen Buchhandlung zu haben.

Litteraria Vorträge
zum Beſten unſeres Brunnendenkmals.

VI. und letzter Vortrag Donnerstag d. 14. Dec. Ab. 6 Uhr Vergrösserungsglas und 1 Text-
im Saale der Volksſchule.

Herr Dr. Thamhayn: Sein oder Werden?
Eintrittskarten auch für Schüler je 50 ſind in der

an die Kaisertage in Leipzig,
am 5.--8. September 1876, ent-
haltend 10 Photographien ein

beilage. 2 Ausgaben à 12 Mark
und à 15 Mark.

Für Fleiſcher.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 14. December

Univerſitäts Bibliothek: Vm 9 1.ſität: Vm, 11-—-1 UniverſitätsBibliothek2 Treppen.

Sing Academie. retoDonnerstag den 14. Dec. früh 10*, Uhr Probe für Orcheſter, der Prov. Sachſen iſt ein Grund
We den ganzen Chor 11 Uhr im Saale der Volksſchule.

Der Vorſtand.

Jn einer verkehrreichen Stadt

ſtück in beſter Geſchäftslage, worin
Fleiſcherei mit gutem Erfolge be-

8 Uhr in Thieme'“s Garten, Auguſtaſtraße.
e r e „Halle und Umgegend“.eneral- Verſammlung Sonnabend d. 16. Decbr. e. Abends fen event. zu verpachten und

Tagesordnung: 1) Pittwennnterſüenn e 2) Mittheilungen. heres bei

trieben wird, für 4500 bei
500 Anzahlung zu verkau

1. Jan. 77 zu übernehmen. Nä-
l erzenich! S Co.

gr. Ulrichsſtr. 61.er Vorſtand.

Rambouillet-Bockauction.

kohle
einige



Juni

8,70,

Co.

burg.
giſch

50,25.
ACD.
25,50.
)8,75.
06,25.

ir z

fehle
Kna-
Jah
Win-

r,

Bekanntmachung.
Die öffentliche meiſtbietende

Vermiethung der zum Rittergute Freiimfelde der Stadt Halle
gehörenden Kabelhäuſer mit 8 Wohnungen,

Verpachtung der zu dieſem Gute gehörenden 127 Morgen 130
Ruthen in einzelnen Stücken,

auf die 6 Jahre vom 1, October 1877 bis ult. September 1883 un-
ter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, erfolgt

am Mittwoch den 27. December d. J.
Vormittags pünktlich 9 Uhr in der Reſtauration zum „Deutſchen Kai-
ſer“ (Krahmer) zu Diemitz, wozu Mieths- reſp. Pachtluſtige ein-
geladen werden.

Halle a/S., den 6. Decbr. 1876.
Der Magiſtrat.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Durch Nachtrag II. zum Specialtarif für Steinkoh-

len c. treten im Rheiniſch-Weſtfäliſch-Thüringiſchen Ver
bande vom 10. d. M. ab ermäßigte Tarifſätze für Stein-

kohlen und Coaks bei Aufgabe von mindeſtens 50000 Kilogramm für
einige Stationen in Kraft.

Nachtragsexemplare ſind in unſeren Güterexpeditionen zu haben.
Erfurt, den 8. December 1876.

Die Direction.

V usendsechriſten
für jedes Alter zum Theil zu sebr ermässigten Preisen empfiehlt
Dduard Anton in Halle. Barfüsserstrasse ür. J.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung

in Halle a/S. gr. Ulrichsstrasse 17:
Lehrbuch der Bierbrauerei.

Nach dem heutigen Standpunkte der Theorie und Praxis unter
Mitwirkung der angesehensten Theoretiker und Praktiker bearbeitet

von

Dr. Carl Lintner,
Professor der Chemie und Special- Vorstand der technischen Abtheilung

für Brauerei an der königl. bayer. landwirthschaftlichen Centralschuie
in Weihenst ephan etc.

Mit zahlreichen in den Text ein gedruckten Holzstichen.
Erste und zweite Lieferung

gr. 8. geb. Preis 7 Mark 80 Pf.

du Sehgeſhenten empfohlen
Shakeſpeares ſämmtl. dramatiſche Werke eleg. geb. 5 Börne's

Schriften, 12 Bde. 6 Byron's ſämmtl. Werke, eleg. geb. 5
Freiligrath's Werke, 8 25 Göthe's ſämmtl. Werke, in 45 Thlund 10 Bdn. eleg. geb. ſtatt 14 590 X in 3 Bdn. eleg. geb. nur 10 Hauff's
Werke, in 5 Bd. eleg. geb. 4 75 45 u. 3. Herder's Werke, eleg. geb,
7 50 Körner's Werke, eleg. geb. 25 )Compendiöſer all-gemeiner Atlas der Erde und des Himmels, groß Format. 36 Karten
10 Seiten Text, Ladenpreis 5 Bildniſſe deutſcher Könige und Kaiſfer,
ca. 680 S. LexikonFormat m. vielen feinen Jlluſtrationen in Prachtband geb.
Ladenpreis 15 Steffens Volskalende mit Kalendarium fur 1877 mit 8
Stahlſtichen und feinen Jlluſtrationen, Ladenpreis 1 20 H. W Vehotſtehende
3 Werke zuſammengenommen Ladenpreis 21 20 4 für 5 50 1) Menzel,
Literaturgeſchichte von der älteſten Zeit bis auf die neueſte 1875. (1692 S.
eleg. geb. mit Preſſung und Goldtitel in 3 Bdn., Ladenpreis 18 Biblio-
thek vorzüglicher Novellen 15 Bde. Ladenpreis 45 3) Körners Werke,
Ladenpreis 1 50 Vorſtehende 3 Werke zuſammen genommen ſtatt Laden
preis 64 nur 13 50 1) Heſekiel. Das Buch vom Fürſten Bis-
marck, Prachtband, eleg. geb. Ladenpreis 10 2) Souvenir. Eine hoch-
elegante mit modernſter Schwarzdruckpreſſung verſehene wodefarbene Leinwand-
mappe mit 18 Salonſtücken und Tänzen. Ladenpreis 24 3) Jlluſtrirtes
Volks- u. Unterhaltungsblatt, 384 Seiten mit 95 feinen Slluſtrationen.
Ladenpreis 3 60 i Vorſtehende 3 Werke n ſtattLadenpreis 37 60 nur 10 Das Buch vom Kaiſer Wilhelm und
ſeinem Reichskanzler, Prachtausgabe auf feinem Papier, LexikonFormat, 600
Seiten mit Stahlſtichen in elegantem Einkande mit reicher Preſſung. LadenpreisI. 2) Bibliothek vorzüglicher Novellen, 45 3) Weihnachte,
Bibliothek 20 Bde. ſortirt in elegantem Umſchlag mit 80 Bilder in Stein
druck, Ladenpreis 10 D Vorſtehende 3 Werke zuſammen genommen ſtatt
66 nur 12 Eine werthvolle Sammlung Bilderbücher und
Jugendſchriften, 18 Bände u. Hefte, Ladenpreis 30 2) Jlluſtrirte
Jugendbibliothek, 10 Bde. mit 40 Steinzeichnungen, Ladenpreis 5 3)
Novellenſtrauß, 15 Bde. Ladenpreis 45 De Vorſtehende Werke zuſam-
men ſtatt Ladenpreis 80 fur 13 H Bilder zur bibliſchenGeſchichte, (Altes und Neues Teſtament) 40 Kunſtblätter 9 Zoll
hoch, 11 Zoll breit, Ladenpreis 6 2) 10 Bände Jugendſchriften
beliebter Autoren mit 40 Jlluſtrationen, Ladenpreis 5 3) 5 Bände Noveillen,
Ladenpreis 15 Vorſtehende 3 Sammlungen zuſammen ſtatt Ladenpreis 26
nur 5 50. Auerbach Neue Dorfgeſchichten, 3 Bde. eleg. geb. 8 50.
Bodenſtedt geſammel te Schriften, 12 Bde. eleg. geb. 16 50 Boden-
ſtedt „Aus dem NachlaſſeMirza Schaffy's“, Prachtband 4,50. Scherr
„„Deutſche Kultur- und Sittengeſchichte“ eleg. geb. 7 Töchter
Album von Gumpert, Fuür Mädchen von 11--16 Jahren eleg. geb. 5
50 Jugend-Album 1876, eleg. geb. 1876 4 Rammler's Briefſteller
eleg. geb. mit reicher Preſſung 2.50 A. Schloſfer's Weltgeſchichte in 19
Bde. br. 36 eleg. geb. 50 25 Jtalien. Von den Alpen bis zum
Aetna. 430 Seiten mit 300 Jlluſtrationen und 88 Bildern in Tondruck. Pracht-
band in Goldſchnitt, ſtatt 75 nur 58 Grube, Biographiſche Minia-
turbilder eleg. geb. 6 50 Chargakterbilder, aus der Geſchichte 3 Bde.
eleg. geb. 7 50 Geographiſche Charakterbilder, 3 Bde. eleg. geb. 10

Unmfaffender Katalog 50 an Abnehmer gratis. o Bei r
empfiehlt ſich Elnſendung des Betrages, da dann die NachnahmeSpeſen fortfallen.

Berlin, Landwehrſtraße 14,
Heinrich Wortmann'ſche Buchhandlung.

nur ca tun Alle Erſcheinungen des Buch, Kunſt und9! Muſikalienhandels, ſowie neue Bucher e.
welche in dieſem Blatte und überhaupt von anderen Handlungen angezeigt ſind,
können zu Antiquarigtspreiſen von uns bezogen werden. Fuär die Ueberſen
dung von neuen tadelloſen Exemplaren in den neueſten Auflagen übernehmen
wir Garantie und da wir durch beſondere Vortheile in den Stand geſetzt ſind,
billiger wie jede andere Buchhandlung zu liefern, ſo empfiehlt es ſich fur Jeder
mann, der kein Geld unnütz fortwerfen will, ſeinen Bedarf an Buchern von uns
zu beziehen. Nichtconvenirendes wird vach Thunlichkeit wieder umgetauſcht.
o An Lehrer, Beamte u. ſ. w. liefern wir Converſations-Lexikon u. ſ. w.
complet und geſtatten ratenweiſe (monatliche) Abzahlung. Beſtellungeun, welche
moch vor dem Feſte erledigt werden ſollen, werden umgehend erbeten.

Guts-Pacht. Jnſpector-Stelle-Geſuch.
Ein kleineres Gut, zu deſſen Ein erfahrener Landwirth, welcher

Uebernahme eirca 25,000 genü-
gen, wird zu pachten geſucht. Of-
ferten wolle man gefälligſt an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
unter Chiffre E. R. 25 einſenden.

Ein in allen Zweigen der Gärt-
nerei erfahrener, mit guten Zeug-
niſſen verſehener, verheiratheter Gärt-
ner, auch in Jagd erfahren, ſucht
nach Neujahr dauernde Stellung.
Näheres durch Kunſtgärtner Har-
zer in Löbejün.

ſeit 14 Jahren mehrere größere
Gutswiririhſchaften ſelbſtändig leitete
und dem die beſten ſchriftlichen u.
mündlichen Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht per Oſtern 1877
dauernde ſelbſtändige Stellung. Of-
ferten wolle man gefälligſt unter
A. H. poſtlagernd Weißenfels
niederlegen.

1800--2000 Thlr. 1 Hypo-
thek ſucht im Wege der CEceſſion.
Offerten d. Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Z. sub A. Z.

Für Bierbrauer!
Eine ſehr ſchöne, im beſten Be
triebe befindliche Lagerbierbrauerei
mit 10 M. Feld und Wieſe, 5 M.
Park und Baumpflanzungen, Jn
ventarium, Malzdarre, Gebäude,
Tanzſaal, Kegelbahn, faſt noch neu.
Umſatz pro Anno 4000 Eimer.
Feſter Preis 16,000 Thlr. bei 6000
Thlr. Anzahlung, feſte Hypotheken
12, 300. Das Nähere bei
C. Witte in Sömmerda,

Mühlg. Nr. 444.
Daſelbſt ein Material Woll und

Poſamentierwaaren Geſchäft auf
einem großen Dorfe, Gebäude,
Niederlagen, Scheune u. Stallung,
1 M. Hausplan, Umſatz p. A. 6
bis 7000 Thlr., könnte auch Guano
od. Kohlenhandel angelegt werden,
weil noch nicht am Platz. Verkaufs-
preis 1600 Thlr. b. 700 Thlr. An
zahlung.

Auch ein Hotel erſten Ranges,
17 heizb. Zimmer, ſchöner Garten,
Kegelb. Preis 10,000 Thlr., die
Hälfte Anzahlung.

Mehrere kleine Gaſtwirthſchaften
mit u. ohne Feld, für 3 bis 4000
Thaler.

Gutsverkauf.
Wegen eingetretenem Todesfalle

bin ich willens, mein Gut mit 90
Mrgn. Feld, 5 Mrgn. zweiſchüriger

Zum 1. April 1877 oder auch ſchon für einen früheren Termin
wird für eine größere Kinderbewahranſtalt bei einem Jahresgehalt von
300 Mk. uud bei freier Station ein junges Mädchen als Lehrerin ge
ſucht, welches ſchon längere Zeit in dieſem Berufe thätig geweſen iſt.
Anmeldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe an Frau Banquier
Bethcke hierſelbſt, gr. Steinſtr. 19, zu richten.
Der Vorſtand des Frauenvereins für Armen- und Kran-

kenpflege zu Halle a/S.
iſerne Flaſchengeſtelle n. Flaſchenſchränke,24 len S gchengen halte o ſgerſmränhe 24

beſtens empfohlen.
Jlluſtrirte Preiscourante gratis u. franco.

2 Chr. GIaser in BI 4gr. Klausſtr. 24 u. kl. Klausſtr. 9.

Van Houtens
Beine COacaopulver.Wir zeigen hierdurch an, daß wir mit heu-
tigem Tage den Alleinverkauf unſeres Fabricats

Vanm I outens

reiner a hein auflösliches Pulver
für Malle a. S. dem Herrn A. Mrantz
daſelbſt übertragen haben.

Weesp (Holland), den I. December 1876.
J. van Houten Zoon.

Wieſe und vollſtändigem lebenden
und todten Jnventar aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber
können von heute an mit mir in
Unterhandkung treten.

Zſcherndorf b/ Bitterfeld.
Wittwe Boltze.

Stadt der Provinz Sachſen, in

Beſitzers baldigſt zu verpachten
oder zu verkaufen Adreſſen erbittet
man unter B. B. 2675 in der
Annoncen- Expedition von
Rudolfossein Halle a/S.
niederzulegen.

ration wird zum 1. April 1877 zu
pachten geſucht.

hauſen erbeten.

Illustrirten
Classiker-Ausgaben.
Chamisso, Goethe, Körner-
Lessing., Schiller, ShaKes-
peare, ferner Scott's Romane
ill. Ausg. Bd. 1--6 in eleg.
Einbänden, beſonders zu Ge-
ſchenken für Damen geeignet,
empfiehlt billigſt Buchhandlung

Max Koestler,
Poſtſtraße 10.

S
S

Neue billige Ausgabe
Mendelssohn's ſämmtliche

Lieder ohne Worte, eleg.
gebd. in 89 2,50, in 40
A. 4.

Musikal, Classiker in eleg.
Einbänden billigſt.

Musikalien in großer Aus-
wahl.

Max Koestler,
Halle, Poſtſtr. 10.

4500 ſind auf Ackerhypothek
auszuleihen. Näheres bei

Köcke, Breiteſtr. 17.

Ein junger Oekonom, welcher
ſeiner Militairpflicht Genüge gelei
ſtet und bereits 1 Jahr auf einem
größeren Gute fungirt, ſucht bal-
digſt anderweitiges Engagement,
wobei mehr auf eine angenehme
Stellung als auf Gehalt geſehen
wird. Offerten befördert sub G. G.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine Vrauerei in einer großen

flottem Vetriebe, ober- und
untergährig, mit gutem Lager-
keller und frequenter Reſtau-
ration iſt wegen Krankheit des

Eine Gaſtwirthſchaft oder Reſtau-

Gef. Offerten sub
L. F. 243 an die Central-An-
noncen Expedition von G.
L. Daube Co. in Nord-

Auf obige Anzeige Bezug nehmend, zeige ich ergebenſt an, daß
ich bemüht ſein werde, ſtets großes Lager dieſes ausgezeichneten Fa-
brikats zu halten, und die Preiſe nie höher, bei Aufträgen unter 1
aber bedeutend billiger zu ſtellen als bei directen Bezügen.

A. unt.
S

e GrünWeingrosshandiung,
Halle a/S. Wünkoel im Rheingau,

J Rathhausgasse 2. am Pusse des Schloss Johannisberg.

Gegründet Gozringet J1852. net e
PTranseit- Lager ausländ. Weine
a in Halle a/S. Albrechtstr,
e enwphfehlt unter Garantie der Reinheit und Haltbarkeit S
jselbstgekelterte Rheingauer, Rheinhessische, S

Mosel- und Pfülzer Weine.
Französische Spanische, Portugies., Italienisehe,
Griechische, Ungar- und Cap-Weine, Champagner
und Spiürituosen, Versteuert, als auch unversteuert vom
Transitlager, wegen nur directer Bezüge in garantirter,

reiner Qualität.
2 Preislisten und Proben stehben gern zu Diensten.

S ine Answahl feiner ans ländischere PFlaschenweine dürfte sich zu passen-
i den Weihnachtsgeschenken eignen.

Weiss u coulenrtee e eOberhemden nur in beſten Stoffen
unter Garantie des guten Sitzens.

BEiünmsätze in größter Auswahl
empfiehlt

Fr. I. Lauterhahn, Neue Promenade 14.
Wäsche u. Ausstattungs-Iagazäm.
Beſtellungen auf Oberhemden zu Weihnachtsge-

ſchenken bitte mir wegen pünktlicher Lieferung gefl. recht vald
überweiſen zu wollen.

Zum Binkauf von
Pestgeschenbken

empfiehlt sein
reichhaltig ausgestattetes Lager von

Blechspielwaaren, Unterhaltungsapiele
für Gross u, Klein, Lehrspiele, Dampf-jolwaaren maschinen, physik. u. mechan,. Spiel-
sachen, Puppen in geschmackvoller
Auswahl, Puppenwagen ete.

Schweizer Schnitzereien, geschnitzteumniteeeeee-
C. Ioder Waaren eMappen, Portemonnaies, Etuis engl.

u. deutsch, Schultornister,
Korbwaaren u. Korbmöbel.

T Gral Vorm. I. Rüffer.
Puch für Mädchen. r un Leinkuchen und Leinmehl

Mädchen innelter ver m Diſte in größeren Poſten, ſowie im Ein

ren. Stein. Mit ildern i illi13 d Verlag von Schmidt zelnen er v it,
i in Stuttg art. Elegantirtorniet 3 Mk. 75 pt. ß Mühle Zeddenbach

Vorräthig bei Tausch &Behrens? bei Frevburg a/ U.
in Halle a/S.

Ein befähigter Kaufmann Kieferne Kloben I. Kl. 7,75 Mark,
in geſetzten Jahren findet einige III. 6,80

Monate im Comtoir Beſchäftigung. liefert kraneo Bahnhof Halle
Adr. A. K. poſtlagernd Halle. Dathe in Dobrilugk.

billigste
Preise.

Grösste

Auswahl
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L. Struckmeier beempfiehlt ſein
ltiges

bold- und Silberwaaren-Lager, Uennhäuſer 6.

Hosenträger Strumpfhänder in groß
eeaxd wer

bei reellſter billigſter Preisſtellung hält beſtens empfohlen

III
13. Leipzigerstrasse 13.

Hiermit beehren wir uns Jhnen die Benutzung unſerer Dienſte bei Weihnachts- Einkäufen in

Taschenuhren, Regulatoren, Stutzuhren etc.
angelegentlichſt zu empfehlen.8 Stach den
der Waare und Arbeit, als auch auf die Angemeſſenheit er Preiſe.

Verein der Uhrmmacher Zu Halle a/S.
Bid. BallIjé.

Gust. Herfter.
I. Lindner. Jul. FIeyer.

2 4 t Diaerne
Waſchtiſchgeſtele

mit und ohne Garnitur,
von 6 Mark

bis zu den feinſten empfiehlt

gr. Klausſtr. 24u. kl. Klausſtr. 9.

Herm. Friedrich. Marl Meiniolke.
Ad. ensch. Herm. Keil.

Ernst Pöge. Rich. Reinicke.
Ad. Sommer.

I Ohocolat Guérin Boutron (Parivs).
Dieſe mit der größten Sorgfalt unter Anwendung der neueſten und

und nur aus reinstem Cacao und
Zucker hergestellten Chocoladen empfehlen ſich durch ihre
nahrhaften, leichtverdaulichen Eigenſchaften, ſowie durch ihrenS Glas in Halte aS.

Aunuetion Nheiniſcher Wallnüſſe
in Ballen täglich 10 Uhr Vormittag Leipzigerſtraße 2 im Hofe.

Th. Hennig.
Ludw. Knauth. Rob.

Otto Weiske.
n 3 erS S SBee

vollkommenſten Maſchinen

Die Preiſe für ein Pfund ſind folgende:
Lager fertiger

Herren Damen- und Kinderwäſchr.
Beſtellungen darauf nach Maaß in den neueſten Schnitten

gutfitzend unter Garantie bei

Markt 5. ch W. üdlel, Markt 5.

Kindergarderobe,als Kleider, Jäckchen, Mäntel,
Tragemäntel

empfehlen das Neueste ſehr billig

Markt. GeSChuw. Jüdel, Markt 5.

W ringmaschinen, W'aschmaschinen,
Fleischhackemaschinen,

BRBrodschnefder, Apfelschäler,
Le feldt's Buttermaschinen,

Rutterkneter, Milchkühler u. a. empfiehlt
Otto Giseke, gr. Steinſtraße 67.
Ausstellung von Pianinos im Salon

des Gaſthofes zum goldenen Schiffchen,
gr. Ulrichsſtraße 36,

jeden Morgen von 10 Uhr ab unengeldliche Vorträge auf obigen Jn-
ſtrumenten. Bier ff. ſowie ff. Würſtchen.

Dannenberg.
Heute habe ich das Etabliſſement des Herrn W. Rocco,

Neue Promenade S und gr. Brauhausgaſſe 13/1 hier,
käuflich übernommen und werde es unter der bisherigen Be-
zeichnung

Kaiser Wilhelms- Halle
fortführen

Jndem ich mein Unternehmen dem geehrten Publikum angelegent-
lichſt empfehle, ſichere ich den mich Beehrenden prompte und ſolide
Bedienung zu. Für eine vorzügliche Küche, ausgeſuchte
Weine, gutes BRäer u. ſ. w. werde ich Sorge tragen.

Halle a/S. den 16. Decbr. 1876.
Alfred Lichtenheldt.

Poststr. 2. alle a/S.
Restaurant

zur Oracauer Bierhalle,
eröffnet Freitag den 15. December.

Unter obiger Firma halte mein neues Unternehmen dem Wohlwol-
len eines geehrten hieſigen und auswärtigen Publikums angelegentlichſt
empfohlen, und dürfen die mich Beehrenden bei guter Bewirthung
ſich civiler Preiſe und exacter Bedienung verſichert halten.

Hochachtungsvoll

Pritz MMarrzals,

Chocolat de santé
O. o.10. do. de Caracas,

hält Fabriklager zu Fabrikpreisen die

Otto UVUnbelcanmnt,
Kleinſchmieden Nr. 11 empfiehlt:

Stempelpreſſen, Brillen, Blumenſpritzen,
Blauſtempel, Lorgnetten, Waſſerwaagen,
Petſchafte, Pincenez, Briefwaagen,Kupferſchablonen, Operngucker, Jnductionsapparate,
Reißzeuge, Fernröhre, Thermometer,
Alkoholometer, Compaſſe, Barometer.

Aufführung der Singakademie
Sonnabend d. 16. Decbr. Abends 5 Uhr

im Saale der Volksſchnule:

Cantate „Wer da glaubet“ von Seb. Bach, in der Bear-
beitung von Rob. Franz.
2) Graud Duo für Pianoforte in Cdur von Schubert, für Or-

cheſter eingerichtet von Joachim.
3) Die Ruinen von Athen, Feſtſpiel von Kotzebue, mit dem

Zwiſchengedicht von Heller Muſik für Soli, Chor und Orcheſter
von Beethoven.

Eintrittskarten zu 2 Mark ſind bei Hrn. Karmrodt zu haben.

n Städtiſche Baucommiſſton
und Magiſtrat nennen die neuen Promenadenwege feſt, undurchdring-
lich, von Material hergeſtellt ſo witterungebeſtändig wie unſere Jahr-
hundertie alten Porphyrmauern die Geologen dagegen vermögen nur
lockern groben Kies, weichen Thonſchlamm und in ſtarker Zerſetzung
begriffenen Porphyrſchutt zu erkennen! und wie geht das Publikum?

Profeſſor Giebel.

000000000000200000000000
Neue humoriſtiſche Weihnachtsgeſcheken!

W Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.
Verlag von Otto Janke in Berlin, Anhaltstr. II.

fur Kinder von 17 bis 77 Jabren..Jer große Struwwelpeter Neu iluſtriek von Ahren trat.
Vermehrt u. umgearbeitet v. Riohard sohmidt-Cabanis. Preis

1 Mark. Jnhalt u. A. ganz neu: Der Grunder Franz.
Die Parlaments-Jette. r t Hochſt a pler Heinrich. Der Petroleum-Walter. Hans Dampf
der Vielſchreiber u. ſ. w. u ſ. w.

u eum komiſcher Vorträge. arten Wege
nal Beiträge vermehrte Ausgabe. Mehr als 100 Vortrage

Preis 1 Mark.
Allerlei Humore a verie j War Zweite

früher Pächter des Cafe Lauffer. 00000000000200000000000
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

feinen Geschmack und ihr zartes Aroma, ganz beſonders aber,
im Vergleich mit ſchweizer Fabrikaten, durch reichen Cacaogehalt.

superfein
superfein

Chocolat à Ia Vanille, fein aus Maragnon- Cacao I. 60.
do. do. superfein, Caracas 2.00.do. do. extraſfein Caracas 2.40.Von dieſen hochfeinen, reellen u. äußerſt preiswerthen Ohocoladen

Chineizehe Theebandlung liröbe.

er Auswahl und ſolider Waare bei
Albert Mensel, alte Poſt.

Grösstes Lager in Gold-, Silber und Alfenide Waaren

Grundſätzen unſerer Vereinigung h wir Jhnen die ſolideſte Bedienung, ſowohl in Bezug auf die Güte

Otto Merhbset.
och. Herm. Köppe.

Ferd. Rummel. Gust. Schrafelt.

fein à Mk, 1.40
1.50.
1.60.

Halle in der
Plellerschen uehhav ung

34 Eine Erzah-Per Hienenjä er. lung aus dem

Weſten Nordamerika's. Nach Cooper
fur die Jugend bearbeitet von Adolar
Borneck. Mit 8 Bildern in Farben-
druck. Zweite Auflage. Verlag von
Schmidt u. Spring in Stuttgart.
Elegant eartonnirt. 4 M. 50 Pf.

Jtal. Blumenkohl in Kör-
ben und Einzelnen.

Wallnüſſe 100 t 13 Mark,
in Säcken und Einzelnen bei

C. Müller Nachf.
Beſte reine primg

Schmelzbutter
Pfd. 11 Sgr. empfiehlt
C. P. Baentsech,

am Markt 6.
Holländiſche Stearinlichte,

5 bis 6 Stück enthaltend, à Packet
68 Pf.

Chriſtbaumlichte, bunt, à
Pack 55 Pf. bei

W. Assmann,
gr. Ulrichsſtr. 28.

Sämmtliche feine Wurſt
Ausſchnitte empfiehlt

W. Ass mann.
400 Ctnr. Rübenſchurpe verkauft

ſofort Halle, Strohhof, Kellner-
gaſſe Nr. 1.

Jagid-Binladungs-Karten,
illustr. v. Guido Hammer, Vers-
100 St. 5 M., 50 St. 3 M. geg.
Einz. W. Berndt, Dresden.
Violinen, Gello, FIö-
ten, Züthern, u. alle muſik.
Jnſtrum., ViolinkKasten u.
Bögen v. d. einfachſten bis zu
den beſten Sorten, empfiehlt als
Weihnachtsgeſchenk

Z. F. A. Wiedemann,
Barfüßerſtraße 10.

Einen ſchlachtbaren Bullen ver
kauft Amsdorf Nr. 16.
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